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Vorwort 




^iWer immerhin Deutsclilands Kunstschriften neuester 
Zeit und ähnliche Abhandlungen in den zahlreichen 
Real-Eucyklopädien nur etwas durchblättert hat, muss' 
bei der geringschätzigen Flüchtigkeit , womit in . densel- 
ben derlei österreichische Artikel gewöhnlich behandelt 
erscheinen , während ' inan nur zu oft dem ärmlichsten 
Machwerke des eigenen Vaterlandes ungebührliche Auf- 
merksamkeit schenket, uothgedrungen auf die Meinung 
gerathen , als sei der grosse österreichische Kaiserstaat, 
sein Italien kaum ausgenommen, fast aller Kunst ledig. 

Diese arge Ansicht durch die That zu widerlegen, 
ist der Zweck vorliegenden Werkes.' •' ' 

Der Verfasser hat nach besten Kräften sich bestrebt, 
die gesammte bedeutende Masse der im ganzen Kaiser- 
staate vorhandenen Kunstwerke aller Art (so ferne er 
nur immer Kenulniss hiervon erlangen konnte), in Ver- 
bindung mit den Förderungs - Anstalten für die Kunst, 
den Verehrern des Schönen, kurz beschrieben, vor 
Augen zu legen. 

Er hat hierbei erachtet, die Kunstwerke in die 
Orte, welche sie besitzen; diese wieder in ihre Kreise, 
Bezirke etc., und letztere in die verschiedenen Provinzen, 

zu denen sie gehören, einreihen; das Ganze aber, 

welches demnach eine Kunstgeographie des österreichi- 
schen Kaiserstaates bildet , nach den Hauptnationen, näm- 
lich: der deutsch-illyrischen, italienischen, böhmisch-polni- 
schen und ungarischen , in vier Hauptabtheilungen ordnen 
zu müssen. Denn nur so ist es möglich, das Kunst-Ver- 
hältniss der verschiedenen Provinzen unter sich gehörig 
würdigen zu können. 
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Die geschichtlichen Notizen Ober Österreichische 
Künstler werden wohl hier keine nutzlose Beigabe seyn. 
Uebrigens dürfte das dreifache alphabetische Register, 
wovon eines auf die im Werke vorkommenden Künstler, 
das andere auf die verschiedenen Kunstzweige, das dritte 
auf die Orte hinweiset, jedem Bedürfnisse des Anfiln- 
deiis genügend entsprechen. 

Und so möge das Werk mit derselben Liehe, wie 
es begonnen und zu Ende gebracht wurde, auch von 
den Kunstfreunden und Künstlern aufsenommen, und die 
Irregeleiteten durch dessen Inhalt belehret werden, dass 
Oesterreichs Kaiserthum im Kunstfache durchaus keine 
Vergleichung, selbst mit den hierin ausgezeichnetsten 
europäischen Staaten zu scheuen habe. 

, Den vielen wackeren Freunden, die ihm bei diesem 
schwierigen Uiiternehineu so thätig unterstützten, bringt 
hier ölOTeutlich seinen Innigsten .Dank dar 

' / i|-. 

der Verfasser. 

I • • « 

M’iun, am 1. Mai J.836. , 



. .?*■; . ^ I: . 1- . ■ - • ■ I.::*. * 
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Die deutsch -illyrischen Länder. 

u. 



Oesterretcli unter der £nns. 



Viertel tmter Wiener - Wald. 

V^len CVindobona *), die Hauptstadt des Reiches, und seit Maxi- 
milian I. die beständige Kesideni der erlauchten Herrscher dieses 
Staates, deren kaiserliche Burg aus mehreren Gebäuden besteht, 
die in verschiedenen Zeiten entstanden sind. Herzog Leopold der 
Glorreiche liess um 1208 durch Martin Buschperger ursprünglich 
den östlichen Theil erbauen , den jedoch schon 1275 eine Feuers- 
brunst zerstörte. Er wurde demnach von Ottokar II., König von Böh- 
men, wieder hergestellt, imd zwischen 1536 und 1552 durch Kaiser 
Ferdinand I. verschönert und vergrössert, wie dieses die Denkschrift 
über dem schönen Portale beweiset. Die Botschafter- und die flie- 
gende Stiege dieses Tractes sind kühne Bauwerke aus der Kaiserin 
Maria Theresia Zeit. Das grosse Mittelgebäude gegen Süden ent- 
stammet der Zeit des Kaisers Leopold I., und wurde, da es 1668 ab- 
brannte , 1670 wieder hergestellt. Es enthält die schönsten und 
grössten Säle. Im Jahre 1805 wurde an dasselbe ein gegen die -Bastei 
ausspringender Flügel zur Gewinnung eines grossen Saales für Hof- 
Feierlichkeiten von Montojer erbauet. Das westliche Seitengebäude, 
der Amalienhof, also genannt, weil des Kaisers Joseph 1. Witwe, 
Amalia, vuerst darin gewohnt hat, entstand gegen Ende des 16. Jahr- 



•) Nebst den älteren Werken über Wien von Las, Käcbelbecker, Beif- 
fenstuel, Fuhrmann, Fischer, Scheyb, Freiherr v. Prandau, v. Geu- 
sau u. A. sind besonders, in Bezug auf Kunst und Alterthum, vor- 
zufUhren: Freiherrn v. Hormayr’s Wiens Gesehicke und Denk- 
würdigkeiten, 9 Bände mit K 8. Wien 1838 1831. Job. Pezzl’s 

Besehreibung von Wien. 8. Aufl. besorgt von F. Tschischka. 

Daselbst 1836. 12. mit K. F. H. Bückh’s Merkwürdigkeiten Wiens, 

8. Das. 1823 1823. 2Bde. Dr. W. He b c ns t r e i t’s : Der Fremde 

in Wien, und der Wiener in der Heimat. Das. 3, Aufl. 1836. 12. 

A. Schmidl’s Wien, wie es ist. Das. 1833. 12. I. A. Pfeffel's 

Abbildungen von Gebäuden Wiens, nach Original-Zeichnungen von 

Salom. Kleiner und Jos. £m. Fischer v. Erlach. Augsb. 1781 1738. 

4 Bde. Fol. __Denkmählcr der Baukunst und Bildnerei des Mittel- 
alters im österr. Kaiserstaate, vom Fürsten von Licbn o vsky, Wien 
1817. Nur drei Hefte in Folio erschienen, Denkmahle Wiens enthal- 
tend. Panorama von Wien, A3 Ansichten mit Erklärungen von F. C. 

Weidmann, Wien 1831. 1. 

1 
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Iiiindorts. Alle diese TlieÜe sind Im Inneren , Im rollen Sinne des 
M'ortes, wnlirlinl't kaiserlieli aiisgestaltet; ihr Aeusseres ist jedoch 
ziemlich unansehnlich. Desto jfrossartiger zeigen sich aber alle übri- 
gen zurUurg gehörigen Gebäude. Vorzüglichen Hang darunter behaup- 
tet die eliem.ilige deutsche U e i ch s-k an z e 1 1 e i, unstreitig eines der 
schönsten Gebäude in Deutschland. J<js entstand 1728 durcli den ta- 
lentvollen Fischer von Krlacli. Das Wapen Kaiser Carls VI. am Giebel 
ist meisterlich gearbeitet, und Lori’iizo iMathielli's vier Gruppen von 
colossalischim Figuren aus Sandstein, n eiche einige Thaten des 11er- 
knles darstellten, nämlich: wie er den Antäus erdrückt, den Uusiris 
überwindet, den nemäisrlieii Löwen und den Stier von Kreta be- 
zwingt, sind der llea<'Iitung des hunstkeiiners wertli. Sie stehen zu 
beiden Seiten der Thöre , welche durch die Flügeln des Gebäudes 
füliren. Den grossen Saal im zweiten Stockwerke zieren drei, an die 
Mand auf Wachsgrund gemalte, grosse Uilder von Peter Paul Krafts 
(Meisterhand; die Itiickkehr des Kaisers Franz I. in seine Kesidenz 
im Jahrt^ 1809 rmd ISI S , so wie seine erste Ausfahrt nach der 
schweren Krankheit im Jahre 1826 vorstellend. Die k. k. Reit- 
schule, deren llaiiptseite gegen den Michaels-Platz gerichtet ist. 
Kaiser Carl M. liess sie ebenfalls 1729 durch Fischer von Erlach 
hcrstellen. Sie bildet im Inneren ein längliches Viereck, an dessen 
Wandfläche eine grosse steinerne Gallerie rings herum läuft, die auf 
46 Säulen riiiit. ln der kaiserliclien Loge ist Carl VI. zu Pferde ab- 
gebildi't. Diese Reitschule soll die schönste in ganz Europa sej n. An 
gelbe gränzt unmittelbar das R e do ii teng eb äu d e, welches zwei 
praclitvolle Säle enthält, und die eine Seitenfronte des Josephsplatzes 
bildet, dessen Hintergrund Fischer von ErliR'li’s 1726 entstandenes 
Meisterwerk , das Gebäude der k. k. II o f - R i b 1 i o t h e k , eiiinimmt. 
Auf der mittleren Kuppel sieiit man die liildsäule der Minerta, in 
einem mit vier Pferden bespannten Triunipliwagen, die in ihrem Laufe 
den IVeid und die Unwissenheit unter ilire Füsse stampfen; auf den 
beiden Hügeln aber gewalirt man den Titan Atlas, welcher die Ilim- 
melskiigid, und Tellus, welcher die Weltkugel (beide von vergoldetem 
Metalle) trägt. Diese Statuen werden Lorenzi n Matliielll zugeschrie- 
ben. An der herrliclien Treppe, welche in den Hibliotlmks-Saal führt, 
findet man einige römische Alterthüiiier, als: Sänlenrümpfe , Rüsten, 
Steine mit Inschriften etc., welche grösstentheils in Siebenbürgen 
gefunden wurden. Ueberrascliend grossartig ist der Eindnick , den 
man bi'im Eintritt in den Rüchersaal einplindet. Er ist 240 Fuss hmg, 
54 breit, und von der Höhe eines geschmackvollen Tempels. Im Gan- 
zen bildet er ein längliches \iereck mit einer ovalen Kuppel in der 
Mitte, die durch hohe gleichrnndeFensterwölbnngeii erleuchtet wird. 
Vier grosse freistehende und t ier Wandsäulen stützen das Gebäude, 
in dessen Mitte die lebensgrosse Rildsäule Carls VI. (des Erbauers 
der linf- Ribliotliek) von carrariscliein Marmor steht, von acht anderen 
regierenden Fürsten des Hauses Oesterreich ningeben, deren INamen 
an den Fnssgcstellen angeinerkt sind. Der Rildner dieser Statuen ist 
Antonio Corradini. Der Saal ist iiberdiess noch mit schönen Düsten 
aus dem Alterthuiue geziert. Die Gemälde sind von Daniel Gran, und 
vorzüglich verrätli die Decke der Kuppel, y\o alle Künste in sjmboli- 



sehen F1g:urcn einen freundsclianlirhon Kreis bilden, ^osse Meister- 
schaft. Vun den Seliätzcn dieses Musentenipels, so wie von den übri- 
gen Sammlungen in der Holbürg wird, insofern sie Bezug auf Kunst 
haben , ehi besonderer Abselinitt handeln. Der östliche Flügel der 
kaiserliclien Gebäude am Josephsplatze, welclicr die IS'aturalien- 
Cabinettc in sich fasst, wurde Ton Kaiser Joseph dem Zweiten er- 
bauet. Die baiserliclie llesidenz hat ferner zwei (’apcllen. Die Burg- 
p f a r r e im sogenannten Scliweizerliofe , u elche Kaiser Friedrich UL 
auf dem Grunde der frülieren von Budolph IV. 1448 hersteilen, 
Maria Theresia aber 1748 mit zarter Schonung des Alterthümlichen 
verschönern liess. Den Hochaltar ziert ein ('rucifix von dem berüliin- 
ten Bildhauer Raphael Donner, und das schöne Altarblatt auf der 
rechten Seite desselben: Maria, auf den Knien das Kind Jesu haltend, 
welches der heil, Katharina einen Ring reicht , ist von Fetti aus Man- 
tua. Die 1757 neu hcrgestcllte Kammer-Cap eile. Ihren schönen 
Hochaltar ziert ein herrliches Bild von Carl Maratti , den sterbenden 
heil. Joseph vorstellend; die Gemälde der beiden Settcnaltäre verfer- 
tigte Freiherr von Stritt ; die Architektur ist von VincCnz Fischer, 
und die zwölf Aposteln sind von Maiilbertsch gemalt. Der Aiissenseite 
des Eingangs erwähnten Gebäudes, welches Leopold!.- errichten liess, 
gegenüber, liegt das prächtige neue Burgthor , und zu beiden Seiten 
schliessen sich der Hof- und der Volksgarten an. Das neue B urg- 
thor*), ein würdiges Gegenstück zum Brandenburgertliore inBerlbn, 
entstand zwischen 1822 und 1824 durch den k. k. Hofbaurath Peter 
Nobile. Dieses Prachtgebäude , dorischer Ordnung , zeigt sich in der 
beträchtlicjicn Ausdehnung vun 38 Klafter Länge. Das Mittelgebäudc 
besteht aus fünf Bogen, wovon das mittelste zur Durchfahrt für den 
Allerhöchsten Hof, die nächstangelegenen zur Atis- und Einfahrt für 
das Publikum, und die beiden äiissersten für die Fussgängcr bestimmt 
sind. Den iimcren Thcil dieses Gebäudes tragen zwölf Säulen , wel- 
che in der Höhe 27 Schuli , und 4 Schuh 7 Zoll im Durchmesser 
cnth.alten. Die Länge des Alittclgebäudes, von der Stadtseite be- 
trachtet, beträgt 14 Klafter, 4 Schuh. Die beiden Seitenflügel, die 
sich unmittelbar an das Mittelgebäude anrcilien , sind zu Wachstuben 
bestimmt. Fünf Stufen führen zu diesen Flügeln hinan , vor welchem 
jedem .ebenfidls vier Säulen , zwischen zwei grossen EckpfeihuTi , zu 
sehen sind. Jeder Seitenflügel hat eine Länge voif 11 Klaftern, 4 Schuh, 
7 Zoll. Das Gesimse hat übrigens 9, die Attik 7 Schuh, 7 ZoU Hölie 
(Fortificationsmass , die Klafter gleich 6 Pariser Schuh). In den- sich 
an selbe .'mschliessenden Mauern, die zu beiden Seiten bis zu dem 
Hof- und Volksgarten reichen , sind geschmackvolle Eingänge ange- 
bracht, woselbst auf den oberen Theil des Gebäudes Treppen führen. 
Von der Vorstadtseite sieht man nur die auf st.irken Pfeilern ruhenden 
fünf Bogen , und in den Seitenflügeln zwei grosse halbrunde Fenster. 
Die Aufschriften lauten von Aussen: Fr.anciscus L, Imperator Austriae 
MDCCCXXIV ; von Innen: Justitia regnoriim fimdameutum. Nicht 



*) Das neue liurgthor , von F. C. Weid in a n n. Siehe Freiherrn von 
llormayr’t Archiv 1823 , Nr. 113. 
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minder grotsnrtig Ist das GcwKchshnns Im k.k. Hof^arten *), wel- 
ches sich sowohl durch Schönheit, als durch seine zweckmässige Ein- 
richtung auBzeichnet. Es ist das Werk des riihmlichst bekannten 
General-Hofbaudircctors , Herrn Ludwig von Remy. Die Fronte die- 
ses herrlichen Pflanzen - Palastes zeigt sich in der imposanten Aus- 
dehnung von 563, und in der Höhe von 325 Fiiss. Die Mitte nimmt 
der von acht korinthischen Säulen gestützte Rlumensaal ein. Diese 
Säulen haben 30 Schuh Höhe und 3 Schuh im Durchmesser. Die 
Capitäler derselben sind statt der korinthischen Schnecke, hier sehr 
anpassend, mit Ananas geziert. Die Zwischenräume der Säulen füllen 
Fenster und Doppeltliüren von vorzüglich rein bearbeitetem Eisen und 
Kristallglase geschlossen. Im Inneren bildet der Blnmens.aal ein Pa- 
rallelogramm, dessen Länge von 72 Fiiss sich zu der Breite wie Zwei 
zu Eins, und eben so zur Höhe verhält. An diesen gränzen zu beiden 
Seiten die colossaleii Glashäuser, und die Endflügcl des ganzen Ge- 
bäudes bilden zwei Convers.ations - Salons , die sehr gcsehmackvoll 
verziert sind. In dem zur Rechten ist ein herrliches Kunstwerk der 
hiesigen Porzellanfabrik, nämlich eine grosse Vase in der edelsten 
Form und von blendender Weisse mit den Initialen der kaiserlichen 
^^.amen in Gold. Dem zur Linken steht das im gefälligen Style erbaute 
Haus, von zwei Geschossen, des k. k.IIofgärtners. Auf einem frennd- 
licheii Platze des. Gartens erblickt man die Bildsäule des Kaiser« 
Franz I. , des Gemahls der grossen Maria Theresia. Der Kaiser ist in 
Lebensgrösse zu Pferde dargestellt, und das Ganze, aus weichem Me- 
tall geformt, ist ein gut gelungenes Kunstwerk des wackeren Balthasar 
Moll. Der Volksgarten ist besonders wegen des hier befindlichen 
Theseustcmpels**), der Canova’s unschätzbares Meisterwerk, des 
Theseiis Sieg über den Centaurenkönig Eurhytiis , umfängt , höchst 
merkwürdig. Schon 1805 hatte der grosse Meister den Entwurf dieser 
coloss.alen Gruppe begonnen, aber erst 1819 wurde sie vollendet. 
Das Werk ist in carrarischem Marmor aiisgefiihrt , und Theseus in 
dem Moment dargcstellt, wo er den Centauren zu Boden geschleudert 
hat, und nun die Keule schwingt, ilin vollends zu tödten , während 
die linke Hand sclion die Kehle des Ungeheuers zusammenpresst. 
Von ergreifender Wahrheit ist der Ausdruck des Zornes, welche die 
nackte mit Maclit und Kraft überreich ausgerüstete Heroengestalt in 
.allen Theilen harmonisch beseelt. Und nun vollends der Contrast ln 
dem Centaur! Niedergedrückt auf dem thierischen Theile seines Kör- 
pers, rafft er alle Kraft zusammen, sich empor zu richten gegen die 
Macht des Ueberwinders. Vergebens! Der kräftige Arm des Heros 
überliefert ihn schon dem Tode! Krampfliaft wühlt die eine Hand im 
Boden , während die andere sich in den Arm des Theseus klammert. 
Der letzte Schrei des Schmerzes entschwebt seinen Lippen. Die Be- 
handlimg des Marmors , eine der gepriesensten Eigenschaften Cano- 
vas, zeigt sich bei dieser unschätzbaren Gruppe, welche mit dem 



*) Der Hofgarten und das grosse Gewäcbshaus^ von F, C. Wei dmann, 
im Freinerrn v. Ilormayr's Archiv von 1823 , Nr. 117. 

**) Der Volhsgarten und Ganovas Theseus,' von F. C. 'Weidmann, im 
Archive für Geschichte von Freih. v, Hormayr 1823, Nr, 51 und 62. 
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Pledcstole 18 Fass Hohe und 12 Fuss Breite hat, und uberdiess sehr 
zweckmässig beleuchtet ist , im vollsten Glanze. Würdig; dieser herr- 
lichen Schöpfung Canovas, wölbt sich, ein getreues Abbild des antiken 
Tlieseiistempels in Atlieii , das Gebäude über diese Gruppe. Hofbau- 
rath Peter Nobile leitete hierbei den Bau. Die Säulen sind dorischer 
Ordnung, im Diameter von 3 Fuss, 2 Zoll, 8 Linien, und man zählt 
deren 10 an den Längen- und 6 an den Breitenseiten. Die Länge des 
Tempels beträgt von Aussen 76 , die Breite 43 Fuss. Die Katakom- 
ben *) desselben , zu denen man durch ein eigenes , zierliches Ge- 
bäude, zur Linken des Tempels, gelangt, bewahren schätzbare römi- 
sche Alterthümer, in Büsten, Opferaltarcn, Sarkophagen, Mithrasstei- 
nen etc. von Petronell, Aquileja, Sti\-Neusiedel, Laibach, Carnuntum 
und Siebenbürgen, bestehend. Vorzüglich sind d.arunter merkwürdig : 
ein Opferaltar mit der daraufstehenden Figur des Genius Tutelaris der 
Stadt Carnuntum**), und ein grosses Mithrasrelief ***), welches im 
Monate Mai 1816, in der Nähe Wiens, bei Stiv-Nciisiedel gefunden 
wurde. Das letzte zur kaiserlichen Burg gehörige Gebäude endlich 
ist der k. k. Mar stall. Er liegt gerade vor dem Burgtliore auf dem 
Glacis , und wurde 1725 von Kaiser (üarl VI. hergestellt. Er hat eine 
Länge von 600 Fuss , ist zwei Stockwerke hoch , und hat auf 400 
Pferde Raum. Die kostbare Jagd - und Sattelkammcr enthält auch 
ra;mch Merkwürdiges für die Kunst. 

Unter den zahlreichen Kirchen Wiens sind vorzüglich bemer- 
kenswerth; die M e t ro p ol i tan -Do m ki r ch e zu St. Stephant). 
Schon 1144 gründete Herzog Heinrich II., Jasomirgott gcn.annt, ein 
Gotteshaus , das später durch Anbaiie und Vergrösseriingcn zu dem 
heutigen staunenswürdigen Dome, der zu den kühnsten Werken alt- 
deutscher Baukunst gerechnet werden muss , emporwuchs. Meister 
Octavian Falkner (Volckhner) aus Krakau förderte hierbei so den 
Bau, dass die Kirche schon 1147 von dem Bischöfe Reirabert von 
Passau konnte cingeweihet werden. Von diesem Baue sind noch jetzt 
die Emporkirche und die beiden vordem Thürme zu sehen. Zu König 
Ottokars von Böhmen Zeiten wurde sie nach den Feuersbrünsten von 
1258 und 1275 restaurirt und etwas erhöht. So blieb diu Kirche bis 
zu Albrechts II. Regierung. Dieser Herzog Hess die Westseite, an die 



•) Anton V. S t e i n b U c h c l's Beschreibung des Tbcscums und dessen 
unterirdische Halle, W'icn 1827. 12. mit 1 K. 

**) Lab US: Ara antica scoperta in Hainburgn, Milano 1820. 4. 

**•) A. V. S tei n bü ch e l's Aufsätze über das MithrasdenKmal in der Wie- 
ner Modenzeitung 1816, und in Ilormayr’s Archiv 1816. 

+) Frühere Beschreibungen lieferten Tilmetz , Ogesscr u. A. Der 

St. Stephansdoin in Wien und seine alten Kunstdenhmahle, von Franz 
Tschischka, Wien 1832.Fol. mit 44 Kupfcrtafcln von Chr. Wilder, 
von dem auch zwei grosse innere Ansichten des Domes bei Kunst- 

h.ändler Kettner 1830 erschienen sind. Siehe auch des Fürsten 

von Li c hn o VS ky’s Denhraähler der 'Baukunst und Bildnerei des 
Mittelalters im üsterr. Ilaiserthiime. Wien 1817. Fol,, wovon nur drei 
Hefte erschienen sindj und L. Rupp’s, Chiese principali d’Europa. 
Milano , Bossi , Fas. V. und Alois P r i m i s s^e r’s Aufsatz : Ueber die 
alten Kunstdenkmahic Wiens in Freiherm v". Hormayr’s Geschichte 
Wiens. II. Jahrg. I. Bd. 
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132C durch Ritter L'lrlcli von Tima zur Linken die Kreuzcnpelle, 
durch ihm selbst aber die Eligiuscapellu nn^ebaiiet wurden, beträcht- 
lich erhöhen, und diu Unterkirciic, ihrer 1{ reite nach, bis zu den 
jetzigen Ilauptmauern erweitern. Sein Nachfolger Rudolph IV. vollen- 
dete nicht nur den Rau seines Vaters mit gänzlicher Schliessung der 
Gewölbe und mit Aiifsetzung des hohen Daches, sondern begann auch 
einen neuen erweiterten Bau im Chore, wozu er am 7. April 1.359 
den Grundstein legte. Zugleich aber begann er auch, die beiden hohen 
Thürme im Kreuze des Demes zu gründen , welches Riesenwerk aus- 
zuiühreii dem anspruchslosen aber kunsterfahrnen Meister W enzla aus 
Klosterneuburg anvertraut wurde. Wenzla brachte, bis zu seinem 1404 
erfolgten Tode , den Thurm an der Mittagseite auf zwei Drittel ln die 
Höhe. Heinrich Kumpf, ein Hesse, und Christoph Hom von Dnnkel- 
spiel, verfertigten um diese Zeit die Zierarbcilen und Bildsäulen des 
Domes , unter denen sich vorzüglich die reichgeschmückten Portale 
der beiden unteren Seiteneingänge auszeiclinen. .Mit unerinüdeter Thä- 
tigkeit .arbeitete Meister Peter von Brachawilz , nach Wenzla’s Tode, 
bis 1429 fort .an dem Tluirme; allein erst seinem wackeren Gehülfen, 
Hansen Buchsbaum, war es Vorbehalten, am vierten Tage nach Mi- 
chaelis 1433 dessen Spitze zu krönen. Meister Buchsbaum (orderte 
.auch den von Budolplis IV. angefangenen oberen Kirchcntheil , der 
jedoch erst zur Zeit des Königs M.atliias von Ungarn gänzlicii been- 
diget wurde , und begann den ferneren Bau des unvollendet gebliebe- 
nen Thurmes, wozu am St. Hippolitst.age 1450 der neue Grundstein 
gelegt ward. Buchsbaum, avelcher 1454 starb, hatte die Meister Leon- 
liard Steinhauer , Lorenz Pfenning von Dresden , Seifried König von 
Constanz , Georg Khlaig von Erfurt und Anton Pilgram von Brünn •) 
zu Nachfolgern beim Baue, der überli.aiipt nun nur langsam von St.at- 
ten ging. 1516, da Gregor Hauser B.aiimeister bei St. Steph.an wnr, 
war man endlich gezwungen, den weiteren Bau des zweiten Thurmes 
ganz aufzugeben, und erst 1.579 w urde er von HansSaphoy mit einem 
kleinen Aufsatze Überbauei. Ilofarehitekt Aman h.at die Kirche, welche 
durch das französische Kriegsheer 1809 stark beschädiget wurde, 
glücklich hergestellt. Dieses Meisterwerk altdeutseher Kunst zeigt die 
Form eines lateinischen Kreuzes, und ist durchaus von Quadersteinen 
erbauet. Die ganze Länge beträgt ,55 Klafter, 3 Schuli , die grösste 
Breite im Kreuze 37 Klafter. Die äussere Mauer ist 13 Klafter, 1 Fuss 
lioch. Zwischen den mächtigen Strebepfeilern pningen 31 bis an das 
Gewölbe reichende Fenster von zierlichster Steinmetz.arbcit, und Uber 
sie erheben sich die beiden Riesendächer, wovon das eine, von der 
Stirnseite bis zu den grossen Thürmeii reichende, eine Höhe von 17 
Klafter, 3 Vz Schuh, das andere aber von 11 Klafter, 1 Schuh liat. Beide 
sind mit Gängen von zierlicher Steinmetzarbeit rings umgeben , und 
mit glasirten Ziegeln eingedeckt. Die Stirnseite der Kirche , in ihrer 
A\isdehnung von 23 Klafter, 3 Schuh, bietet ein sehr gemengtes Werk 
der Baukunst dar , das sich weder durch Anlage, noch Ausführung, 



*) lieber den Baumeister Anton Pilgram , von A. Pr i m iss c r. Siche 
die M'icncr J.ahrbnclicr der Literatur^ It, Bd. 



7 

wohl aber durch holies Alter aiiszeiehnet. Vorznglleh merkwürdig Ist 
Iller das sogenannte lliesentlior , welches den neiigriechisrhen 6t^l 
deutlich erkennen lässt. Ks trägt, obgleich ein Spitzbogen die vor- 
dere Oeffnung bedeckt, über den schräg sich eiiizieheiiden Seiten- 
muiicm iialbzirkelrimde etwas gedrückte Hogen , die auf 14 Säulen 
rnlien , und über welche sich die Bogen als runde glatte Stäbe wöl- 
ben. Die Säulenscliafte und Knäufe, so wie der über den Säulen hin- 
wegl.aufende Streif haben Zieraten von grosser Mannigfaltigkeit und 
Abwechslung, ganz so, wie sie bei byzantinischen Kunstwerken oft 
vorkoinmen. Besonders beachtenswerth ist das am Port.ale angebrachte 
Steinbild des Krlösers, in einer Eirunde sitzend. Diellalle dieses Tho- 
res bildet eine besondere Vorlage , an der inan ebenfalls einige wun- 
derliche Zierarbeiten, in viereckigen Vertiefungen angebracht, bemer- 
ket; wie z. B. einen Löwenbändigi?r , ein geflügeltes Ungeheuer mit 
seinen säugenden Jungen, einen Jüngling, der seinen verletzten Fuss 
auf dem Knie eines .andern hält, u. dgl. Ueber dieser V'orlage prangt 
ein grosses, fast bis an das Gesimse reichendes Fenster, und der 
ganze Bau wird von den beiden Jleidenthürmen eingeschlossen, welche 
eine Höhe von .33 Klafter, 4 Schuh haben, und offenbar dem 12. Jahr- 
hundert .angehüren. Sie sind von Quadern erbaut, so wie ilire Stein- 
dächer achteckig, und in vier Gescliosse abgetlieilt. Ini Inneren eines 
dieser Thürme hängt eine schöne SlCentner m legende Glocke, welche 
1772 von Franz Joseph Schcieiiel, aus Mieii , gegossen wurde. Die 
Kreuzcapelle zur Linken, und die Eliginscapelle zur liechten, welclie 
mit prächtigen llosenfenstern geziert sind, hilden die äiissersten Flü- 
gel der vorderen Ansiclit. An ihren Ecken sieht man die Steinbilder 
Uiidolplis IV. und seiner Gemahlin Katharina von nicht verwerflielier 
Steinmetz.arbeit. Die beiden Längenseiten, besonders jene gegen Süden 
gelegen , gewähren den Anblick eines mäciitigen , harmonisch vollen- 
deten Bauwerkes ans der besten Zeit deutscher Kunst. Jede derselben 
hat zwei Eing.inge, wovon der eine in die Unterkirche, der .andere 
durch die hohen Thürme in das Ki'iaiz der Kirche, iVihrt. Jene der Un- 
terkirclie Iiabcn . in Form kleiner Capellchen erbaute Eingangshallen, 
die sich von Aussen dreiseitig, von Innen .aber siebenseitig darstellen, 
und mit der zierlichsten Sfeiniuetzarbeit geschmückt sind. Weit über- 
aviegend aber ist die l’raclit der inneren l’forten , die in die Kirche 
selbst führen , durch ihre herrliclien Stein-Basreliefs in Spitzbogen- 
rahmcii gefasst , welche die altdeutsche Kunst mit ihrem schönsten 
Schmucke ansstattete. Ji'nes ober dem Singerthore, zunäclist der Eli- 
giuscapelle, stellt die Bekelirung und Enthauptung des Apostels Pau- 
lus; das ober deiuBischofsthore, zunächst der Knaizcapelle, aber den 
Tod und die Krönung Mariens vor. Beides sind, aller Wahrscheinlich- 
keit nach, Merke des obgedaehten Kumpf. Die beiden hohen ’l'hürme 
sclieiden die Unterkirefie von dem (’hore. An der Mittagseite ragt 
der hohe ausgebaute Thurm, der für den stärksten in Europa gehalten 
wird, mächtig empor. Er ist durchaus von Quadern i'rhauet, und das 
Massive desselhin ist mit den mannigfaltigsten und gewähltesten Steiii- 
zierateii verhüllt. Seine Höhe beträgt 71 Klafter, 2 Schuh, 7.10'tZoll 
Wienerinass. Das Verhältniss der einzelnen Theile des Tliiirmes zuitf 
Ganzen ist unbeschreiblich herrlich, und aller Anschein von Schwere, 



8 

den eine lo ungehenere Steinmasse leicht herrorbrlngen konnte, ist 
beseitiget. Zu unterst fülirt das Primglöckleinthor unmittelbar durch 
den Kern des Thnrmes in das Innere der Kirche. Die Halle jedoch ist 
nicht so reicli geschmückt, wie die der unteren Eingänge. Ueber die 
drei Eingangsbogen erheben sich zwei nebeneinander stehende Fenster, 
um welche die Wapen Oesterreichs angebracht sind; sodann schwingt 
sich ein grosser dreieckiger Giebel empor, der zum Theil das erste 
bei 50 Fuss hohe Glockenfenster bedeckt. Höher hinauf zeigen sich 
zwei Giebel nebeneinander, zwischen welche das zweite bis zur Uhr 
reichende Fenster herrorragt. Ober der Uhr umschlingt den Thurm 
ein freier Gang, welchen zwölf hohe freistehende Thiirmclien schützen, 
und hier trennt sich der Stamm des Thurmes von der Spitze. Dieser 
obere Theil bildet eine achtseitige gestützte Spitzsäule , welche sich 
dreimal verjüngt, und an ihren Kanten drei Fuss breite Pflanzenknor- 
ren hat. Ein doppelter beweglicher Adler von Kupfer, über den sich 
ein 6 Schuh 7 ZoU hohes Kreuz erhebt, krönt des Thurmes Spitze. 
In das Innere desselben leitet ein Aufgang von Aussen neben des 
Thurmmeisters Wohnung. Dis zur Höhe des Kirchcndaclies führt 
eine Wendeltreppe in einem Eckpfeiler des Thurmes über 553 stei- 
nerne Stufen, dann tritt man in seinen Kern ein. Höher hinauf führen 
sechs hölzerne Stiegen mit 200 Stufen , und die Spitze erreicht man 
auf Leitern. Unter den in diesem Thiirme hangenden Glocken ist jene, 
welche Kaiser Joseph I. aus eroberten türkischen Kanonen durch J. 
Achamer 1711 giessen liess, vorzüglich sehenswürdig. Ihre Höhe 
sammt der Krone beträgt 9 Schuh 8.'/: Zoll , ihr Durchmesser 10, 
und der Umkreis 30 Schuh. Die Dicke des Anschlages hält 8 Zoll. 
Sie soll mit Inbegriff des Helmes und Schwengels 402 Centner schwer 
seyn, und ist mit Heiligenbildern, Wapen und Inschriften reich ver- 
ziert. Der gegenüberstehendc unaiisgebaiit gebliebene Thurm zeigt 

ln der Hauptsache mit dem vorigen eine ähnliche Bildung. Er misst 
bis zum Saphoyschen Aufsätze 2.3 Klafter 5 Schuh , mit diesem aber 
bis zum Adler 34 Klafter 1 Schuh. Die Eingangshalle desselben ent- 
spricht in der Anlage ganz jener der Südseite. Die in diesem Thurme 
h.angcnde grosse Glocke, die Pummerin genannt, ist mit sechs schö- 
nen Heiligenbildern verziert, und wiegt 208 V* Centner. Urban W'eiss 
hat sie 1558 gegossen. Der hohe Chor, welcher gleich hinter den 
Thürmen beginnt, besteht aus einem Haupt- und zwei Mebenchören, 
deren jeder seine besondere Vorlage hat. Der erstere, welcher über 
die ^elden anderen weit vorragt, ist fünfseitig gebildet, und hat eben 
so viele hohe Spitzbogenfenster. Yen den Mebenchören hat jeder nur 
zwei Fenster. Wunderbar ergreifend ist der innere Anblick dieses 
Domes. Zwölf hochemporstrebende Pfeiler tragen das Gewölbe der 
19 Klafter 2 Schuh breiten Unterkirche, und sondern das freie Schiff 
von den Abseiten. Die. Höhe des Schiffes beträgt 14 Klafter 2 Schuh, 
jene der Abseiten 1 1 Klafter 3 Schuh. Jeder Pfeiler hat sechs Stein- 
bilder, deren drei gegen d.as Schiff, und drei gegen die Abseiten ge- 
wendet sind, mit zierlich gearbeiteten Bedachungen. Inden Zwischen- 
weiten der Pfeiler zeigt sich immer ein schöner Spitzbogen. Schmuck- 
loser ist der hohe Chor, dessen Gewölbe ebenfalls in zwei Reihen 
sechs freistehende einfache Pfeiler stützen. Zu beiden Seiten des 
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Chores sJod die Katharina - ond Barbara-CapcUcn angebauet , welche 
eine merkwürdige Art Kreuzgewölbes haben; die Gurten desselben 
endigen sich nämlich in der Mitte in einem weit abwärtshüngenden 
und nach unten spitz geschlossenen Knopf, der ganz frei ist, so zwar, 
dass sich das Gewölbe in sich selbst trägt. Von den schon oben ge- 
dachten beiden Capellen an den Ecken der Stirnseite der Kirche,.Äber 
welche sich zwei andere minder bedeutende Capellen erheben , haf 
sich nur die prächtige Eligiuscapelle in ihrem altdeutschen Schmucke 
unrersehrt erhalten. Zwischen diesen Capellen sind die Aufgänge in 
die Heidenthürme und zum grossen Musikchore, der über den Bogen 
des Riesenthores sich erhebt, und den grossartigsten Anblick des 
ganzen inneren Baues darbietet. Der Hochaltar ist ein Kunstwerk des 
geschickten Bildhauers Johann Jacob Bock, der ihn 16^t0 aus schwar- 
zem polnischen Marmor zu verfertigen anfing, und nach sieben Jahren, 
mit eilf schönen Statuen geziert , vollendete. Das grosse Bild dieses 
Altares, die Steinigung des heil. Blutzeugen Stephan vorstellend, 
malte des gedachten Künstlers Bruder, Tobias Bock; es gehört den 
besseren Kunstwerken dieses Zeitraumes an. Die übrigen Altäre sind 
wenig beachtenswerth ; jedoch besitzen einige gute Gemälde. Es sind 
folgende *); bei den Stufen des Sanctuariums : der heil. Carl Borro- 
raäus, von Rottmayr von Rosenhayn; der heil. Joh.-mn Nepomuk, von 
Altomonte, dem Vater; im P.assionschore : Christus am Kreuze, von 
Joachim Sandrart; im Fraüenchore: die Himmelfahrt Mariens , von 
Spielberger; an der linken Wand daselbst: die Jungfrau Maria mit 
dem Kinde Jesus und der heil. Anna, von Tobias Bock ; der heil. An- 
tonius von Padua, von . der heil. Jungfrau das Kind Jesu in seine Arme 
empfangend, von Michael Angelo Cnterberger ; in dem Schiff der 
Kirche gegen Mittag auf den Altären an den Pfeilern: der hell. Joseph 
mit dem Jesuskinde, von Sconians ; der heil. J.anUarius, von Altomonte, 
dem Vater; eine heil, Familie , von Rottmayr; an den Pfeilern der 
entgegengesetzten Seite: der heil. Michael und der heil. Franciscus, 
ebenfalls vonRottmayr; die hell. Apostel Peter und Paul, von Tobias 
Bock; n.ahc <an einem Wandpfeiler: ein Eccellomo mit halbem Leibe, 
von Correggio (?); am Speisaltare : eine Madonna auf Goldgrund ge- 
malt, aus der Zeit vor Albrecht Dürer; endlich ln den Capellen hin- 
ter den grossen Thürmen : die heil. Barbara , von Altomonte , dem 
Vater; und die Marter der heil. Katharina, von Schmidt Sen. Auch 
Ueberreste alter Glasmalerei zeigen sich an mehreren Fenstern im 
Chore , in der Eligiiiscapelle etc. ■ Die merkwürdigsten derselben be- 
finden sich in den Eingängen unter den grossen Tliürmen. Sic ent- 
halten zehn Regenten aus dem habsburgischen Hause, die Steinigung 
des heil. Stephan, die Anbetung der heil, drei Könige, diu heil. Bar- 
bara und die heil. Katharina. Alle diese Gemälde sclimückten einst 
die zierliche Bartholomäiiscapclle (in der Nähe des alten Musikchors 
gelegen), wo noch jetzt ein herrlicher Flügelalt.ir mit vier kostbaren 
Gemälden, aus Dürers Zeit, uud einem gut gelungenen Schnitzwerke 



•) Umständlich beschrieben in des Verfassers erstem Wcrkchen über 
den Stephausdom. AVien 1823. 8. mit K. 
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in der Mitte , die Awfmerksanilcelt anf «ich lenkt. Alle diete Male- 
reien , zu welchen niieli die grossen Deckengemälde in den beiden 
Sakristeien, von Martin Altomonte, gerechnet werden müssen, werden 
Jedoch von nachfolgenden Werken alter Bildnerci weit übertroflen. Es 
sind dies«! : a) Die mit Fleiss und Genie treiflicli aus Stein gearbei- 
tete Kanzel, ihre Briistimg enthält vier Vertiefungen , mit durchbro- 
chenem Sclinitzwerk bedeckt, aus denen die Brustbilder der Kirchen- 
lehrer (Köpfe voll Leben und Wahrlieit) hervorschaiien. Pfeiler , vor 
welchen kleine BUdsäiilen stehen, sondern diese Vertiefungen von 
einander. Auch der Kanzelfuss ist mit Spitzsüiilen, kleinen Statuen, 
«orten Bogen und Windungen , die überall Durchsichten gewähren, 
reichlich aiisgcstattet. Das Geländer der Treppe z(dgt schöne, ab- 
wechselnd aus dem Drei- und Viereck constriiirte Kosen, und anf 
dessen Handgriffsffäche sind hinaufkriechende Eideciisen und Frösche 
abgebildet. Das Dach endlich weiset die Gvst.-«lt eines achteckigen, 
mit einer hohen Spitze gekrönten Tiiürnicliens , in dessen einzelnen 
Abtheilungen die sieben Sacramente bildlich dargestellt erscheinen. 
Dieses kostbare Kunstwerk hat eine Höhe von 27 Schuh 6 Zoll. Kn 
wiurde unter Hans Buchsbaums Leitung durch die geschickten Stein- 
metze Andre Grabner, Konrad von Himberg, Peter von Nürnberg, 
Georg Achmüllner, Johann Pehem und Hans vonVartzheim vollendet. 
Von Grabner und Peter von Nürnberg sind, aller Vermiithung nach, 
. auch die beiden herrlichen Brustbilder des Meisters Buchsbaum, wo- 
von das kleinere unter der Kanzel, das andere aber unter dem nahen, 
dureil sejne schönen Laub- und Bogenverzierungen sehenswerthen 
Orgelchore sich befindet, und unstreitig eines der herrlichsten Mei- 
sterwerke deutscher Kunst ist. Buchsbaiims Brustbild sieht hier aus 
einer fensterähnlirhen Oeffniing, die genau mit dem Baue des Orgel- 
chores zusammenhängt , heraus. Seine Rechte hält den Zirkel , die 
Linke ein Winkelmass. Heber den Leib ht ein faltenreiches Oberkleid 
geworfen. Der Hals ist entblösst , und wird von dem langen Haare 
umspielt, das reichlich von seinem, mit einem Baret bedeckten Haupte 
herabwallt. Die Gesichtszüge zeigen einen Mann über die sechzig 
Jahre , und der kühne unternehmende Geist ist in ihnen nicht zu 
verkennen. b) Der Taufstein in der Katharina-Capelle, ein ausge- 

zeichnetes Kunstwerk von 1481. Sein zwölfeckiges Becken von rotli- 
a'drigcra jllarmor misst im Durchschnitte fünf Fiiss, und die Aussen- 
seitc desselben zieren in halberhobener Arbeit die Aposteln, die einen 
kunstgeübten Mcissel verrathen. An dem Fiissgestelle von Sandstein 
befinden sich die Statuen der i ier Evangelisten von minder kunstrei- 
cher Ausführung. Meister Heinrich von Wien ist sein V^'rfertiger. 

c) Die alten geschnitzten Chnrstühle, zu beiden Seiten der mittleren 
Pfeiler im Chore. Sie sind höchst merkwürdige üeberreste desKunst- 
fleisses aus Kaiser Friedrichs 111. Zeit. Jede Seite enthält 20 Vorder- 
lind 23 Rücksitze. Bewunderungswürdig sind die an allen Theilen 
derselben angebrachten Schnitzarbeiten , von welchen sich besonders 
die Ilinterw.iiid auszeicimet. Jeder Sitz ist von dem andern durch 
eine reich verzierte Säule, auf der immer eine Heiligenslatuo unter 
cimun diirehbrochenen Däehlein stehet, getrennt. Die Lehnen der 
Stühle selbst theilen sich, vom Sitze aufwärts, in drei Felder, in 
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welchen dem Sitxcnden zunächst Ilalbrundbogen mit LanhTCrzlerun- 
gen, dann ober diesem viereckige Tafeln mit halberhobenen Sehnitz- 
bildern aus dem Leben und der Leidensgeschichte unseres Heilandes, 
und ganz oben fensterähnliche Oeilhungen , die sich mit zieriiehen 
Spitzbogen endigen, angebracht sind. Ueberall herrseilt, bei rorwal- 
tender Symmetrie, die gesclimackvollste und sinnreicliste Mannigfalt^;- 
keit in den einzelnen Theilen. Eben so zierlich sind auch die übrigen 
Theile der Chorstühic mit Statuen und Laubwerk verziert. An der 
Brüstung ist das österreichische Haiiswapcn, und jenes der Stadt 
iiVien; an einem Stulile aber das lombardische Wapen angebracht. 
Das an dem Buche einer Mönchsstatue eingeschnitzte Monogramm aus 
einem Torschhuigenen J. und S. bestehend, gibt der Vermuthiing Raum, 
dass Jörg Sürlin, der -die Chorstühle im Münster zu Lim 1469 schnitzte, 
auch die des St. Steph.insdomes verfertiget habe, was auch die auf- 
fallende Aehnliclikeit der beiden Arbeiten rechtfertiget. Auch die 
Stühle zunächst des Ilochaltarcs sind ihrer sehr zierlich aus Holz 
geschnitzten Brustbilder wegen sehenswerth. Die ersten zwei stellen 
Kaiser Friedrich III. als Stifter, und Papst Paul II. als Bestätiger des 
Wiener Bisthumes vor; die übrigen sind die Bildnisse der hiesigen 
Bischöfe bis zu des. Grafen von Breuners Zeit, unter dem sie auch 

errichtet wurden d)Der Sarkophag des Kaisers Friedrich des Dritten, 

unstreitig des Domes grösstes Meisterwerk, und eine Schöp&mg des 
berühmten Bildhauers Mclas Lerch, der cs nach zwanzigjähriger Ar- 
beit 1513 vollendete. Das Grabmahl von rothem Marmor ruht auf ei- 
nem zwei Schuh hohen Piedestal, und ist von einem 19 Schuh, 2 Zoll 
langen, und 11 Schuh, 2 Zoll breiten Geländer von gleichem Marmor 
umfangen, das ganz durchbrochen , und. mit kleinen Säulen und Sta- 
tuen gezierte Portale darstellet. Seine Länge beträgt 12 Schuh, 3 Zoll, 
die Breite G Schuh, 4 Zoll, die Höhe 5 Schuh. Das Ganze ist in acht 
Felder cingetheilt, wovon die Vorder- und Rückseite nur eines, jede' 
Lüngenseitc aber drei Felder einnimn}!. Diese sind überall mittelst 
zwei kleineren Säulen abgetheilt, in deren Zwischenräume- immer di» 
einen Schuh hohe Statue eines Reichsfürsten stehet. In den acht Fel- 
dern selbst sind in schöner halberhobener Arbeit Vorstellungen abge- 
bildct, die sich auf die wichtigsten frommen Stiftungen des Kaisers 
beziehen. Die Gesimsleisten schmücken sehr mannigüdtige Zierar- 
beiten mit Vögeln und wilden Thiercn, und die vier Ecken und Set- 
tensäiden derselben, Figuren in betender Stellung. Ober diesen sind 
fm Lmkreise 30 Wapenscliilde der österreichischen Erbländef ange- 
bracht, und über selbe erhebt sich endlich der Sargdeciel, auf dessen 
Fläche die lebensgrosse Gestalt Friedrichs , im kaiserlichen Ornate 
mit dem Wapen des habsburgisclien Hause.s, Oesterreichs und des 
deutschen Reiches umgeben, abgcbildet erscheint. Dim zur Rechten 
ist Sein Monogramm, womit er seine Urkunden eigenhändig zn be- 
zeiehneii pflegte; zur Linken aber ein fliegender Zettel mit dessen 
bekanntem Sinnbild A. E. L O. L. (aller Ehren ist Oesterreich voll), 
und gerade über seinem Haupte zeigt sich das -Bild des heil, ('luri- 
stophs mit dem Jesuskinde. Den äiisserstcn Hand fasst die Gr.ah- 
schrift. Von den zahlreichen übrigen Grabmählern des Domes zeich- 

nen sich noch als merkwürdige. Sculptur werke aus: a) Im Innern 
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der IQrclic : Das Cenotaphlnm dei Hersogs Rndolph IV, und seiner 
Gemahlin Katharina, mit iiiren lebensgrossen Statuen in Sandstein 
gehauen, aus dem Anfänge des 15. Jahrhunderts, leider sclion stark 
verstümmelt ; die Grabdcnkmahler Alexanders, llersngs von Massovien, 
(tl444), lind des 1751 verstorbenen Cardinal-Erzbiscliofes von Wien, 
Sigismund Grafen von Kollonics, dessen Büste der berühmte Ra> 
phacl Donner verfertigte , sämmtlirh ln dem Fraiienchore ; dann das 
Familiengrahmalil der berühmten Helden Eugen und Emanuel, Prinzen 
von Savoyen , von dunkelgraucm Marmor in der Kreuzcapclle , und 
jenes des Geschichtschreibers Johann Cuspinian , dessen Brustbild 
von Marmor, halberhoben , vortreillieh gearbeitet ist , bei dem Ein- 
gänge in diese Capelle, b) An der Aussenseite der Kirche : Die 
leider sehr zerstümmelte steinerne Grabstätte von Otto des Fröh- 
lichen lustigem Ratlie Meidh.irt Otto F'uclis , welcher um 1334 starb. 
Seine Gestalt ist in Lebenegrössc auf dem Grabsteine in erhobener 
I Manier abgebildet. Nebenan sah man früher einen Fuchs , der sein 

Geschlechtswapen andeutete, und an den Seitentheilen waren Basre- 
liefs, welche auf seine bekannten Bauemschlägereien Bezug liatten, 
angebracht , die aber vor vielen Jahren schon der Muthwllle zerstör- 
te. Das Grabdenkmahl des Dichters Protuciiis Celtesj t 1508, mit 
dessen Bildniss, in der Nähe des unaiisgcbautcn Thtirmcs. Das Grab- 
mahl des Rathsherrn Hutstocker von 1523 mit dem grossen Steinbas- 
relief, „den Kreuzgang nach Golgotha” vorstellend, von Conrad 
Vlanen aus Wien. Endlich die Grabmonumente des Kirchenmeisters 
Johann Straub von 1540 , und des Bürgers Georg Siegenfelder von 
1517, beide ln der Nähe des grossen Thurms, den Abschied Jesu von 
seiner Mutter in herrlichen Steinbasreliefs enth.altend. Auch die' un- 
terirdischen Gewölbe dieses Domes sind für den Architekten höchst 
wichtig. Es sind deren 34, ohne der kaiserl. Gruft, welche den Raum 
unter dem Presbyterium einnimmt. Geber die zahlreichen Reliquien, die 
alle merkwürdige uralte Fassungen haben , gibt das seltene Büchlein : 
Der Haylthnmb in allerhayllgen Thiimkirchen Sant steifan der Stadt 
Wienn, ged. 1514 bei W^nterburg in 4. mit vielen Holzschnitten Von 
M. G. W. reichliche Auskunft. 

Die Pfarrkirche und Abtei der Benedictiner zu 
den Schotten, eine Stiftung Herzog Heinrichs 1. von 1158. Die 
Kirche zu Unser lieben Frauen, schon 1187 zuerst ausgebauet, wurde 
oft ein Kaub der Flammen , und hat ihre jetzige Gestalt 1690 erhal- 
ten. Das Hocbaltarblatt , die Seele des Gerechten, wie sie sich zum 
Throne der Dreieinigkeit fireudenvoll empor schwingt, so wie die Sei- 
tenaltargemälde : Petrus und Paulus , und Christus am Kreuze , sind 
von Sandrart; von Tobias Bock aber: Maria Himmelfihrt , der heil. 

, Benedict und der hell, Sebastian ; von Fachmann : der heil. Gregor ; 
von Hieron. Jochmus : die heil. Barbara und die heil. Anna. Alle diese 
Gemälde wurden zwischen den Jahren 1653 und 1659 verfertiget, und 
1786 von Leonhard Herlein aus Fulda restaurirt. Von den Grabmäli- 
1cm ist das der Gräfin Josepha von Windischgrätz^ mit deren Mnsaik- 
bild vom Tiroler Kocli 1780 verfertiget ; dann jenes des Ernst Küdiger 
Grafen von Starhemberg, welclier 1683 Wien gegen die Türken ver- 
theidigte, beachtenswerth. Die Abtei ist ein grosses Gebäude, das in 
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neuster Zeit gcschmackTolI umgebnnet wnrde. Die Pfarrkirche 

St. Michael *). Sic entstand 1220 durch Leopold den Glomichen. 
Nachdem sic durch Feuer' grossen Schaden erlitten hatte y imrde sie 
1340 und zum Theil 1416 iimgebauet. Der schlanke altdeutsche Thuna 
wurde um 1608 durch den Hofsteinmetz - und Baumeister Balthasar 
Parchauser bedeutend ausgebessert. Die jetzige nenitalienische Btai- 
gangshallc schmückte Lorenzo Mathielli mit einer schönen Gruppe, 
welche den Sieg des Erzengels Michael über den höllischen Drachen 
darstellt. Das binere der Kirche ist licht und geräumig , und beson-* 
ders trägt die Unterkirchc noch riel Alterthümliches an sich. Der 
Hochaltar ist Ton Stucco, nach dem Plane des Oberst- Lieutenants 
d’Arrange, 1781 errichtet worden, und stellt den Sturz der abtrünni- 
gen Geister durch den Erzengel Michael vor. Das hier an^estellte 
Bild der heiligen Maria aus Kaddien ist das Werk eines byzantinischen 
Künstlers, und auf Zypressenholz gemalt. Von dem Gemälde der 
übrigen Altäre , die fast alle seit einigen Jahren von Zobel , Böhm 
und Kässmann ganz neu und geschmackvoll erbauet wurden, sind die 
Sendung des heil. Geistes über die Apostel , und die 14 heil. Noth- 
helfcr von Bock ; der selig gesprochene Bamabitenpriester Alexander 
Sauli , Erzbischof von Alerien aber , und der heil. Apostel Paulus in 
der Mariahilfer - Capelle von Ludwig von Schnorr , endlich der heil. 
Antonius von Padua und St. Michael, von Michael Angelo Unterberger. 
Die prächtige Kanzel 'von I8l9 , und das neue heil. Grab , das den 
Act vorstellt, wie Joseph von Arimathäa und Nicodenlus den ent- 
seelten heil. Leib iu das Grab legen, sind Kiinstgebilde des akademi- 
schen Künstlers Franz Kässmann. Im Chore trifft man einige sehens- 
würdige Denkmähler der Traiitsohn’schen Familie. Die Ho f-Pfar r- 
kirche zum heil. Augustin. Sie wurde zu Folge eines Gelübdes 
Friedrichs des Schönen zwischen 1330 und 1339 durch Meister 
Dietrich Landtner erbauet, und 1786 auf Kaiser Josephs II. Anordnung 
modernisiret. Ihr Gewölbe stützen acht fireistchende Säulen; das 
Schiff hält 132 Schuii in der Länge , 90 in der Breite , und 61 in der 
Höhe; der Chor aber ist 138 Schuh lang, 54 Schuh breit, und 80 
Schuh hoch. Der schöne Hochaltar wurde 1784 von dem Hof- Archi- 
tekten von Hohenberg aus weissem Tiroler-Marmor verfertiget, und 
sein Fresco-Gemälde , der heil. Augustin in der Glorie , ist ein ge- 
schätztes Kunstwerk von Manlbertsch. Unter den übrigm Altarblät- 
tern zeichnen sich eine Kreuzigung Christi, von Tobias Bock; die heil. 
Anna, wie sie die heil. Jungfrau lesen lehrt; und eine Geburt Christi, 
von Spiciberger , vortheilhaft aus. Das berühmte Grabmahl ,- welches 
Herzog Albrecht von Sachsen - Teschen , seiner Gemahlin , der £n- 
herzogin Christina von Oesterreich , 1^5 hier setzen liess , gehört 
unstreitig in artistischer Hinsicht zu den Ersten von ganz Europa. 
Es ist vonCanova **). Der grosse Meister stellte eine 28 Fnss hohe 



'*) Beschreibung des Ursprungs und der Veränderungen der k, k. Hof. 

Pfarrkirche r.um heil. Michael. Wien 1826. 

*•) Das Grabmahl Ihrer .kaiserl.t Hoheit Maria Christina, ausgeliihrt von 
Chev. A. Canova. Beschrieben von V i v e r r e. Wien 1805 mit einer 
Abbildung vonMerz.Polio Carpani, dramatische Erklärung des 
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Pyramide Ton camrigchem \farmor auf, Welche eine 12 Fni*,9 Zoll 
haltende Griindfeste hat, und zu deren Eingang; zwei Stufen von {glei- 
chem Marmor geleiten. Hier lieaet man in goldenen Buchstaben : 
Uxori optimae Albertus. Ober der Srhwelle sehwebt in natürlicher 
Grösse in lialberiiobener Arbeit die Glüekseligkeit, der Verewigten 
Bild en Medaillon in ihren Armen tragend, das von einer Schlange, 
dem Sinnbilde der Ewigkeit, umschlungen ist, mit der Umschrift: 
Maria Christina Austriaca. Gegenüber reicht ein Genius Cliristinen 
den ihren Tugenden gebührenden Palmenzweig. Der Weg von den 
Stufen in die Gruft der Pyramide ist mit einem Teppich bedeckt. Er 
wird von der Tugend betreten, welche, in ein langes, faltenreiches Ge- 
wand gehüUt, mit aufgelösten Haaren und einem Kranz von Oelzwei- 
gen aiif dem wehmüthig geneigten Haupte, die Asche der Verewigten 
in einer Urne trägt , um die sich eine Blumenkette schlingt , deren 
beide Knde über die Arme zweier junger' unschuldiger Mädchen üiilcn, 
welche, Leichcnfackel tragend , dieselbe begleiten. In geringer Ent- 
fernung folgt die 'H'olilthätigkuit, mit stillem Schmerz in Stellung und 
Miene, Sic führt an ihrem rechten Arme einen dürftigen blinden 
Greis, den ein noch g.anz kleines Mädchen, betend, begleitet. Links 
am Eingänge in die Pyramide liegt ein Löwe , dim Kopf mit dem 
Ausdrucke des Schmerzes auf seine Pfoten gesenkt, und über ihn hin 
lehnt sieh in sitzender Stellung ein geflügelter Genius, das sanfte wehmii- 
thige Haupt gegen das hinter dem Löwen befindliche österreichische 
Wapen gekehrt, während die linke Hand sich nachlässig auf das 
säclisische Wapenschild senket. Composition und Ausführung zeigen 
von dem erhabensten Kunstgcnic Rechts .in der Kirche liegt die so- 

genannte Todtenc.ipclle , welche Otto der Frölilielie und die Georgs- 
ritter 1337 erbanen Hessen. Sie hat noch ganz ihre alterthiimltÄo 
Ge8t.ilt beibchalten. Hier sind Zairaers herrlich gearbeitetes Cenots** 
phitun K. Leopolds II., und das Grabm.ihl des berühmten Feldm.irz^slhi 
Leopold Gr.ifen von Daun , welches ihm Maria Theresia, durch Anton 
Cassian Moll, hat setzen lassen, sehenswert!), ln der kleinen Loretto- 
Gapelle , mit einer aus Holz künstlich geschnitzten M.irien - Statue, 
werden die Herzen der aiis'der kaiserj. Familie'vcrstorbenen Perso- 
nen in silbernen Urnen .lufbewahrt. Die Pfarrkirche zu St. 

Peter, Kaiser Leopold L Hess sie 1702, von Fischer von Erlach, 
nach dem Muster der Peterskirciie in Rom, erbauen. Ihr prächtiges 
Port.ile .lus'granem Marmor erhielt sie aber erst 1756. Die zierlichen 
Statuen anf selbem sind von Roll. Die innem Wände der Kirche sind 
marmorirt. Die Frescogemälde der Kuppel und der Capellen -Decken 
verfertigte Rottm.iyr, die Decke des Chdres aber Anton GaUi von 



Grabtnabics derEr/.hcr/.oginChi-istiiia v. Canova. Mit Umrissen. 4-.M icn 

18)6. li irkcnstock Moniimcnluiii aetcrnac memoriae MariaeChri- 

stinac Arcliiducis Austriac a Ser. conjiigc Alberto Savonc, Duce 
Tesch. Vicnnac -in Tcmplo ]). Aiigiistiiii e iiiarinore crcetum Opera 
Antonii Canovac e(jiiit. Uoiii. 1805, carmen posthuinum accessit inter- 
pret. germanica ad Votum aiitliorjs a rainiliari tentata cum fig. acncis 
ab'Agricola dclincatis ct sculptis. Fol. iiiaj. Vindob. 1813, lieck. 
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Bibiefta. Von den Oelgomälden sind das IlochaUarblatt^ dfer heilige 
Petras^ vie er Kranke gesund macht, dann die Blätter dier beiden 
ersten' Capellcii zur rechten und linken Seite , der heil. Michael und 
eine lieil. Familie von Altomonte, dem Vater; die Blätter der zwei 
nächstfolgenden Capellen , der heil. Franz von Sales , wie er einen 
Todten erwecket, von Rottmajr; die Marter des heil. Sebastians, 
▼on Sconians f von den Gemälden der beiden letzten Capellen endlich : 
der hell. Anton von Padua, von Altomonte, dem Vater, und die Marter 
der heil. Barbara, von Ueem. \'on den üenkmählern ist der Grabstein 
des berühmten Wolfgang Lazius, der sein Bild in etwas erhobener 

Arbeit in Marmor zeigt, zu erwähnen. -Die Pfarrkirche am 

I!of. Sie entstand 1386, erlitt aber, besonders durch die Jesuiten, 
die sie lange besassen, grosse Umbaue hnd Veränderungen. Der 
prächtige Fronton der Kirche wurde 1662 durch- den Baumeister Car- 
Ion zu Stande gebracht. Das Ilo-chaltarblatt, Maria, Königin der En- 
gel, m.altc 1798 Düringer, des Professors Maurer bester Kunstjüngcr. 
Drei andere Gemälde ; Die ^ erInählnng Mariens, die blucht in Egyp- 
ten und die Opferung in dem Tempel sind von Sandrart. Eine Capelle 
zur linken Seite bewahrt endlich ein herrliches Bild: den heil. Libo- 
rius, wie ihm die heil. Jungfrau mit dem Jesukinde erscheint, von 
liiidwig Caracci. Eine andere Capelle ist .al Fresco von Maulbertsch 

gem.alt. Die Pfarrkirche zur heil.' Maria Rotunda. Die 

jetzige Kirche wurde 1631 vollendet und h:>t einige gute Oelgemälde^ 
Der heil. Dominicus *im Gebet, die heiligste Dreieinigkeit und die 
liell. Jungfrau sind von T. Bock; die Anbetung der Hirten, die Mar- 
ter der heih Katharina, von Spielberger ; die heil. K.atharina von Siena, 
und der heil. Vineenz Fcrreriiis, einen Todten erweckend, von Roct- 
tlers , und der heil. Thomas von AQiiin', von Fachmann. Die Kuppel 
ist ln Fresco voh dem Jesuiten Frater Pozzo gemalt. Die artigen 

Medaillons in Fresco sind' von Denzala. Die Kirche zum hetl. 

Hierony in US bei den P.P. Fhanzisc.ancrn. Sie wurde 1614 von dem 
Baumeister P. Daum vollendet, und ist sehr geräumig. Die Arehitek-. 
tiir'hinter dem Hochaltäre malte Pozzo. Von den Altarbildern sind: 
der heil. Fr.anz in der Verzuckung und die unbefleckte EmpfängnhA^ 
von ScliDiid,' dem Vater; ein CrHziflx, von Carl Carloni; die Marter 
des heil. Joh. Capistr<an, von W agensrhön, und eine heilige Maria, von 

Kottraayr. Die Universität'skirche, ehemals den Jesuiten 

gehörig , welche zwischen 1627 und 1631 erbauet wurde. Sie ist mit 
einer schönen Fronte und zweiThnrmen versehen. Ihr grosses Gewöl- 
be ruht auf 16 Marmorsäulen, deren Zwlsdienweiten Capellen bilden, 
in welchen die Altäre aufgestellt sind. Sämmtlichc Altarblätter und 
die meisterh.aft gein.alte Kuppel sind Werke des'Jesiiitim- Fraters Poz- 
zo. Letztere wurde in neuester Zeit von P- P. Kraft , Gallerle-Direc- 

tor im Belvedere, höchst glücklich restaurirt. Dit‘ Cap iiziner- 

kirche •), welche seit 1632 vollendet dasteht. Ihre drei Altarblät- 
ter und im Chore das schätzbare Bild, Maria Opferung, sind von dem 
Capuziner Aorbert Baumgartner , . aus W ieii gibürtig. Das Altarblatt 



*) Kurze Darstellung des C.apuzincr- Klosters in W ien. -Das. 1822. 8. 
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In der kaiserl. Capelle malte Gabriel Matthäi zu Rom ; das In der gef*p- 
über liegenden Capelle befindliche Vesperbild aus welatero Marmor 

verfertigte der berühmte Statiiar Bacazzi. Unter dieser Kirche 

ist die sehenswcrthe kaiserliche Gruft, welche 1745 vergrössert 
wurde. Die hier befindlichen ältesten Grabstätten sind die des Kaisern 
Mathias und seiner Gemahlin Anna. Die Kirche der Italie- 

ner zu Maria Schnee. Ottokar von Böhmen begann sie zu bauen, 
zwei Frauen jedoch , Bianka von Frankreich, Gemahlin K. Rndolphs 
von Böhmen , und Isabella von Arragonien , Friedrich des Schönen 
Gattin, Hessen sie zwischen 1.305 bis 1330 vollenden. Im Jahre 1310 
kommt Scheinpfeil als Baumeister dieser Kirche vor , von dem auch 
höchst wahrscheinlich die drei an der Westfrontc sichtbaren Ein- 
gangspforten ausgefiihrt wurden , deren Steinmetzarbeit zu den vor- 
treinicbsten Prodiicten altdeutscher Kunst gehört. Im Innern wurde 
die Kirche durch den Architekten Johann Mllani, zu Kaiser Josephs 
II. Zeit ganz modemisirt ; bei welcher Gelegenheit aus ihr, eines der 
ältesten und schönsten Denkm.ihle der bildenden Kunst in Mien das 
Grabmahl der Stifterin Bianka spurlos verloren ging. Das Ilochalhar- 
blatt, M.iria Schnee, ist von Christoph Unterberger. — Die Kir- 
che Maria Stiegen *). Die unerweisliche Sage lässt schon im 
Jahre 882 hier eine Kirche stehen ; gewiss aber ist es , dass über 
sie schon 1158 die von Heinrich Jasomirgott gestifteten Benedic- 
tincr aus Schottland das geistliche Patronatsrecht ausübten. So wie 
wir sie jetzt sehen, wurde sie zwischen 1392" und 1412 durch den 
Passauer Bischof Georg Grafen von Hohenlohe, mit Unterstützung 
der Landesfürsten auferbauet, und mit ihrem präclitigen'Thurm ver- 
sehen. Die .Kirehe hat drei Eingänge, wovon zwei mit herrlichen Bal- 
dachhien von zierlicher Steinmetzarbeit versehen sind, und misst int 
der ganzen Länge 36 , in der Breite, von dem Haupteingange bis zum 
JUreuze 10, und im Presbyterium 6, in der Höhe aber 12 Klafter. Sie 
wird von 26 hohen Glasfenstem, worunter die drei hinter dem Hoch- 
altäre beOndlichen alte biutgemalte Scheiben haben, erleuchtet. Im 
Presbyterium sowohl, als auch im untern Theile des Schiffes, stehen 
an den M'andpfeilern lebensgrosse Steinbilder verschiedener Heiligen. 
Das Bewunderungswürdigste an der Kirche ist jedoch ihr 30 Klafter 
hoher, siebeneckiger Thurm, welcher sich ober der Uhr in eine 
durchbrochene aus Blättern und Zweigen diirchschlungene Kuppel so 
ziisaramenschliesst , dass er in einen grossen Blumenkelch endiget, 
aus dem, höchst sinnreich, ein Doppelkreuz hervorragt. Zwei Fen- 
ster ober dem Eingänge vom Stoss im Himmel , sind nacli Zeichnun- 
gen Ludwigs Schnorr von Carlsfeld, im Geschraacke der alten Glas- 
malerei durch (len geschickten Glasmaler Gottlieb Mohn ausgefühlt. 

Die Kirche zu St. Anna, 1747 neu erbauet. Ihr Inneres ist 
reich an 31armor und Vergoldung. Das Muttergottesbild und die Kup- 
pel sind von D. Gran gemalt. Drei iVebenaltäre schmückte Sclunid, 

— - !!>!'■ ir 

•) lieber die Kirche Maria Stiegen, von Alois Primisser. S. Pr.voit 

Hormayrs Archiv, 1821. Nro. 11 Beiträge zur Geschichte der Kirche 

Maria Stiegen. Wien, 1821. 8. Geschichte der Kirche Maria jSlic- 

gen, von F. II. B ö c k h. Wien 1824. 8. 
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der Vater , mit Gemälden der Heiligen : Tgnas, Joseph und Se- 
bastian. Zu den Schätzen dieser Kirche gehören ein kostbarer Kreuz- 
partikcl und die reich mit Brillanten besetzte Monstranze, welche K, 

Leopold I. nach, der Schlacht von Landau hierher stiftete. Die 

deutsche Ofdenskirche zu St. Elisabetli. Sie wurde 1316 
erbauet, 79 Jahre später erneuert und 1719 modernisirt. Als den Er- 
bauer dieser Kirche führen die hics. Baiimeistertafcln den N'ördlingcr 
Steinmetz Georg Schiffering an. Die heil. Elisabeth, Königin von Un- 
garn, am Hochaltäre ist von Tobias B'oek. Diese Kirche hat mehrere 
merkwürdige Denkmähler verstorbener^Landes-Commenthure aufzu- 
weisen. Für die Kunst ist besonders jenes wichtig, welches Baron 
Weezhausen 1524 eh Haut-relief errichten Hess. Es stellt den 

Abschied Jesu von seiner Mutter zu Bethania vor. Die Kirche 

znr heil. Ursula, um 1675 entstanden,mit einigen guten Aitarbil-, 
dem : Die Marter der IrüI. Ursula und die unbefleckte Empftingniss, 
Ton Spielberger; die Erscheinung der heil. Jungfrau vor dem heil. . 

Ignaziii^ und die heil. Angela von Wagenschön. Die Kirche 

ziim hell. Johannes dem Täufer, welche 1200 durch den 
Ritterorden des heil. Johannes entstand, und 1806 emenert wurde. 

Sie hat ein sdiöneS Hochaltärblatt , den heiligen Johann Baptist, von ‘ 
Tob. Bock. _1 ^ie -Kirche zu St. Kup recht *). Sie entstand 
um 700 durch (k‘s heil.Kuprcfchts fromme Scliüler, Cunald und Gisal- 
rich. 1436 wurdfe sie, sfhon vom Zahne der. Zeit zerstöret, neu aufer- 
bauet und Seitdem oft restanrirt,' woni.it man sich so eben -wieder be- 
schäftiget. Ihr Hochaltar ist von Rottmayr, der Scitenaltar von 
Braun. Die schönen. Glasgemälde an den Fenstern verfertigte Gott- 
lieb Mohn. Merkwürdig ist der alte kleine Taufstein , mit einer alt- 

ch.aldäischen Aufschrift. Die Klrbhe z-u St. Salvator. Sie 

entst.and 1301; wurde .aber nach det Hand oft verändert . Der Haupt» 
eingang wurde um 1520 mit den zierlichem Säulen nnd den Steinbitr 
dem des Welterlösers und der heil. Jungfrau nusgestattet. -DaaRild auf 
dem 1795 errichteten neuen Salvators - Altäre ist von Meidinger *•). 

Die K a th ar ln a-C ap oll c im Zwettelhofe. Von altdeutsche» 

Bauart, mit einem sehr alten Gemälde, auf welchem der Domherr 
Joh. Grtis, 1440, rajt der Kleidimg abgebildet erscheint, die Her- 
zog Rudolph IV. für die Domherren bei St. Stephan eigens angeord- 
net hat **•). Die Pfarrkirche zum heil Leopold in der 

Leopoldstadt, 1670' erbauet , 1723 durch den Baumeister Joh. Ospcl 
vergrössert, besitzt ein Ilochaltarblaft , den Schutipatron Oester- 
rei^s, Leopold den Heiligen darstellend, von Altomonte dem Adtern; 

Die Malerei der Kuirpel ist von Garlono t). Die Carmeliter- 

/M. . ' -rj* 

Ursprung und Geschichte der Kirche St.. Ruprecht in Wien. Das. 
1818. 8. ‘ ' 

**^Ursprung »uid Gcsciiicjitc der Kirche St, Salvätor nächst dem Rath- 
hiiusc in Wien. Das. 1812. 8. • ' ' 

***)Beiträge zUr Geschichte des Zvvettclhofcs in Wien, von Johann 
•Fräst, im Frcih. v. tJonnayrs Archiv. 1623. ’Kro. 184. 

■j-kJlre buhdertjährige Jubelfeier der Pfarrhirche z«m heil. Leopold. 5^*01» 

1824 . 8 . . , • ' ' 
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kirchc xnr heil. Theresia, daselbst, zwischen 1624 und 1639 
erbauet. Sie besitzt einen schönen marmumen Hochaltar, wclciien 
ein wackeres Gemälde (die heil. Theresia) schmückt, seit 1702, als 

ein Geschenk Leopold 1. Die Kirche der barmherzigen 

Brüder , in eben dieser Vorstadt, vom Jahre 1692. Die Thurmkiip- 
|iel gilt als ein Meisterwerk der Zimmerarbeit. Sic hat einige schöne 
Gemäide und, gute Statuen, deren Verfertiger jedoch nicht bekannt 

sind. Die Pfarrkirche zUm heil. Johann von Kepo- 

miik in der Jägerzeile, erbauet 1780, Heinrich Stegmaier malte 
1819 für selbe ein Ecceliomo - Bild und die schmerzhafte Mutter 
Gottes. _ Die 1690 erbaute niedliche Pfarrkirche zur hell. 
Marcaretha, in der Weissgärber- Vorstadt'. , Die Pfarrkir- 

che zu den Heil. Petrus und Paulus, in Erdberg, 1771 ent- 
standen. Sie besitzt seit 1810 ein gutes Hochaltarblatt , die Beiirlaii- 
biing der Apostel Peter und Paul, von dem geschickten Künstler 
Georg SchUling. Die Pfarrkirche St. Rochus und Seba- 

stian, auf der Landstrasse , ein ansehnliches Gebäude von 1684. 
Ihr Hochaltarblatt,, obige Schutzheilige vorstellend, ist von Strudel. 

Die Maler der übrigen guten Altarblätter sind nicht bekannt. Die 

Pfarrkirche zu Maria Geburt, ebendaselbst. Kaiser Joseph 
II. legte 1768 zu ihr den Grundstein. Ihr wackerer Baumeister ist 

Leopold Grosmann. Das Hochaltarblatt ist von Maiilbertseh. Die 

Kirche der S alesianerinnen zu Maria Heimsuchung, 
am Rennwege, zu der die Kaiserin Amalia 1717 den Grundstein 
legte. Die Kirche hat die Form von jenet zu St. Peter, ihre Kuppel 
ist mit Kupfer gedeckt und das innere mit Vergoldung und Marmor 
reich verziert Das Gemälde an der Kuppel stellt Maria Heimsuchung 
vor , cs ist von Pellegrini , de^ auch die zwei Altarblätter St. Peter 
und St. Magdalena verfertigte. Das Hochaltarblatt malte von Schup- 
pen; die Abnahme Christi vom Kreuze aber Jansen. Die Kirche 

zu.der heil. Elisabeth, ebendaselbst. Sie wurde 1709 durch 
den Architekten Mathias Gerl zu bauen angefangen imd 1711 vollen- 
det; 1734 wurde sie erhöhet und 1748 erhielt sic einen neuen Thurm. 
Das Hochaltarblatt, die heil. Elisabeth in der Glorie vorstellend, ver- 
fertigte 1711 der berülunte Cimbal; die Gemälde der beiden- übrigen 

Altäre aber Johann Georg Baumgartner. Die Kirche zum heil. 

Kreuz, auf der Landstrasse , von 1755 mit einem schönen Hochal- 
tar-Gemälde, von Strudel. Das altcrthümliche Kirchlein zu St. Mar-^ 

CHS, Welches 1410 erbauet wurde. Die St. Januarius-Ca- 

pelle, welche 1735 eingeweihet wurde. Ihr Hochaltarblatt, der heil. 
Jannsrius, ist von Martin Altomonte. Eine schöne metallene Statue 
.desselben Heiligen befindet sich im Presbyterio. Die St. There- 

sia-Capelle, im Jahre 1757 entstanden, hat mehrere gut gelun- 
gene Altarblätter, deren Meister man jedoch nicht kennt. Beide Ca- 
pellen sind auf der Landstrasse. Die Pfarrkirche zu St. 

Carl von Borromä, auf der 'Mieden, eine der schönsten Kirchen 
in M icn. K. Carl VI. legte 1736 dazu den Grundstein. Sie ist nae'h 
Fischers von Erlach Han , von dem Architekten Philipp Martinolli 
erbauet. Ihr prächtiges Portale , auf dessen Giebel in halb erhobener 
Arbeit, im reinsten Marmor, die Wirkungen der Pest in Wien darge- 
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stellt sbid, ruliet .luf scclis korinthischen Säulen. Zu beiden Seiten 
des Portales sieiit man ebenfalls zwei freistehende Säuien dörischer 
Ordnung, welche 41 Fuss in der Höhe und 13 Fuss im Uurch- 
Bchnitte messen und im Innern mit einer Wendeltreppe versehen sind, 
die zu den Capitälern führen. Von Aussen ist auf selben in gewunde- 
nen Iteihen, die sich bis oben hinauf schlängeln , das Leben und der 
Tod des heil. Carl .abgcbildet. Oben auf den Capitälern ist an beiden 
ein Glockcnthürmchen, und auf den vier Seiten sind vier von Erz ge- 
gossene , stark vergoldete, mit den Flügeln zusammenstossendc Adler 
zu sehen , welche ein Geländer herum bilden. An den beiden Seiten 
der Kirche sind zwei Nebengebäude in Form von Triumphbögen. Das 
Hauptgebäude hat eine hohe, achteckige, mit Kupfer gedeckte Kup- 
pel. Die Vorderseite ist mit mehreren Statuen, von Sandstein besetzt. 
Der heil. Carolus Borromäus, auf Wolken kniend, lunin dem Himmel 
aufgenommen zu werden , bildet den Hoclialtar aus weissem Marmor. 
Die Seitenaltäre sind mit schönen Ocigemälden versehen , als : der 
heil. Liicas, von- van Schuppen ; die. heil. Elisabeth, von Daniel Gran ; 
Maria Hilf, von Ricci, und die Witwe von Nain, von Altomontc. Die 
Kuppel malte Kottma^r. Seit 1813 befindet sich in dieser Kirche das 
Grabdenkmahl des vaterländisclien Dichters Heinrich von Collin. Es 
hat eine Höhe von 13 Schuh 7Vx Zoll, und dessen Breiie beträgtS' 
TVs". Die Il.iuptmasse besteht aus inländischem Granit. TJeber den 
1' 10" hohen Sockel und einem Kustique von 1' 8 ^/ 2 " Höhe, sind 
zwischen zwei Fächer, die 6 ' 5" hoch und 1 ' 2Vi" breit sind, dio 
Hauptverzierungen en Hautrelief von weissem Marmor angebracht. 
Hier ist an einem Eichenstamme die nicht mehr tönende Lyra des 
verblichenen Dichters niit ihren goldenen Saiten aufgehangen. Unter 
ihr liegen die seine Werke bezeichnenden Rollen; der Genius der 
Dichtkunst bedeckt sie mit dem Lorbeer und weihet sie hierdurch 
zu unvergänglichem Ruhme, indem er das Sinnbild der Ewigkeit, den 
Schlangenreif hachdenkend betrachtet. Ihm gegenüber sitzt der Ge- 
nius des Todes. Er berührt trauernd mit seinem Cypressenzweige die 
Dichtungen des Unverg'e^slichen , und hemmt ihren l.auf durch den 
vor ihm liegenden, auf einer Rolle geschriebenen Schluss des walten- 
den Scliicksals gezwungen. Die Fackel des Todes ist seiner Hand ent- 
sunken. Die Rolle enthält die Worte: Gestörben den 28. Jul. 1811. 
Auf dem mittlern Granitstücke über dem Haiitrelief ist die Schrift an- 
gebracht : „Dem vaterländischen Dichter Heinrich Collin , 1813”, ge- 
krönet von einem Eichenkrauze aus Bronze, der das Bildniss des 
Dichters, von weissem Marmor, enBas-relief umfangt. Das Haupt- 
gesimse, 1' 1" breit, enthält 7 Rosetten vorne, nnd eine zu jeder 
Seite , auch ein Karnies und einen Vicrtelruiidstab mit Verzierungen 
von Bronze. Der Fronton endlich srhliesst eine 1' 10" hohe Urne von 
weissem Marmor ein , und bildet in Verbindung mit den übrigen Be- 
standtheilen ein edles, einfaches, vollendetes Ganzes. Der damalige 
Director der k. k. Gemälde -G.allerie, Heinrich Füger, gab zu diesem 
Kunstwerke den Entwurf; die Ausführung desselben Wurde aber Jem 
akademischen Bildhauer Johann Soutner, dem Steinmetz Anton Cle- 
ment, und dem Verzieriings - Bildhauer Johann Pahollk anver- 

2 * 
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traut*). DIo Pfarrkirche zu den hell. Schutzengeln, 

auf (1er H luden, nelrhe 1627 erbaue!, iiml zwisriien 1817 und 1820 
sehr versrhönert ■« iirde. Sie hat eiui|!e sebüne Altarblätter. Aiisg«!- 
icichnct sind hierunter von Uottinajr eine Kreiizi^iin^ Christi , und 
von Hess der heil. Caspar lionns und der heil. iVieolans von Longo- 

bardis. Die St. Thekla hirclie, auf der IVieden, deren Kr- 

baiiiing zwischen die .Talire 1754 1756 fällt, iiiid mehrere nicht 

werthlosc Gemälde unbekannter Meister enthält. Die Pfarrkir- 

che zum heil. Florian, in Matzleinsdorf, Sie wurde 1725 er- 
bauet. Die drei Alt.arblätter : Ht. Florian, St. Aloisiiis und Christus 
am Kreuze, sind von unbekannten, aber nicht unrerdienstlielien Mei- 
stern. Die Sonnenhofkirclie zum heil. Joseph, zu Mar- 

g[arethen. Sie wurde 1*68 von Duschinger erbauet, '.'on den Altarblat- 
tern sind: Der heil. Josepii,von Altomnnte, die heil. Tlieresia und die 
heilige Anna, von Auerbach, und der lieil. Leonhard, von Maiilbertsrh. 

Die zwischen 1765 und 1770 erbaute Pfarrkirclie zum heil. 

Aegidius, in (iiimpendorf. Sie besitzt niehrero gute Altargemälde: 
die Glorie des heil. Schutzpatrons, von Jos. Abel, die unbefleckte 
Finpfängniss und den heil. Johann UaptJst, mn Kremser -Schmidt, 
Christus am Kreuze, von ITof. liedl, und die heil. Martha, von Krei- 
pelj ferner Fresken, von MaulbtTtscli. Die Pfarrk irwlie zu St. 
Joseph,' «auf der Lmmgrube, .1692 erbauet und mit einigen guten 

Altarbildern von unbekannten Meistern.' Die Kirche zum heil. 

Kreuz, auf dei; Laimgrube; Die Jtaiserin ftlaria Tl:eresia liess sic 
1749 herstelleii und durch den Arehitekten Ilenrici mit dem heutigen 
sehenswerthen Thurm (ersehen. Das Gemälde am Hochaltäre, Maria 
Magdalena und Johannes ist von Hess; das obere Gemälde; Gott V.a- 
ter in den Wolken, von Hubert Maurer. Die Seitenaltarblätter, die 
Geburt imd die Auferstehnng Cliristi vorstellend, nuilte V inceiiz Fi- 
schen — Die Pfarrkirclie Maria -Hilf, in der gleichnamigen 
\orstadt, in jetziger Gestalt seit 1713. Dtn HochalLar schmückt ein 
Gnadenbild der Alutter Gottes, das nun sciiun bei 200 Jahre .alt ist. 
Die heil. Anna m.alte Sconians ^ den sei. Alexander S.aule, Leichen 
Von Troger, Ilaiizinger und Strattiuanii sind die herrlichen Fresken 

des Kirchengewülbes. Die Pfa rr k irc h e zu St. Ulrich, auch 

Maria-Trost genanut, in der gleiclinamigi'n Vorstadt. Sie wurde 1721 
von dem Baumeister' Iteyinuiid erbauet, und wird s(> eben resLaurirt. 
Das Hochaltarblatt St. LJricIi und die der Seitenaltäre : Christus am 
Oelberg, St. Anna, Älaria - Taferl, St Peter und Paul, St. Johannes 

und'die heil. Thekla sind sämiutlich von PanlTrogen Die Kirche 

zu M a r i a - S c ]i 11 1 z , der Alechitarktcn - Congregatiitn (früher eine 
Capuzinerkirche), zu St. Ulrich. Das 1823 aufgestellte Hochaltarbild 
Maria- Schutz , so wie der heil. Joseph und derlieil. Anton Einsied- 
ler, an den Seitenaltären,, sind von Professor Schindler, die Kuppel 
aber, Maria-Iliranielfahrt vorsttllend , 1819 von Scliilchep geinalt. In 
der Seitencapelle sind die heil. Magdalena und die heil. Anna, von 
Maulbertsch. Die Pfarrk-irche zu St. L.aairenz, auf dem 



*). Siche den Aufsatz hierüber in den Länder- und VSlkcrmcrkwürdig- 
keiten, £. Band, pag. S6. Wien 1833. 
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Schott^fiJdCj ein srliönes GoV:indo, 'irelclies zwischen 17S4 und 1787 
entstand. 8ie hat drei Altivro. Der Hochaltar ist nach der Zeichnung 
Hagenniiers aus Marmor verfertiget worden , und sein Gemälde, den 
heiL Laurenz vorstellend, malte Freih. von Strudel. Die an der Tumba 
Aeaes Altares bciindlicho Grablegung Christi, in halb erhobener Ar- 
J>elt Ton Blei, ist ein !Meisterwerk des berühmten Prokop. Die Sciten- 
liltäre haben wackere- Gemälde (einen sterbenden Joseph und die un- 
befleckte Empfängniss jUaria), yon Paul Troger, DiePfarrkir- 

cli<i zu den sieben Zufluchten, im Altlerchenfelde. Sie wur- 
de 17S2 erbauet, und hat zwei schöne Altargemälde (die , Heiligen 
Alois und Leonhard vorstellend), von Maulbertsch. Die Pfarr- 

kirche z ti Maria-Treu, in der Joseplistadt. Sie entstand mit 
dem Kloster der Piaristen tun 1698. Sie ist liclit und geräumig, zeich- 
net sich aber keineswegs durclt ihre Architektur aus. Die Figuren am 
Frontispicium rühren von dem Bildhauer Madeser her, und wurden 
1752 verfertiget. Das kleine 'Gnadenbild am Hochaltäre, Maria -Treu 
genannt, verfertigte Joseph Herz 1713, als ein Gelübde wegen gliick- 
lieh überstandener Pest. .Sein Hauptgemäldc : Maria Vermählung, ist 
von r.irl Kahl, Sohn; die beiden Altarbilder: Cliristus am Kreuze 
und den heil. Johann von Nepomuk vorstellcnd, so wie die Fresken 
der Kuppel sind scliöne \V erke von tiaulbertsci! ; Felix Leieher m.ilte 
die Freundschaft Christi und den heil. Joseph von Calesanz an den 
beiden grossen Seitenaltarcn. Der heil. Sebastian und die Iieil. Bar- 
bara, .an zwei anderen Altären, sollen von Christian Brand sein. Die 

Min o r i t en-K i reho zur heil. Dreieinigkeit, in der Alser-* 
Vorstadt. Ei« schöne^ Bauwerk mit zwei Thürmen, welches zwischen 
1695 und 1702 entstand. Das in Fresko gemalte Höchaltarbild, die 
allerheiligste Dreifaltigkeit,- deji heil. Antonius und den heil. Francis- 
cus vorstellend , ist ein Werk des talentvollen Künstlers Josepli Rit- 
ter von Hempel; das Bild auf dem Tabernakel dieses Altares aber 
(die heil. .Alaria mit dem Kinde Jesu) von Job. Kästner. Die Meister 

der übrigen Allarblätter sind nicht bek.annt*) Die W aisenliaus- 

kirche, in der Alservorstadt, vom K. Carl VI. 1722 erbauet. Unter 
ihren Altargemälden zeichnen slcli .aus; üc:r heil. Carl von Borromä, 
von Rotfmayr; Petrus, auf den-W^ogen des. stürmenden Meeres Chri- 
sto zueilend, von Chev. aller de Roettier; und der heil. Janiiartvis, wie 
er dim wilden Thieren vorgevvorfen vvird, von Altömonte. Die Ca- 

pelle zum heil. Johann dem Täufer, am Tliury , 1713 er- 
bauet und 1764 vergrossert, deren Kuppel und Altarblatt Oblasser 

malle. D 1 c, Pfar r k i r c h e zu den heiligen vierzehji 

Nothhelferii , im Liclitonthal. Der Grundstein zu diesem schönen, 
Gotteshause wurde von K. Carl VI. 1712 gelegt; 1770 erhielt sie 
diircli den iürstl. Liechtensteinischen Bauim-ister Jos. Ritter ihre 
jetzige ansehnliche Gestalt.' Ihre Länge bivträgt 23® 2', die Breite 0® 
1', die Höhe 9® 7'. Sie hat drei Kuppeln über dem Chore. Im Ge- 
wölbe über dem Eingänge ist der bivtende Zöllner und Pharisäer, ein 
ausgezeichnetes Gemälde von Franz Singer. Die in der Mitte der 



*) Das Kloster der P. P. Minoriten und dio Kirche zur allcrbcil. Drei- 
faltigkeit in Wien, Daselbst 1828. 8. 
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Kirche aufi^rlchtcten Statuen des heil. Florian und der schmenliaf* 
ten Mutter sind von dem geschickten Bildhauer F'rans Loy. Unter den 
Gemälden zeichnen sich aus : Das heil. Kreuz und Jesus Maria und 
Joseph, von Anton Maulbertsch ; der heil. Franzlscns Xavcriiis von 
KoII, der heil. Johann von iVeporauk, von Franz Zoller, und vor- 
züglich Kuppel wiesers neues Altarblatt am Communion - Altäre. 

Die Rosalia -Capelle, in der Währingerg.asse , von 1729 mit 

einem sehensvrerthen Gemälde, den heil. Aloisius , von Mechori. 

Die Pfarrkirche zu Maria Verkündigung, bei den P. P. 
Serviten in der Rossau, cin(' Stiftung deä Fürsten Oct.ivius Piccolomini, 
von 1651. Unter Leitung des Carl Canncval, auch C.arlon genannt, wurde 
sie 1770 vollendet.' Die schöne Stiicco-Arbeit im Innern derselben ist 
von Joh. Barbarigo. 1763 wurde die berühmte Capelle des heil.Pere- 
grin erweitert und mit einem schönen Altäre von Lilienfelder Marmor 
versehen. Die Statue dieses Heiligen wurde 1767 aufgestellt, hat .aber 
wenig Kunstwerth. Von den Altargcmälden kennt m.an die Meister 

niclit. Das Bethaus der augsburgischen Confessio n, 

h.at ein schönes Altar blatt von Lindner, und jenes der h e 1 v e t i sehen 
Confession zeichnet sich als ein geschmackvolles Bauwerk iN'igcllis 

aus. Beide liegen in der Stadt. Auch in der , 17V5 erbauten Kirche 

der unirten Griechen sind die AltarblättCr , als : der heil. Nicolaus, 
von Kästner, und der hell. Spiridion, von Palamicr, bemcrkenswerUi. 
Als ein vorzüglich schönes Werk der Architektur ist aiicii die grosse 
Synagoge am Kienmarkt zu beachten. Dieses Prachtgebäude wurde von 
dem geschickten Architekten Komhäuscl erbauet , und am 9. April 
1826 zum Gebrauche erüBhet. 

Von mehr denn.hundert Palästen, die Wien und dessen Vor- 
städte besitzen, gestattet der Raum nur die allturvorzüglichsten anzu- 
führen. Diese sind: Der Palast S. k. II. des Erzherzogs 
Carl, ehedem des Herzoges Albrecht von Sachsen-Tcschen, auf der 
Augustiner -Bastei. Er {entstand zwischen 1801 und 1804, und hat 
von Innen eine Einrichtung, die sich durch Reichthum, Schönheit 
und Geschmack vor allen hiesigen Palästen auszeichnet. Hier befin- 
det sich die berühmte Kupferstich - Sammlung von der weiter unten 

die Rede sein wird Das fürstlich Liechtensteinisch^ Majorat-Haus, 

von Dominik Martinelli erbauet, in der vordem Schenkenstrasse. — 
Des Fürsten Liechtenstein, Palast , in der IlerrngaSse , dessen Bau 

1793 beendiget wm-de. Der Palast des Erzherzogs Franz von 

Modena , in der Herrngasse. Des Fürsten Schwarzenberg Palast, 

auf dem neuen Markte. Des Fürsten Esterhazy P.alast, ln der 

W>aIIuerstrasse, mit der Capelle zu St. Leopold, an der Stelle 1695 er- 
bauet, wo einst dieses frommen Markgrafen Jagdhaus st.and. Des 

FTirsten Lobkowitz Palast, am Spitalplatze. Der Palast wei- 

Lands Grafen von Fries, auf dem Josephsplatze, welcher 1784 ent- 
stand, und am Portale mit vier herrlichen Statuen von Zauner ver- 
sehen ist. Der gräflich Schönborn'sche Palast, in der Renngasse. 

j_ Der Palast des Grafen Harrach , auf der Freiiing, welcher'1689 
«mtstand , und eine schöne Haujscapellc besitzt. Ihr B.iumeistcr war 
Johann Kernowsky, das AltarbKatt ist eine pehr gelungene Copie von 
J. R. Spagnioletto , M.aria von den Engeln umgoben, vorstellend. — 
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Der gräflich Ciernin'sehe Palast , in der Wallnerstrasse Der erc- 

bischöfliche Palast bei St. Stephan , mit der schönen 1638 entstan- 
denen St. Andreas -Capelle. _ Das hcrzoglicii Savoyische Damen- 
stift, in der Johannesgasse. Die. schöne Gruppe der unbefleckten 
Maria mit zwei Engeln, dann die Samariterin und Christusi am Brun- 
nen sind Tom berühmten Bildhauer Messerschmidt. Schräg gegenüber 
ist das herrliche altdeutsche Stein -Basrelief ober dem Thore des 

Mariazellcrhofes nicht zu übersehen. Die k. k. Hof - Kanzlei , in 

der Wipplingerstrasse , 1754 erbauet und 1821 verschönert. Die 

k. ungarische Hofkanzlei, welche 1767, und die k. siebenbürgi- 
sche Hofkanzlei , welche 1784 entstand. Beide befinden sich in der 

Schenkenstrasse. Das k. k. Münzamts-Gebäiide , in der Himmel- 

pfortgasse , ein prächtiger Palast , welcher für den Prinzen Eugen 
von Savoyen durch Fischer von Erlach erbauet wurde. — Das k. k. 
lioikammer- Gebäude, der ehemalige Kaunitz - Questenberg'sche Pa- 
last, in der Johannesgasse. Das k. k. Banco - Gebäude , in der 

Singerstrasse. Das k. k. Hofkriegsraths-Gebäude auf dem Hofe, wo 

einst die alte Herzogenburg stand, ein herrliches Gebäude von 1775. 
— Die k. k. geheime Staats - Kanzlei , .auf dem Ballhausplatze, seit 

1768 erbauet. Das- erzbischöfliche Churgebände , am Stephans- 

platze. In demselben befindet sich das Baumeister - Archiv, 
welches einen 15 Schuh langen, sehr zierlich auf Pergament gezeich- 
neten Aufriss des St. 8tephansthurmes , nach welchen, einer Sage 
zu Folge, derselbe soll gebaut worden sein; und zwei grosse Tafeln 
bewahrt , welche die sämmtlichen Wiener - Bau - und Steinmetz- 

■ meistcr von der ältesten bis auf gegenwärtige Zeit mit ihren Mono- 
grammen enthalten; Meister Simon Ünger liess diese Tafeln 1627 er- 
neuern. Das k. ,k. Un i ve r s it ä t s - Geb ä ud e, am gleiehna- 

migen Platze , welches 1753 erbauet wurde. Es bildet ein längliches, 
von allen Seiten freistehendes Viereck, und hat nebst dem Erdgeschosse 
noch zwei Stockwerke imd über denselben das astronomische Obser- 
vatorium. Der Haupteingang ist rechts und links mit Springbrunnen 
geziert. Die geräumige Halle rtiht auf 20 Säulen. Die Decke des gros- 
sen Versammlungssäales ist von Gu'glielmi gemalt, und an den Wän- 
den erblickt man allegorische Vorstellungen der vier Faciiltäten. Im 
grossen Hörsaale der Mediciner sind die Büsten .des Freiherrn Ger- 
hard van äwieten (aus Bronze von dem berühmten Messerschmidt 

1769 verfertiget) und des Kaiser Joseph It. aufgestellt. Das nied. 

österr. Landhaus *), ein altds, ehrwürdiges, in den Jahren 1513, 
1530 und 1571 entstandenes Gebäude, das dem Anträge nach bald 
■vom Grund aus neu erbauet werden soll. Die Decke der Rathsstube, 
in der Mitte mit dem kaiserl. Adler, ynd an den Seiten mit dem 
österreichischen, dem imgarischen und böhmischen Wapen, ist, so 
wie das von Karyatiden getragene , mit dem kaiserl. Wapen und 
den Reichs - Insignien gezierte Portal, reich mit Gold geschmückt, 
und ein Meisterstück der Holz-Scbnitzkunst. Die künstlich von bei- 



*) Zur Geschichte des nied. österr. Landhauses. In Fr. von Horraay’rs 
Archiv, 1834. S. 113. 
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den Seiten zu öffnende Thnre ln der Rnthstiibc wurde 1572 von 
Georg Haas verfertiget. In der Bürgerstiibe sieht man eine künstlich 
gctaCeltc Holzdecke, von 1571. Die Pralateustube hat eine, mit vory- 
trefflichen , die drei göttliclien Tugenden vorstellende Basreliefs, aus- 
gestattete Decke. Dh; Herrenstube ist mit lierrlichen , gestickten Ta- 
peten geschmückt und mit einer colossalen Marinorbüste des jüngst 
verstorbenen K.niscrs Fr.anz , von Jil.ircliesc seit 1816, ausgestattet. 
Die Hitterstube ziert ein schpnes Bild K. Carl VI. Der prächtigste 
Sa.nl aber ist jener, welcher gegen den Min’oritunplatz zu seine Lage 
hat. {Jr wurde 1710 hcrgestellt, und ist mit herrliohcn Fresco- Ge- 
mälden vom Ingenieur l'ettuzzi Ceine Allegorie, die Huldigung der 
Austria vorstellend) ijnd einigen Hautroliefs geziert. Auch die Haus- 
capelle, welche 1659 erbauet und 1759 neu hcrgestellt wurde, ist> 
Sehens werth. Das Altatblatt, die Opferung M.nria, ist -ein geschätates 

Kunstwerk, dessen Verfertiger man jedocli nicht kennt'. Das IVfagl- 

strats-Gebäiido, in der Wipplingerstrasse. Es wurde iTfiO in 
seiner gegenwi'irtigen Form licrgestellt, und 1822 durch den Bau-In- 
spector Behsel erweitert. Schöne Kreuzgewölbe und andere Spuren 
von der Baukimst aus dem 16. und 17. Jahrhundert trifft man Jedocdi 
häuHg in dem Hintertrakte des Gebäudes .an. In dem Haupthou 'des- 
selben befindet sich ein Springbrunnen mit llapl'iael Donners Meister- 
werk : Andromache’s Rettung durcli Perseus , .aus weicliem Metall, 
geziert. Der gros's'e R.atlissaal gleicht einer Bilderg.allerie. Die herr- 
liclie Plafondmalerei ist von Mieliael Rottm.ayr von Rosenburg. Die 
Wände sind bedeckt mit den Icbensgrosseu Bildern österreicliischer 
Regenten, von Carl V. bis zu den gegenwärtigen Monarchen. Von die- 
sen m.alte diu ältesten Caspar Deila (besonders Ferdinand den 11.) 
und Friedrich Stollen ; den Kaiser Leopold und Josepli 1., Ciiristuph 
Lauch, kaiserl. G.alleric- Inspector; Carl VL, 1716 Johann Kopezky; 
Maria llieresia, 1744. Martin Meitens;' Joseph JI , 1782 Joseph Hi- 
ckel; Leopold II., 1792, und Franz 1., Kaiser vqn Oesterreich, 1793 
Martin Knoller. Im Vorsaale liängeil die Portralte der Bürgermeister 
Hörl imd Wohlleben, von L;tmpi, dem Vater. Das .an Urkimdcn rei- 
che Archiv bewahrt', nebst .andern Kunstschätzen, auch sechs auf Per-- 
gamunt gezeichnete grosse Grund- und Aufrisse- der beiden St. Ste- 
phanstiiürme , von dem Kirchenbaumcister Gregor Hauser , welcher 
sie wahrscheinlich bei Gelegenheit der-Ausbesserung derselbca 1519 
verfertigte ; ferner den schönen Aufriss eines Sakramentsliäuschen, 
von Michaol'li'rÖBclil, der 1524 bei St. Stephan Baumeister war; die 
sechs Originalplatten von Augustin Hirsfogels 1552 schön radir- 
tem Plane der St.vdt W^ien, dessen Aufiialime auf einem grossen Tisch 
gezeichnet ist; nnd aus neuester Zeit .eine schätzbare Sammlimg 
von Grundrissen aller Kirchen W'iens, vom Ban- inspector Joseph 

Behsel Das bürgerl. Zeughaus, auf dem Hof , ■ welclms 1732 

erbauet wurde. Die prächtige Fayade ist von dem Ilofbiidiiauer Lo- 
renzo Mathielly. Dep geräumigen Hof ziert eine elierne .Statue der 
Bellona, von Fischer, die bei dem Springbrunnen .angebracht ist. 
Von den Kiinstscliätzen dieses Hauses wird ein eigener Abschnitt 
handeln. D.is Gebäude der pgivil. österr. JNational- 
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Bank *), in ncrrngassc , elni’s der solidesten und schönsten. 
Gebäude aus neuester Zeit; das selion darum näher besprochen zu 
werden V(Tdient. Das Gebäude ist drei Stock werkt? hoch. Dje Fronte, 
welche sicli in die Schenkenstrasse hinein zielit, hat eine Längt? von 
39 Klaftern, eine .Tiefe von 18 Klaftern itnd 3 Scliuli, und. eine Höhe 
▼on 12 Klaftern., Zwei Vorsprünge mit Fnmtons, wo die Thore und 
über jedem Thorc ein mit Lcsenen gezierte.s Fenster angebracht sind, 
geben dein G.anzen ein grnssartigcs Ansehen. In deji Frontons sind 
Kränze, und auf den Capitälern der TItore ’ges.cliinackvolle Attribute 
angebracht. Die Fa 9 ade der .Ilerrngasse steht mit ersigedacliter 
Fronte in voUkomiuen harmonigeher Verbindung. Vier compoiiirte Le-, 
senen, die das Froiiton tragen_, sind die Zierde dieser Seite, ln dem- 
selben sind zwei fliegende Fahnen , welche ttinen Schild mit dep At- 
tributen der Bank tugen , gegossen aus weichem Metalle und cisilirt 
von des Directors Klieber Hand. Das Gebäude hat vier Höfe und drei 
Haupttreppen. Zu ebener Krde,. h.ärt.an den zwei Haupteingängen 
Bind Hallen angebracht, von dorischen Säulen getragen. Die daran 
stossendun Treppen stehen auflfrer tragenden Pilastern von herrlicher 
Symmetrie und scliönen Formen. Die beiden Säle des Gebäudes sind 
besonders bemerkeiiswerth. Der Directionss.aal im ersten Geschosse 
ist 17 Schuh huch, 22 Schuh breit und 34 Schuh Lang; er ist mit der 
Büste dos Herrn Bank-Gnuvi^rneiirs Grafen von Dietrichstein, vom 
Hof- Statuar. Kiesling guziert. Der Au'sschussversa;nmluugs- Saal im 
zweiten Stockwerke, den eine Büste des Kaiser» Franz L, von de.m-; 
selben Künstler, ziert, hat eine Höhe von If), eine Breite von 27, 
und eine Länge von 50 Schuh. Den Phm zu diesem Gebäude, rein 
griechischen Stylus, entwarf der fürstl. Esterhazische Architekt Carl, 
Kitter von Moreau ; diu Aiisfülirung besorgte der Architekt ll.aphael 
von Rigel; die Bildhauer-Ornainente zur Verschönerung des Gebäu- 
des verfertigte der geschickte Bildiiauer La Vigne. Das G.anze ist mit 
Kupfer gedeckt, lind durch eine hydraulische Maschine kann W.isger in 
alle Theilc des Gebäudes geleitet werden. Das Gebäudo d ar G o- 

se 11 s ch.a ft der Musi kfr e und e des österr. Kaisurstaat'os, 
unter den Tuchl.anbcn 588, wozu am 6, September 1830 der Grundstein 

gelegt wurde. Der Tr a t t n e r’s cJi e Fr ei h o f, auf dem Graben. 

Er wurde von 1773 1776 durch Peter ^’lqllncr erbauet. Diu Statuen 

an diesem schönen Gebäude sind von Tobias Kögler. _ Dann in den 
Vorstädten: Das k. k. Lustscliloss Belvedere, am llennwcge. Zu 
diesem prächtigen Gebäude legte Prinz Eugen von 'Savoyen 1693 den 
Grundstein. Unter Leitung des jlofiirchitekten Johann Liicas von 
Hildebrand wurde es 1724 vollendet, iVach Eugens Tod braclite es der 
kaiserliche Hof an »ich und widmete us-1776 für die grosse Gemäldo- 
Gallerie. D.as Gebäude wird in das obere und untere Belvedere einge- 
theilt, zwischen welchen der Garten liegt. Das- Hauptgebäude des 
oberen Belvederes bildet ein längliches Viereck, und li.it eine präch- 
tige Fronte. iMan steigt auf einer grossen doppelten Treppe hinan, 



*) Das Gebäude der privil. Österreich. National - Bauk , von F. .11. 
Bückh, in F. GräfTers Aurora lut 1925. Wien, bei lliedls WitiV.c, 
bürgcrl. Buebbinderin. 
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und felanpt hinter einer Colonade in den jfp’ossen runden Marmnnaal, 
der äis Mittelstück den Eingang auf beiden Seiten eröffnet, deren 
jede sieben Zimmer und zwe'^ runde Cabinette enthält. Im oberen 
Stockwerke sindaiif jeder Seite wieder? Zimmer. Im linken Flügel be- 
findet sich auch die Ilauscapelle mit einem Bilde Solimena's. Das 
untere Belvedere , minder prärlitig als das obere , hat in der Mitte 
ebenfalls einen Marmorsaal , und rechts und links mehrere geräumige 

Zimmer, in welchen sich die Ambraser-Sammliing befindet*). Der 

fnrstl. Schwarzenbergische Sominerpalast und Pracht- 
garten am Heniiweg, ein schönes Werk der Architektur, welches 

1723 diircli Johann Emanuel Fischer von Erlach entstand. Der 

fürstl. L i e c h t e n s t e i n i s c ]■ e S o m m e r p a 1 a s t und Garten 
in der Kossau, von Alev.ander Kristian aus Innsbruck nacli Dominik 
Martinellis Pl.an ausgeführt. Die iMarmorsiiege dieses Palastes ist die 

schönste in Mäen. Der fürstlicli Äuerspergische Palast in der i 

Josephstadt und jener der ungarischen 'Nobelgarde zu St. Ulrich, 

beide nach Fischer von Erlachs Plan gebauct. Der fürstl. Esterha- 

glsche, einst Kaunitzische Sommerp.alast, wo sich die weiter unten 
näher besprochene Kunstsammlung dieses Fürsten befindet. — Des 

Fürsten Dictrichstein Sommcrpalast in der Alservorstadt. Der ^ 

Sommcrpalast des Grafen von Keglcvicz , auf dem Schanraburger- 

grunde. Der Palast und Garten des Fürsten von Metternich , auf | 

der Landstrasse. . Der Palast des Fürsten Rassoiimoffsky , in Erd- I 

berg , mit prächtigen Gartenanlagen. Das Gebäude des Hrn. Med. 

Drs. Schifhier, auf der Landstrasse. Der Baumeister desselben ist 
Ehraan. Klieber und Schönlaiib zierten cs mit schönen Büsten und 

meisterh.iflen Arabesken. Das Gebäude der k. k. medicinisch-chi- 

rurgischen Josephs -Akademie, 1785 durch K. Joseph II. er- 
bauet. Der Brunnen im Vorhofe ist mit einer schönen Statue der Hj- 
gica von Profbssor Fischer, aus weichem Metalle verfertiget, geziert. 

Die reiche Sammlung anatomischer Wachs - Präparate , welche von 
Fontana und Moscagni in Florenz für dieses Institut verfertiget wur- 
den , sind auch für die ’Kuiist wichtig. Das Gebäude der 

k. k. Ingenieur - Akademie , auf der Laimgrube , welches die Herzo- 
gin llicresia Anna Felicitas von Savoyen 1749 erbauen Hess. Das 
prächtige Gebäude der k. k. Thercsinnischen Ritter - Akademie , auf 
der Wieden , welche nntcr Kaiser C.arl VI. die Favoritta hiess. In der 
Hauseapclle ist der Engclsturz von Peter Strudel, Freiherrn von Stru- 
delsdorf, ' besehenswerth. Der Palast des k. k. polytechni- 

schen Institutes, dnf der W'ieden , zu welchem Kaiser Franz I. 
am 14. Oebober 1816 den Grundstein legte. Es besteht ans einem ge- 
wölbten Erdgeschosse von 17 Fuss Höhe imd aus zwei Stockwerken. 

Die Länge des Gebäudes beträgt 66*/* Klafter. Die Mitte desselben 
wird diircdi einen grossen, ober dem Haiipteingange befindlichen Saal 
eingenommen, welcher durch beide Stockwerke geht. Vor dem Fen- 
ster desselben zeigt sich eine. Peristile von sechs jonischen Säulen. 

Sie tragen eine auf den Zweck dieses Gebäudes bezügliche Figuren- 



*) Von dieser, so wie von der Ccmäidc-Callerie, folgt unten dat Aus- 
fUhrlicbere. • . ■ 
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grupp«) von Joscpli Kliebcr. Auch die sieben BasreluTs an der Fronte 
des Gebäudes, mi^ den Vorstellungen der Architektur, Mechanik, 
Physik, Chemie, Technologie, Geschichte und Geographie, so wi« 
der Handliingswissenschaft, sind ron diesem Meister. Das Bohlen- 
dach des Gebäudes cntliält grosse, freie Räume, welche zu Sälen benutzt 
werden. Die zahlreichen Sammlungen dieses Institutes , besonders 
das National -Fabriks-Producten-Cabinct, enthalten manche sehens- 

werthe Kunstschätze. Das k. k. allgemcjne Krankenhaus, 

ein luigelieures Gebäude voll zweckmässiger Einrichtung , das sieben 
Höfe und 111. Krankenzimmer, jedes zu 26 Fiiss in der Länge und 17 
Fass in der Breite, mit lichten, 8 Fass über den Boden erhöhten Fen- 
stern in sich fasst, und 1784 durch Kaiser Joseph II. entstand. Es hat 

eine schöne Hauscapelle. Das cl^en so prachtvoll als zweckmässig 

eingerichtete k. k. 'l’liier - Arznei - Institiitsgebäiide , .auf der L.and- 
strassc, welches Kaiser Fr.anz I. zwischen 1821 und 1822 erb.auen 
Hess. Das k. k. I n v a 1 i d e n - II a u s , auf der Landstrasse. Kai- 

ser .Toseph II. g.ab ihm seine Jetzige iraposs.antc Gestalt. Im grossen 
Saale desselben sind nebst einer Reilie von Büsten berühmter öster% 
rcichischer Helden , von Klieber, die beiden berühmten Gemälde Pe-~ 
ter Paul Kraft’s , welche die denkwürdigen Sclilachten von Aspen 
und Leipzig darstcllcn , zu sehen. Die Hauscapelle enthält einen mar- 
mornen Altar mit einer Kreuzabnahme Ohrist! , von. dem Bildhaner 

J. R. Donner. Die grosse Infanterie - Caserne in der Alservorstadt. 

Sie entstand 1751, hat drei- Stockwerke und 7 Höfe. Nebst diesen 

sind noch zwei Gebäude ersten Ranges anztifüliren , mit denen man 
eben im Baue begriffen ist. Es sind dieses das grosse Cr im'inal ge- 
richtshaus in der AIservorsLadt , dessen Herstellung die Civil- 
Bandirection besorget, und das k. k. Münz haus auf der L.md- 
strasse. Letzteres, welches vom Professor Sprenger aufgefiihrt 
wird, dürfte, demherrUchen Risse zu Folge, an harmonischer Schön- 
heit, einfacher Grösse, Zweckmässigkeit und Solidität in .allen 
seinen Theilen, die übrigen Dicasterial - Gebäude Wiens weit über- 
treffen. 

Von öffentlichen Denkmäiilcm sind merkwürdig: Die Säule 
der heil. Maria, am Ilof. Kaiser Leopold I. Hess sie 1667 errich- 
ten. Sic ist von Metall gegossen, 24 Fuss hoch, korinthischer Ord- 
nung und steht auf einem Piedestal von Marmor. Oben d.ar'auf erhebt 
sich die Statue Mariens, ebenfalls von Metall, mit dem Drachen zii^ 
ihren Füssen, und an den steinernen Eckgcstellen siclit man vier ge- 
harnischte Engel , welche höllische Ungeheuer bekämpfen. Die Säule 
mit den Figuren wiegen 205i, Zentner. Balthasar Herold hat sie g<'gos- 
sen. D.as G.anze ist von einer m.armomen B.alustr.adc umgeben, und 
hat eben nicht vorzüglichen Kunstwerth. Die Springbrunnen zu beiden 
Seiten wurden 1812 mit schönen Statuen aus weichem Metall, von 
Professor Fischer, verziert. Die rechts von der Säule aufgcstellte 
Gruppe bezeichnet die Treue der österreichischen Nation gegen Fürst 
und Vaterland, jene zur Linken den Ackerbau. — Das marmorne, 
Monument auf dem hohen Markt, welches Kaiser Carl VI. 
1732 erricliten Hess. Es zeigt einen auf korinthischen Säulen ruhen- 
den Tempel, in welchem die Vermälilung Mariens mit dem heil. Jo- 
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st'pli gcfolcTt ■wird , dk‘ dt>r Iiolic Prlneti’r so eben verrichtet. Peber 
dein Tempel schwebt der heil. Geist, .und nn jeder Säule steht ein 
Kngel in Lebensgrössc und halt ein Trannngsaeirlien in der Hand. 
Der Tempel ist von Fischer von Krlacli; die Figuren verfertigte der 

Venezianer Corradini. Die 1) r e i f a 1 1 i g k e i t s s a ii I e , am Graben. 

Kaiser, Leopold Hess sie 1693 nach derKrfindiing des Architekten Octa* 
vian Durnarlni durch Fischer von Erlach, nach abgewendeter Pest In' 
Wien, errichten. Die 66 Fnss hohe Säule ist von weissem Salzbur- 
ger Marmor und hat die Grundform eines Dreieekes. Die Vorderseite 
des Fussgestelles bildet einen Felsen, auf- welchem die symbolisclie 
Figur des Glaubens steht, zu deren Füssen die grässliche personifl- 
clrte Gestalt der Pest, von einem Engel mit der Fackel zn Boden geL 
stürzt liegt. AiiL dem Fussgestelle selbst kniet Leopold in betender 
Stellung, und an den Ecken sind die VVapen di'r .österreichischen 
Alonarchie und mehrere Inschriften angebracht. ’IVuii erhebt sich die 
dreiseitige Pyramide, ‘an weleln'r Wolken aufsteigen, und ober ihnen 
thronet, von den neiih Chören der Engel umgeben, im Str.ahlcn- 
glanze die heilige Dreifaltigkeit. Die Gruppen an dem Fussgestelle, 
weiche in erhobener Arbeit die Ankunft des heil. Geistes, das iVaeht- 
mahl des Herrn, die ErschaHiiiig des ersten Menschen und Noahs 
Familie nach der Sündflut vorstellen. So wie die an der Säule befind- 
lichen Engel sind meisterlich gearbeitet und gereichen den Bildhauern 
Strudel, Fruhwirth und llauchmüller zur Ehre. An den zierlichen 
Brunnen zu Inüden Seiten sieht man die Statuen der Heiligen Joseph 
und Leopold , welche Professor Fischer 1804 aus Blei - Composition 
■ ausführte. Von demselben Meister ist auch die MeLillstatue des Mo- 
ses, wit> er Wasser aus den Felsen fliessen macht, am Brunnen des 

F'ranziscanerplatzes. Der S p r i n g b r ii n n e ii am n e ii e n M a r k t. 

Ans der Mitte des steinernen Bassins erhebt sicli ein rundes Fiissgc- 
itell von Marmor, auf welchem die symbolische Figur der Vorsehung 
sitzt, rings umgeben von vier Kindern des Danubius, welche wasser- 
speiende Fische in ihren Armen halten. An dem Rande des Wasser- 
beckens aber zeigen sich, höchst malerisch gruppirt, zwei männliche 
und zwei weibliche Figuren , welche aus Urn*ii und ^luscheln Was- • 
ser in das Becken giessen, und die vier östern-ichisehen Flüsse: die 
Enns, die ^ ps, die March und die ’l'r.'juji vorstellen. Sämmtliche Fi- 
guren sind aus Blei - ('omposition , meisterlich von Raphael Donner 

gearbeitet. Die 8tatnc K. Joseph II., auf dem Josephsplatze. 

Kaiser Franz I. liess sie seinem grossen Oheim setzen. Der Monarch 
ist in römischem Costurac, mit ilem Lorbeer bekränzt, zu Pferde darge- 
stellt. Er hält mit der linken Hand die /ügel des Pferdes, und streckt 
die Rechte segnend vor sich hin. Das Ganze wurde zwischen 1800^ 
1803 mit grösster V'ollkommenheit von Metall gegossen. Die Höhe 
des Pferdes vorn vorderen Standfusse bis über die Mähne des Kopfes 
beträgt 2 Kl, 1 F., 3 Zoll, die Länge 2 Kl, 2 F., 3 Z. ; die Figur des 
Kaisers würde stehend 1.3*/2 Fiiss hoch Sein. Die Statue steht auf 
einem Fussgestelle von schwarzgrauera Granit, zu dessen Seiten zwei 
grosse Basreliefs, von 1 Kl, 4 Fi, IZ. Breite und 5 F., 4'/i Z.Höhe, 
ebenfalls von Metall gegossen , angebracht sind; imd wovon das eipe 
den Ackerbau, das andere den llandel vorstellt, wie sie von J»- 
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Rcph II. Forderung unil Airfmuntrriin^ crlinlton. Die Höbe dos gnnzen 
Monuments beträgt 5 KI , 3 F.,.8 Z. An den l icr Enden stellen Pila- 
ster in Form korinthiseiior Slinlen, und :ui diesen befinden sich 16 
kleinere inetallehe Basreliefs en Medaillons, welrlie nach wirklichen, 
die denkwürdigsten Ereignisse Joseph II. versinnlichenden Münzi n, ge- 
arbeitet wurden. Diese Statue wurde 1805 anigestellt, und ist ein 
Kunstwerk, das unter die ersten dieser Art in Europa gehört. Profes- 
sor Zauner ist dessen Verfertiger. Der schöne S pringbrunnen 
in derAlservorstadt mit einer meisterhaft .aus Metall gc.arbeiteten 
Statue der Wachsamkeit, von Professor Fischer. Der Spring- 

brunnen a.m Spitlberg. Mitten im Bassin ist auf einem Posta- 
ment eine cannelirte Säule korinthischer Ordnung aufgestellt, und 
über derselben ruht- eine von Gewölk .umgebene M eltkugel mit der 
heil. Dreieinigkeit. Die Säule ist iin k. Eisengusswerke zu Maria-Zell 
aus steierischem Eisen gegossen worden, und wiegt bei zwanzig 
Zentner. An der einen Seite des Postamente« befindet sich die In- 
schrift mit der Jahresz.aM 1S21. Die Vörderseite zeigt den Propheten 
Moses, und an den- INebenseitcn quillt aus dem Munde zweier Antik- 
köpfe , gleichfalls vom 'gegossenen Eisen , das Wasser. Endlich 

kommt nocli, ebenfalls als ein Kiinstprodiict des erstgedachten Giiss- 
ayerkes, die herrliche Säule mit einer M.adonna, gleich ausser dem 
Ihirgtliore zu bemerken , welche die Stift Schottner'schen Gränzen 
de« uralten INeudeggci:- Lehens bezeichnet. • ' 

Drücken, über die Donau. Die 1819 crbmite Ferdi- 
nands-Brücke, ein Meisterwerk der Wasserbaukunst, das sich, 
eben 'so sehr durch Scliönlieit .als Solidität und Einfitchheit auszcicli- 
net. Diese Pra'clitbrüeke ist aus gespannten Uösten mit Landjochen 
und einem MiUelpfeiler aus' gehauenen Quadersteinen, und zwar letz- 
terer mittelst eines schwimmenden Senkkastens, erbauet; die Entfer- 
nung von dem Boggn- Auflager eifies Landpfeilers bis zum andem be- 
trägt 34 Klafter, 1 Schuh. Der Mittelpfeiler hat zur' Basis 13 Klafter 
Länge und 2 Klafter Breite , und springt schichtenweise von 12 bis 
anf 9 Scliuh znrftck-, in welcher Stärke • er auch aufgeführt ist. Er 
ruht auf 41.3 Piloten, welche mit einer Winkclsäge bei 7 Schuh un- 
ter 0 und im Durchschnitte 9* Schuh unterm Wasser .ahgesehnitten 
wufden. Die Schwere des Pfeilers beträgt bei 30,000 Zentner. Die 
Brücke hat 60 Bogen. Zwölf Stücke bilden die Geländer ; 48 aber die 
10 Klafter, 3 Schuh breite Brücke selbst. Die liebte Sehne eines Bo- 
gens beträgt 16 Klafter, 2 Schuh; die. des Bogens mit der Aufl:«go 17 
Klafter; die Höhe 3 ScimiIi, 6 Zoll; dieSpcngimg .al 80 ''den 28. Theil 
der ganzen Länge. Der Anlauf der Bogemliegt 18 Scliiili ober 0. Die 
Geländer sind mit Kupfer gedeckt. Sie ist mit einem Wasserstand- 
messer versehen. Ilir Erbauer ist Herr von Kudriatfsky, k. k. Wasser- 
bauamts-Director. _ Die F r a n z e n s - B r ü c k e *) . Den Plan zu 
diesem lierrlichem Werke verfertigte Freiherr von Pakassy ; 1803 war 
es vollendet. Dic'Brücke'riiliet auf zw ei steinernen Landjochen und 



*) Lenz,, die- Franzensbrückc in 'Wien , in SQ grossen Bupfcrtafcln 
dargostclU. Wien 1@U8.. 
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auf einem ron Qiiaderatücken aufgeiuhrten Mittelpfeiler, und besteht 
aus mehreren hölzernen Rösten. Sie ist vorzüglich wegen der weiten 
Spannung bei sehr flachem Ufer raet-kwfirdig , Und theils ein lliing-, 
theils ein Sprengwerk. Der Mittelpfeiler wird von 430 Piloten unter- 
stützt, und das Mauerwerk hat zur Basis 10® 4" Länge. Sein Gewicht 
besteht in 27,585 Zentnern. Die Grundlinie des Mauerwerkes eines 
Landjoches ist 7® 1' 8'^ Zu den Bögen der Röste ward ein Halbmes- 
ser von 57® Länge angenommen. Die Standhölzer, welche im Fahr- 
wege liegen , haben 4" 5', die in beiden Gehwegen 1® 8" Länge Die 

Sophien-Kettenbriieke *) nach dem Plane des Ritters Kudri- 
aflsky 1825 erbauet. Sic ist von einem Stütz- und Aufhängepunkt zuin an- 
dern 240Wiener-F-uss lang. Die vier Tragketten, Je zwei untereinander :ui 
den beiden Seiten der Brücke, bestehend aus 16 Stangen zu 2 (jiiadratzoU, 
welche somit zus.ammen 32 QuadratzoU Uisen im Querschnitte hal- 
ten, senken sich von den Stützpunkten bis in die Mitte um 18 Fuss 
herab , und die horizontale, im Lichten der Geländer 12 Fuss breite 
Brückenbähne ist mittelst 90 vertikaler, zusammen 62 QuadratzoU 
Kisen im Querschnitt haltender Tragstangen , welche von der Mitte 
der Brücke gegen die Ufer verhältnissmässig länger werden , befesti- 
get. An den Stützpunkten laufen die Ketten diireh gusseiserne Kä- 
sten, und verwandeln sich da in Spannketten, w<-lehe dergestalt in 
das Grinidmauerwerk befestiget sind, dass der Zutritt zu jedem Be- 
standtheilc dieser Vorrichtung jeden Augenblick St.vtt haben kann. 
Die nämliche Vorsorge ist auch an den Stützpunkten angebraclit, und 
alle übrigen Iheile sind so construirt, dass jeder einzelne Bestand- 
thcil ohne den geringsten haebtheil für den Gebraucli der Brücke 
herausgenommen, und für den F-all, dass einer wirklich einmal schad- 
haft werden sollte , leicht dntch einen andern ersetzt werden kann 

Nicht minder interessant ist die C;irlsbrücke ••), Wiens erste 
Stahl - Kettenbrücke , nach Ign. Edlen von Mitis Erfindung. Auch der 
Wienfluss besitzt mehrere schöne Brücken, worunter sich besonders, 
nebst der Kettenbrücke , die aus zwei Landjochen und einem Bogen 
hestebende Bohlenbrücke aaszeichnet. Sie wurde 1819, unter l^eitung 
des magistratischen Bau - Inspectors Anton Bchsel, aufgefiihrt. Die 
Entfernung von einem Landjochc zum andern heträ^ 14 Klafter. Die 
Breite im Innern Lichten des Fahrweges ist drei Klafter 1 Schuh, im 
Liciitcn des Gehweges 1 Klafter. Die Basis des Mauerwerkes der 
Landjoche hat 2 Klafter 4 Schuh Breite , und springt auf 2 Klafter, 1 
Schuh, 6 Zoll zurück , die Länge sammt den Flügelbögen beträgt 14 
Klafter. Obgleich nun. dieselbe sehr flach gespannt ist, und aus sie- 
ben Bohlenbögen besteht, so trägt sie dennocli oline aller Krscliütte- 
rung selbst die schwersten Lasten. 



*) Ign. Edlen v. Mitis. Die SopIiicnbrUcke , oder beschreibende 
Darstellung der ersten Kettenbrücke in W'icn. Mit 6 Kupfern, gr. 8. 
Wien 1826, 2. Auflage 1830. 

• **) lg"' Edler V. Mitis. Die Cartsbrücke , oder Beschreibung der er- 

sten Stahl -Kettenbrücke in Wien. Mit 4 Kupf. Wien 1830, 8. 
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Sammlungen. Das k. k. Cabinet der Antiken und 
Münzen, in der k. k. Burg, auf dem Augustiner - Gange. Gleich 
neben dem Eingänge stehen mehrere röm. Meilenzeiger, Säulenrümpfe, 
Cirabsteiiie etc., die theils in Wien, theils in anderen Prorinzen 
Oesterreichs gefunden ■worden sind ; ferner einige cgyptische Alter- 
thfimer, als : zwei Statuen der Isis, ein ungeheurer Sarkophagdeckel, 
lind ein colossuler Sarkophag aus einem Stück Granit, der mit Hiero- 
glyphen Ton' Innen und Aussen ganz bedeckt ist. Das Cabinet zerfällt, 
wie schon sein Name anzeigt, in zwei Abtheilungen: aj in die 

Sammlung der Münzen, und 6J in jene der Antiquitäten. Die 

Münzsammlung begreift 24,122 griechische (worunter 547 von Gold, 
7229 von Silber und 16,346 von Bronze); 30,902 römische (näm- 
lich von Gold 2522 , von Silber 12,9S0, die übrigen von Bronze und 
Kupfer etc.). Die Sammlung mittelalterlicher und moderner Münzen 
zammt dem sogenannten Dukatenkabinet enthält 38,133 Stücke, näm- 
lich : 8130 goldene (hierunter die alchimistische Aledaille vom Jahre 
1677, walirscheinlich die grösste existirende von 2035 Dukaten), • 
27,714 silberne und 2289 kupfeiiue und bronzene Münzen. Ausser- 
dem sind 3509 antike und 630 moderne falsche Münzen vorhanden. 

Die Münzsammlung ist nach der Fortbildungsgeschichte der Cultiir 
von Director Steinbüchel von llheinwall, dem Ae Custoden Arneth 
und Bergmann würdig zur Seite stehen, musterhaft geordnet *). Die 
Sammlung der Antiquitäten zerfällt: in Marmore (Sciilpturcn aus 
Stein), Bronzen, Terra Cotta's , Sdimiickgegenstände , geschnittene 
Steine, Mosaiken und Vasen. Unter den Marmor- Sculptiiren (jetzt, 
■wegen Mangel an Baum, einstweilen im Eingangssaale und einem 
Nebenzimmer der Ambräsersammlung aufgestellt) sind vor Allen zu 
nennen, die herrlichen Basreliefs aus der Blütezeit griechischer Kunst, 
an einem Sarkophag (der Fugger’sche genannt) **) von röthlichem 
Marmor, den Kampf der Amazonen und Griechen darstellend; ferner 
eine sterbende Amazone im alten aeginctischen Style, von wunder- 
barer Anmuth; eine Büste mit der Beischrift Hygia,von griechischer 
Hand; der Torso eines geflügelten Amors; eine Isispriesterin aus 
der Villa Hadrianf in Rom; die Muse Euterpe; ein Paris, von weissem 
Marmor in halber Lebcnsgrössc ; Amor, in die Löwenhaut des Herku- 
les gehüllt, mit seiner Keule in der Hand ; und ein kleiner sehr scliö- * 
ner Genius des Todes. Unter den Büsten : Vitellins von weissem 
Marmor ; die trefflichen Büsten Galbas und Scipios ; die Büste Poly- 
hymnias, voll Grazie und mit erstaiinenswerther Leichtigkeit ans Por- 
phyr gehauen; die Büste der Julia Mamaea; der Kopf eines Jünglings, 
als Faun, voll Natur und Leben; die Büste Hektorsf endlich diu 
colossale Maske des' Jupiter Ammon. Unter den Basreliefs der schöne 
Mythrasstein aus Mauls in Tirol; ein Hautrelief mit .Theatermasken, 



*) .Tos. Eckliel, Numi vctcris aneedoti ex musci.s caes. Vindob. ctc. 

Viiidob. 1775. 2 V. gr. 4. c, lab. Ejusd. cntalogus musci caes. 

Vindob. Numorum veter. P. 2. Vindob. 1779. Fol. 

*•) Ini Antikcncabinete, an einer Wand des vierten Zimmers, ist eine 
meisterhafte Copie der Vorderseite desselben von dem k. k. Cabinets- 
t Zeichner und Kupferstecher, Peter Fendi, aufgesteBt, 
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Tortrcfflirh gearbeitet; ein JopttcrEnpf «n Basrelief, grosiartlg, rlcl- 
leicht Copie eines griecliisclien Originals. IVocIi gehören hierher: eine 
kostbare Marmor-Viisc mit einem Baeliaiuil, und eine Menge kleiner 
lind grösserer , häufig anf das niedlieiiste und gesrIimarkTollste ver- 
sierten Cippen, Unter den Bronzen stellt oben an die herrliche^ 

ganz unversehrte IStatlic eines jungen JMannes, etn as über Lebens- 
grötse , die 1503 auf dem Zollielde hei Mariasaal in Kämthen aus- 
gegraben wurde; ferner eine bedeutende Anzniil kleinerer Bronse- 
Figürchen, die ein höchst interessantes Bild des ganzen Ganges der 
Kunst, von den ersten Ineiinabeln bis zur gänzliehen Ausbildung und 
dem nachherigen Sinken gewähren. Aiirli einige Dreifüsse , soliöne, 
grosse, mit Basreliefs gesrhmiiekte l.ainpen, dann eine grosse An- 
zahl von Bronze - AntiragKen ,’ als: Gerätlie, Walfen, Helme etc., 

gehören hierher. Unter den Bildwerken aus gebrannter Krde sind 

anvörderst zu nennen : eine halb lebensgrusse Pallas, im altim stren- 
gen Styl aus Sicilieii , von ungemeinem Interesse für den kiinstfor- 
seher: meiirere kleinere Figürchen, z. B. einen alten Philosophen, 
von seliöner Arbeit; Basreliefs und Arabesken von ungemeiner Al.an- 
nigfaltigkeit und Schönheit; endlich eine Menge griechischer un^ 
römischer Lampen mit den mannigfaltigsten, sinnigsten und bizarrsbn 

Vorstellungen. Auch unter den ScJimiickgegeiiständen zeichnet sMl 

manches diircli Kunstwerth aus, z.B. eine silberne Schale, mit der Vmw 
S tellung, wie Gerra.aniciis als Triptolemus der Ceres opfi>rt, en Basr^ll^ 
aus Aqiiileja ; ein schöner Pferdesclimuck, Darneiigesclimcide u> s. glF 
Kürzlich wurde auch die schöne Kette aus uneimuider gcreihteB Ms- 
schel- Medaillons, welche die Bildnisse und Mablsprüche habsbur- 
gischer Uegenten eirtlialten, die sich l’riilier in der Ambraser - Samm- 
lung befand, .von diesem C.abinete reclamirt. Die.beriilimte Samm- 

lung geschnittener Steine *)- enthält den .an Kunstscliönheitviniiber-. 
troSenen Camco, die sogenannte Apotheose Augusts, der Grösse nach 
den dritten unter allen bekannten, vom Kaiser Rudolph If. 
um 12,000 Uiikaten erkauft; eine Oni.YpIatte von Zoll Ikurclimesi- 
ser in der . Breite, auf der 20 der schönsten menscltlichcn Figuren 
in höchst aumiithigen Stellungen zu selien sind: Ptolemäu# Phil»? 
idclphiis mitArsinoe; die schon von V\ inkelm.ann gepriesenp-PallhS 
des Aspasios ; ein römischer Adler (Camee) von erster Grösse iin^ 
Kunstfertigkeit; Jupiter, die Titanen niedersrhmetternd; die FgraiU«. 
daudia; Aiignstns etc.; ferner geschätzte Byzantiner, worin jener'i 
Dopjiel- Camee* mit der Scliöpfungsgeschichte auf der einen SeU^ 
mit der Kreuzigung Christi auf der andern, durch tretflirhe ArbeTf^ 
und lioln* Einfalt ausgezeirhiH't ist; dann viele (Quadro- und Chiquc.rf 
centisten von erster Srliöiiiieit, eben, so moderne von Pichler, Matter 

etc. üie grösseren Steine sind ih praelitvollen Fassungen. Unter 

den Mosaiken nimmt den ersten Rang ein , ein grosser Mosaikbodeu, 
den üirector von Sleiiibiicliel , ii.iehdeiu es einer Miiiirliner Commis- 
sion misslungen war,- uiigelälirdet von Salzburg hierher ■ übertrug 
(einstweilen iiu ogyptisclion Museum aiifgestcUt). Er entliäli zvri- 



*) Cboix des Fierres gravecs du Cabinct imperial par l’abbe Jos. Eck- 
bei, Vienne 1J88. i. . . r 
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sehen Arabesken imd andern Versfemn^cn vier GemUlde: den 
Tbesetis ' lind Ariadne, wie diese jenem den Knäuel reicht, seinen 
Kampf mit dem Minotaurus und seine Abfalirt von Dia. Ferner 
ein siemlich .^sses Mosaikbild mit der Vorstellung eines ländlichen 
Ceresfestes , und ein trefllirhes Mosaik - Relief mit den tausenden 

Grazien (beide im Eingangssaale der Ambraser Sammlung) . Die 

ausgezeichnete Vasensammlnng (wqriintcr auch die bekannte Lam« 
bei^’sche) ist im Ganzen noch nicht so bekannt, als cs zu wünschen 
wäre. Sie gewährt einen interessanten Ueberblick der Kiinstentwickc- 
Iiing und des geläuterten Geschmackes der Griechen schon in den 
ältesten Zeiten. Ausser diesen Rubriken' sind noch zu erwähnen: 
Sechs schöne Diptychen, theils antik, theils byzantinisch; einige 
grosse Gefässe von Glas , wovon ein Becherfragment mit künstlichen, 
gleichsam frei schwebenden Hautreliefs- Verzierungen, billig neben 
Jenem zu Neapel genannt werden kann; und endlich eine schöne 
Sammlung templerischer Bnphomets *). Unter den antiken Bronzen 
sind auch eine Menge Cinquecentisten und mittelalterliche Bronzen 
von verschiedenem Werthe aufgestellt, hierunter eine Arbeit Benve- 
nnto Celünis« Einige byzantinische Bronzen, besonders eine heil. 
Maria, sind von grossem Interesse; auch die vorhandenen Japaneser 
Bronzen sind beachtenswerth. — An Statuen aller Art, Büsten und 
Reliefs besitzt das Antiken - Cabinet 110 Stücke ; Inschriftsteine und 
kleinere Figuren (mit Ausnahme der Bronzen) .130; Bronzen 921; 
Lampen nnd Terra Cottas 1200 ; Schmiickgegenstände 347 ; an ge- 
schnittenen Steinen, 440 Cameen und 1314 Intaglios; Mosaiken 8; 
Vasen 800; Glasgegenstände 115; Elfenbeinarbeiten 41; Dip^chen 
6 Stücke. Auch ist dieses Cabihet mit einer aiisgewählten archäolo- 
gischen Handbibliothek und einem Schatz von Zeichnungen veniehcn. 

Das k. k. egyptische Museum **), in der Johannesgasse 

J\ro. 972. Es besteht nicht sowohl aus einzelneir grossartigen Mo- 
numenten, als aus einer Folgenreihe von Gegenständen, die eine 
ungemein belehrende Uebersicht egyptischer Art und Sitte gewähren, 
ln Hinsicht auf Kunst sind folgende Gegenstände zu nennen: ein 
Isiskopf aus ältester Zeit; ein trefilich gearbeitetes Relief, ein Weih- 
rauchopfer vorstellend ; ein Stein , dessen einzelne lUeroglyphen von 
einer Zartheit und Vollendung sind, die einzig genannt werden kann; 
ein durch seine Vorstellung cn relief anziehender römisch - egypti- 
scher Grabstein; eine rotlibemalte Figur, Hautrelief, in einer. Art 
Tempel sitzend, Monolith; eine vortreffliche Büste der Isis; ein 
sitzender Jüngling, bemalt, sehr richtige Zeichnimg und eine ge- 
wisse Anmiith bei aller Steifheit der Haltung; ein egyptischer Pasto- 
phor, in Wien ausgegraben; ein schönör griechisch - egyptischer Isis- 
kopf. Unter den Papyrus sind mehrere sehr nett- gezeichnet. Die 



*)Abg«bildet im 6. Bde. der Fundgruben des Orients. 

**) Anton von Steinbüchels Beschreibung der k. k, Sammlung 

egyptischer Aherthümer. Wien 1826. 12, mit 4 K. Scarabdes 

egyptiens figures du Musäe J. R. Vien, 1825. Fontana et Jos. de 

' Hammer Copie figuräe d’un rouleau de Papyrus trouve en Egypt. 
Vienne 1822. 
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klclncrrn Flgurrn lind Gegenstände von Dronsc betragen bei 430 
iNiiniinern, wovon sieh viele diirrli Tecliiiik und Kunst auszeichnen. 
Die iMiiiuien-^ärge im dritten Zimmer sind alle in llinsicht auf Kunst 
von grossem Interesse. Man kann in ihren ungemein fleissigen IMalereien 
die Kunst von den ältesten Zeiten bis zur ^rierliiscli-eg^plisrhen Epo- 
che fast ummterbroclien verfolgen. \ on einer nocli unentwirkelten 
Aliimie sind deren goldene Gesichtsmaske und Malereien höchst in- 
striirtiv. Unter den 2000 und darüber betragenden Gegenständen aus 
Kalk- oder Porzellain-Erde ist zu viel Schönes und Lehrreiches, uni 
liier einzelne Stücke ausheben zu können. iNur auf die Scarabaixm will 
man hier aufmerksam machen , die in der siebenten Abtheilung der 
grossen Tafel liegen, ln dem Boden dieser Tafel befinden sich llrncli- 
stücke von Kleidungsstücken, Mumienleinwand, Saiidalen und schöne 
l’erlenverzierungen. Im vierten Zimmer befinden sich schöne Cano- 
pus-Gefasse; eine iteihe hölzerner , bemalter Figuren , ein liriich- 
stück eines Zodiakalkreises aus liasalt; liöehst interessante und nied- 
liche Figiirchen von Gold oder vergoldetem Wachs , endlich schöne 
Vasen aus Alabaster. Das fünfte Zimmer enthält in sieben Kasten 
theils Figuren von gebrannter Erde, theils Figuren, Geräthe etc. von 
Holz. Der Kasten VL enthalt grieelusch- und römisch - eg^ptischo 

Thier-Figuren. In IVro. III sind antike Formen uufbewahrt Die k. 

k. Schatzkammer in der k. k. Burg, Schweizediof. Der 
ganze Schatz ist in einer Gallerie und in vier Zimmer vertheilt. Das 
vorgesteckl* ‘Ziel dieses Werkes gestattet nicht, die unendliche Menge 
von Edelsteinen, Perlen, Gold und andere Schmucksehatze, welche 
hier aufgehäuft liegen, und worunter der grosse Diamant, insgemein 
der Florentiner genannt, im Gewidite von 532Vz Grau, wohl das 
Kostbarste ist, aufzuzahlen. Wir wenden uns demnach sogleich zu 
den Kunst- und Alterthums - Schätzen dieses CabJnetes. Die vorzüg- 
lichsten sind : Ein Krug aus morgenlandischcm Serpentin (von Phi- 
lipp dem Guten, Jlerzog von Burgund), mit dem hebräisclien INamen 
Jehuvah's,mit mehreren Christusköpfen und dem heil. Andreas, llaus- 
patron von Burgund, im Deckel, von sehr alter Arbeit. Die heil, drei 
Könige und die Abnahme Christi vom Kreuze, in Holz geschnitten, 
von Albrecht Dürer. Mehrere geschichtliche Vorstellungen aus dem 
Leben Carls V., ebenfalls in Holz geschnitten, wie z. B. die Mühl- 
bergerschlacht, die Gefangennehmung des sächsischen Churfürsten 
Johann Friedrich, die Unterwerlüng der lleichsstädte , und die 
Annahme des Interims etc. Eine Susanna, von Ebenholz. Elfen- 
beinerne Standbilder: Leopold I. und seine Söhne, Joseph I. und 
Carl VI., von dem VMener Beinschneider Steiner. Schmelzarbeiten, 
von dem berühmten Carl Boit 1700 bearbeitet. Basreliefs von R. Don- 
ner. Die grosse Stocknhr, welche Maria Theresia von dem Land- 
grafen von Hessen -Darmstadt zum Geschenk bekam, mit prächtiger 
getriebener Arbeit in Silber, dessen zu dieser Uhr 500 Mark verwen- 
det wurden. iNach jedem Stundenschlag erscheinen die Portraite 



*) Versuch einer Beschreibung der k. k. Schatzkammer zu Wien. Kürn« 
berg 1771. 8. ■ . 
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de« Kaisers nnd'der Kaiserin, des Land^afen und Mehrerer nngarl- 
Bclier und böhmischer Reichsstände. Ein Antipendiiim aus Sil- 
her , Ton der Benedictiner-Abtei St. Blasien aus dem Schirarzwalde, 
Herzog Caris toh Lothringen Sieg über die Franzosen bei Todmoos 
1678 Torstellcnd. Die berühmte Schale aus kostbarem , durchsich- 
tigem arabischem Plasma, mit Basreliefs, Ton Sardonix. Der grosse, 
prächtige Achat, mit dem Reichsadler und mit Oesterreichs Wapen, 
■welchen Sixt Trantson Ferdinand III. verehrte. Ein Lavoir von Sil- 
ber und ein Crucifix von Elfenbein, Meisterwerke Benvenuto Cellinis. 
Ein Lavoir mit der Kanne, von Gold , eine herrlich getriebene Arbeit, 
von den Ständen Kämthens 1571 der Gemahlin des Erzherzogs Car], 
Maria von Baiem, dargebracht, Die Wiege des Königs von Rom , aus 
vergoldetem Silber, von Prudhon, Rognet und Odiot verfertiget. 
Der bekannte Kanarienvogel, aus Meisterwerk von du Mon- 

strenil, ans Nancy. , Einige PorzeUaisgemälde Raphaels und Giu- 
lie’s Romano. Viele byzantinische Alterthfimer, darunter die be- 
rühmte Tabula solaris. Mehrere Schwefter, des Johann Hunnyady 
Corvin, Max's I., Carl's V. , Franz I..von Frankreieh'l des sieben- 
bfirgischen Fürsten Apaffy.; des Timur’s (den - der persische Bot- 
schafter Mirza Abul Hassan Chan , bei seiner Sendung nach Wien, 
1819 dem Kaiser Franz 1. , als ein Geschenk seines Herrn überreich- 
te). Endlich die Insignien des weil. heil. röm. Reiches, und die .von 
Rudolph II. in Prag angeschaifte kaiserl. Hauskrone mit Srepter und 

Reichsapfel, die jetzt die österr. K<iiserkrone darstellt. Die Sphra- 

gidothek, oder Original - Siegel- und Stämpelsammlnng des k. k. 
Staatsarchives , in der Burg. Sie wurde von dem gelehrten Paduaner 
Sertorio Ursato begonnen, 1678 von Strycker, holländischen Ge- 
sandten zu Venedig, fortgesetzt; späterhin besessen sie der gelehrte 
Glaffey , und 1772 der Wiener Domherr Franz Paul von Smithmer, 
der mehrere Connnentare und Register dazu verfasste, und sie auf 
mehr denn 9000 Stücke brachte. Diese ausgezeichnete Samtnlung 
wurde endlich durch die Witwe des geheimen Cabinets - OMcialen 
Wenzel Löschner, ihrem letzten Privatbesitzer, dem kaiserl. Archive 
einverleibt. Die k.k. Ambraser.|Sammlung *). Diese merk- 

würdige Sammlung von Original- Rüstungen und Bildnissen berühm- 
ter Männer, von natiirgeschichtlichen Gegenständen und Werken der 
Kunst der Vorzeit und- des Mittelalters.; von merkwürdigen alten 
Hausgeräthen , musikalischen Inshaimenten , alten Handschriften und 
Büchern ; von Kostbarkeiten und Kleinodien u. dgl. wurde von Fer- 
dinand, Erzherzog von Oesterreich und Grafen von Tirol, dem zwei- 
ten Sohne des Kaisers Ferdinand I. gegründet. Sie blieb im Schlosse 
Ambras bis 1806<, wo Tirol an Baiem kam , aufbewahrt. Seitdem ist 
sie im Gebäude des unteren Belvedere aufgcstellt. Der Hauptwerth 
der ganzen Sammlung beruht auf ihrer echthistorischen Grundlage, 
• * .1 



*) Die b. k. Ambraser - Sammlung , beschrieben von Alois Primis- 
ser. Wien 1819, bei J. G. Heubner. 8. Ein Auszug dieses Wer- 
kes, von demselben Verfasser. Wien 1825. 8. A. F. Richters 

' neueste Darstellung dieser Sammlung, Wien '1835. (Wenig brauch- 
bar). 
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lind tlc Ist desshalb für die nähere Kenntnlss des 16. Jahrhnnderts 
besonders lehrreich. Für’ Kunst und Alterthum sind hierunter beson.- 
ders wichtig : Unter den Waffen : des Erzheraog Ferdinandn 

lloclizeitsrüstung, dessen prächtiger schwarzer Kürass und m.-iUändi- 
Eche Büstiing; Alexander Famesi's Tollständige Priinkrüstung ; den 
K.^isers Max I. Kampfriistung ; Kaiser Ituprechts Kampfrüstung ; die 
Panzerriistung eines österreichischen Erzherzoges; des Grafen Chri- 
stoph Ton Fuggers Turnierrüstung , sämmtlich für Mann und Ross; 
und das kostbare Reitzeug Mehmeds Sokolowitsch ; dann 158 gröss- 
teiitheils ToUständige Rüstungen berühmter Männer, woTon sich 
viele, wie z. B. jene des Erzherzogs Ferdinand Ton Tirol; des Don 
Jium von Oesterreich ; des Philipp II. , Königs von Spanien ; den 
Otto Heinrich, Pfalzgr.afen am Rhein; des Albrecht, Churfürsten 
von Brandenburg; des Mclas v4fr.ifen von Salm; des Wolf Dietrich 
von Ems; des Heinrich von Razow; des Alfons II. von Este, Her- 
zogs von Ferrara ; des Christoph Mondragonc , n. A. , durch ihre 
kunstvoIIcnVerzf erungen auszcichnen; ferner das schöne,mit damaszirter 
Arbeit geschmückte Streitbeil Kaitbai's, des Stiltans der Mamelu- 
ken in Egypten , welcher 1499 starb ; mehrere Büchsen mit herrli- 
cher eingelegter Arbeit und Graririiitg, wovon man eine dem berühm- 
ten Colin, eine andere dem Fla'mänder Hans Liefrink znschreibt. 
Unter den Gemälden : die beiden auf Leinwand mit Wasserfarben ge- 
malten St.immbäume des Hauses Habsbnrg, aus Kaiser Max Zeit, 
von welchem der erste ans einem Bjbtte , 33 Fnss lang und 9 Fuss 
breit, und der zweite aus zwei Blätter, jedes 4*/* Fuss im Vier- 
ecke, besteht; das lebensgrosse Bildniss des Erzherzogs Ferdinand 
Carl von Tirol , zu Pferde, wovon das Portrait von Justo , das übrige 
.aber von Franz IVfontelatici (checco br.ivo) gemalt ist; eine AbbU- 
dung des zu Speicr befindlichen Grabsteines Rudolphs von Habsburg, 
in Wasserfarben gemalt , ans dem 15. Jahrhundert ; ein Entwurf zu 
dem Grabmahle des Kaisers Max I., auf P.ipier gezeichnet, und grau 
in grau gemalt , im Ganzen 6 Fuss , 8 Zoll hoch, und 18 Fuss breit 
— Eine Sammlung von beiläufig 150 grösseren und 970 kleineren 
Portraits ; dann eine Sammlung von 198 historischen Gemälden und 
Landsch.-iB^n I worunter sich viele altdeutsche und niederländische 
Bilder, dann von Johann von Ecle (3 Stücke), Albrecht Dürer (2 
Stücke) , Hans Holbcin , Lucas Cranach , Christoph Amberger , Al- 
brecht Altdorfer, Cornelius Engelbrechts, Gerard von Leyden, Jo- 
h.ann und Peter Brcughel, van Valkenbiirg (eilf Landschaften), Ln- 
cas van Uden, Roland S,ivery, de Heen, Rubens, Texter, Spran- 
ger, Rottmayr, van der Mculen, Tenicr, Adricassen, Feistenber- 
ger , Philipp Hamilton , Hiifiiagcl ; wie auch von den Italienern Glan 
Bellino, Pietro Periigino, Tintoretto, 'fitüin, Francesco Corradi, 
Vicenzio Catena , Paul Veronese, Correggio, Alessandro Tnrchi 
. (l’Örbetto), Ribera (Spagnoletto)', Langnetti, Jacobo Empoli, Sal- 
vator Rosa , Bassano , Schiavone , Pannini , Guido Canlassl (Cag- 
nacci); und von den Franzosen Voet, Parocel und Clouet (Janet) 
etc. vorfinden. Vorzüglich bemerkenswerth sind hierunter : Job. 
yan Eycks Adam und Eva bei dem B.iume der Erkenntniss, auf der 
Rückseite die heil. Genofeva, 12V* Zoll hoch, 8'/» Zoll breit; Al- 
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brecht Dürers Portrait, von ihm selbst 1515 gemalt, und Titians 
schönes Bildniss Kaiser Carls V., lOVVZoU hoch und 8Vt Zoll breit. 
Nicht minder grosse Ausbeute für unsern Zweck gewährt die so- 
genannte Kunst- und Wunderkammer. So findet man zufdrderst nebst 
einer. Sammlung irdener imtiker Gefässe und Lampen, welche fast 
alle in Tirol ausgegraben wurden, zwei Bruchstücke eherner Edicte 
über ein Ackergesetz , Lex agraria. Eines dieser Stücke gehört den 
ältesten Schriftdenkmahlen aus den Zeiten des freien Hom, ungefähr 
114 Jahre vor Christi Geburt an ; ferner einen Ungeheuern , 2 Fuss 
langen und 42 Pfund schweren , ehernen Nagel , aus dem alten Pan- 
theon zu Rom, und eine bedeutende Zahl antiker Bronzeüguren, 
Marmor- Büsten, .und einige alte Basreliefs. Wichtiger für die Kunst- 
geschichte und hier mehr an ihrem Platze sind einige Werke dieser 
Art ans dem Schlüsse des Mittelalters , und ans neuerer Zeit. Vor 
andern ist die Aufmerksamkeit zu lenken : auf das in Zeichnung und 
Ausführung gleich vortrefflich erhobene Marmorbiid des himmlischen 
Vaters, wie er den vom Kreuze ahgenommenen Leichnam des Hei- 
lands betrachtet, 14 Zoll hoch, lOVz Zoll breit, unbezweifelt ein Werk 
eines italienischen Meisters , der um 1580 lebte.; so wie auf eine 
Opferung Christi im Tempel, welches höchst liebliche Bild mit Kö- 
pfen voll edlen Ausdruck der berühmte Alexander Colin im gelbli- 
chen Sandsteine hocherhoben ausarbeitete; es hat 9 Zoll Höhe, 7 
Zoll Breite und 2 Zoll Tiefe. Auch die Hochbildor von Sandstein, 
wovon eines 8 Zoll hoch und 6- Zoll breit, von Hans Dollinger, mit 
1522 bezeichnet, das UrthetI des Paris vqrstellt; das andere aber 
von 7V« Zoll Höhe und 5 Zoll Breite , die Predigt des heil. Johannes 
in der Wüste zeigt, verdienen, sowie die erzenen Brustbilder des 
Erzherzogs Ferdinand Carl von Tirol , von Caspar Gras , und des 
Kaisers Franz I. , von dem Hof - Bildhauer Moll , der ehrqu- 
werthesten Beachtung. Von römischer Mosaik besitzt die Sammlung 
drei 5 Zoll hohe Bildchen mit den Portraiten Carls V., Ferdinands I. 
und Philipps II.; von Pietradura aber vier Landschaften; d<inn von 
Kunstwerken aus Elfenbein, Hom, Holz, Wachs und Glas etc. 
mehr denn als 150 Stücke. Ausgezeichnet hierunter, a) aus Elfen- 
bein : Anakreon mit zwei Knaben, aus dem 15. Jahrhiind., ungefähr 1-3 
Zoll hoch. Der auferstandene Heiland, 17 Zoll hoch, aus dem 16. 
Jahrhundert, beide Werke riud geschnitten. Die Anbetiuig der heil, 
drei Könige, 22 Zoll hoch , 12'/2 Zoll breit. Salomons Urtheil, 14 
Zoll lang, llVt Zoll hoch. Ein geflügelter Knabe, auf einem Bocke 
sitzend und von scherzenden Kindern umgeben , von 11 Zoll Länge, 
5 Zoll Höhe. Ein ländliches Fest mit Satyren und Faunen , 7*/« 
Zoll lang, 4 Zoll hoch, aus Einem Stuck geschnitten; sämmtlich 
Hochbilder. Ein grosser Fächer aqs dem 16. Jahrhundert, wor- 
auf mit bewunderungswürdigem Fleisse allerlei Thiere , Früchte etc. 
geschnitten sind , so klein, dass sie kaum mit unbewaifiietem Auge 
bemerkt werden. Mehrere kostbar geschnitzte Becher aus dem 
Mittelalter. Eine Maria in den Wolken und eine Grablegung 
Christi von gepresstem Elfenbein, welche Magnus Berg 1710 ver- 
fertigte. V) Aus Hora : Sechs Gefässe aus Rhinoceros - imd Nase- 
horn geschnitten und mit kunstreichen Bildwericen reich verziert, 
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ej Aus Hols : Ein erhobenes BIM , weldies den Raub der Sabine- 
rinnen vorstellt, aus einem Stücke Zedernhols, nicht völlig 5 ZoU 
lang, 3 Zoll hoch, iVt Zoll tief, von Alexander Colin von Mecheln 
geschnitten. Zwei schöne Schlachtstücke , von eben diesem Künstler^ 
deren jede 7 Zolllang, Zoll hoch, imd 2Vs Zoll; tief ist. Die 
erhoben geschnittenen Brustbilder der Kaiser Friedrich IV., Maximi- 
lian I., Carl V. , Ferdinand I. , Franz 1. , des Chiirfürsten Friedrich 
des Weisen , und der Anna Dornle, letzteres mit Dürers Monogramm. 
äj Aus Wachs : Vier gleich grosse Basreliefs , von bimtgefarbtem 
Wachse, die vier Jahrszeiten vorstellend, 3 Zoll hoch, 3Vt Zoll 
lang, von dem Niederländer Georg Lippaj. Das gehamisclite Brust- 
bild des Kaisers Rudolph II., von gefärbtem Wachse, flach erho- 
ben. ej Von eingelegter Arbeit (Marqiieterie): Einige kostbar ge- 
arbeitete Spielbrete, wovon eines dem. 13. Jahrhundert angehört. 

Von Glas: Einige Glasgemälde, von Thomas Neithart, und ein 
schönes niederländisches Glasgemälde aus dem Anfänge des 16. J.'ihrh., 
mit der Vorstellung eines Bettlers, der sein Weib auf 'dem Rücken 
trägt. Mehrere Gefässe von Glas , mit Schmelz - und Oelfarben 
sehr zierlich bemalt, gj Von Stein und Thon: 22 GefUsse von ge- 
brannter Faenzer-Erde niit .Nachahmungen von Gemälden Raphael’s 
und Giulio Romano's. Der Glanzpunkt dieser Sammlung sind ihre 
Kleinode im sogenannten Goldcabinete. Sie bestehen aus vielen sil- 
bernen Willkommbechern aus denr Alittelalter , denen ihre Verfer- 
tiger die abenteuerlichsten Formen gaben, aus Gold-, Sclunuck- 
und Edelsteinarbeiten, aus mehr denn 30 Gefässen .aus Bergkristall mit 
kunstreich eingegr.abenen Figuren und Zierarten ; aus kostbaren, 
zum Theil geweihten Schwertern und Wafien, Fraucn-Faveurs imd 
aus einer bedeutenden Anzahl geschnittener Steine. Wir heben hier- 
von aus: Das weltberühmte Salzfass, oder vielmehr den Tafelauf- 
satz, welchen Benveniito CeUini für König Franz 1. von Frankreicli 
verfertigte, und der sonach durch dessen Enkel, Carl IX., dem 
Erzherzoge Ferdinand, verehrt wurde. Dieses kostbare Werk, 26 Mk. 
2 Loth in Gold , ist der Technik nach eine sogen:mnte Grosaerie- 
Arbeit , wovon Cellinij der hierin Meister , ja selbst Erfinder war 
in seiner . Lehre von der Goldschmidekunst, besonders handelt. Dio 
genaueste Beschreibung dieses Kunstwerkes, welches Cellini selbst für 
eines seiner gelungensten gehalten, liefert der Künstler selbst in sei- 
ner Lebensgeschichte, die Göthe vortrefflich übersetzte. Ein ganz 
goldener Hofbecher , von 1 Fuss , 7% Zoll Höhe. Den Bauch ziert 
ein Gurt von erhobener Arbeit, die ein Winzerfest vorstcllt. Im inne- 
ren Theile des Deckels ein wunderschönes Brustbild der Pomona. 
Oben anf dem Deckel steht der Erzengel Michael mit einem Panzer 
aus zwölf grossen Diamanten und mit einem Schilde , den ein gros- 
ser Rubin vorstellt. Die Zwischenräume des Fusses und Deckels sind 
mit der herrlichsten Email und mit zahlreichen Edelsteinen ge- 
schmückt. Ein Geschenk Carls IX., das vermuthlich auch Benvenuto 
Cellini verfertigte. Ein kostbarer persischer Dolch, dessen Griff 
und Scheide von feinem, grünem Nefrit mit in Gold gefassten Grana- 
ten -fast übersäet sind ; er ist ejnen Fuss lang. Die, Waffen Kaiser 
. Carls V., aus swei Degen, einem Schilde, Sporen, Steigbügeln und 
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einer Armlrmst bestehend Der Cfrlff des einen De^n , ein Meister- 
stück der Goldschmideknnst , wird nirlit ohne Grund Cellini zuge- 
Bchrieben; der andere, 3 Fass, 5 Zoll lang, wurde 1530 von Ambros 
Geralirh verfertiget ; der eiserne Schild zeigt in getriebener herrli- 
cher Arbeit einen Kampf zwischen zwei Heeren von Wilden i auch die 
Steigbügel, Sporen und der Knopf eines Befehlsiiaberstabcs sind von 
Eisen, mit goldenen Figuren zierlich inkmstirt, und dürften, so wie 
der Schild von dem berühmten Waifenschmide Nigroli, von Mailand 
herrühren, der viel für Carl arbeitete ; der elfenbeinerne Schaft der 

Armbrust endlich Wurde 1521 von Albrecht Dürer gravirt. Auch 

die kleine Bibliothek dieser Sammlung bewahrt für die Kunst viel In- 
teressantep. Vorzügliche Aufhietksamkeit' verdienen jedoch nachfol- 
gende Handschriften aus dem Mittelalter, die alle mit Miniaturen 
und anderen Gemälden in Wasserfarben ausgestattet sind, als: Ein 
grosses Chormissale von 1562; zwei grosse Gradule von 1500, mit 
Malereien von ausnehmender Schönheit , von Jacolr von Olmütz ; ein 
lateinisches Psalmbiich , aus dem Anfänge des 15- Jahrhiinderts ; ein 
Gebetbuch des Kaisers Ferdinand I. ; ein lateinisches Betbuch , von 
264 Pergamentblättern, eines der vorzüglichsten Denkmähler alter 
Kunst; ein Pergamentband mit lateinischen Gedichten, an den König 
Robert in Sizilien , von ungefähr 1330 ; ein Pergament - Codex mit 
Wolfram von Eschenbachs Gedicht': Markgraf Wilhelm der Heilige 
von Oranse , für König Wenzel 1387 geschriebeb ; • das sogenannte 
Heldenbnch , 13 altdeutsche Gedichte enthaltend, 1517 geschrieben; 
la legende de saint Adrien ; drei starke Pergamentbände mit Abbil- 
dungen von Kriegsgeräthen Ktviser Maximilians I. ; Freidals Turnier- 
bneh; Meister Peter Falkners Künste zur ritterlichen Wehro, aus 
dem 15. Jahrhundert; eine Beschreibung verschiedener Kriegsmaschi- 
nen, aus dem 14. Jahrhundert; ein Band 'mit Abbildungen von ver- 
schiedenem Stnrmzeiig, aus dem 14. Jahrhundert; ein Fechtbuch, 
aus dem 15. Jahrhundert ; Meister Thalhofers Anleitung zum Emst- 
kampf, aus dem 15. Jahrhundert; Meister Hans Liechtenaiiers Kampf- 
buch; Jeremias Schemel’ s, Malers zu Augsburg, Werk von Ross- 
tummeln und Zurichtung von allerlei Thnrnieren ; Abbildungen der 
Gemälde in der Wenzelscapelle zu'Prag, durch Mathias Hutski von 
Krzivorlat , Professor der Malerknnst zu Prag , auf Pergament ge- 
malt, und dem Erzherzoge Ferdinand 1585 verehrt; und v.. a. m. 
Die Meine Sammlung von Kupfeb- und Holzstichen beläuft sich auf 
ein Paar Dutzend Bände, und bewahrt manche gute und seltene Blät^ 
ter von Albrecht Dürer, Lucas von Leyden, Adegraff, Birkma)r, 
Marc Antonio etc, Raffacli’s grosses Mosaikbild mit Leonardo da 
Vincis Abendmahl, welches hier aufgestellt war, musste den bereits 
erwähnten Antiken weichen ; doch wird es , dem Vernehmen nach, 
ehestens einen zweckmässigen Platz in einer Kirche Wiens erhalten. 

Das k. k. grosse Zeughaus, in der Renngasse. Das ganze 

erste Stockwerk bildet eine rings hemm laufende Reilie von Sälen, 
welche mit Waffen aller Art auf das Zierlichste und Gemackvollste 
ansgeschmückt sind. Der Raum verstattet uns nicht, all die kostbaren 
und seltenen Rüstungen, Waffen und Trophäen, welche zum Theil 
von berühmten Kriegern berrühren , und ^escs Zeughaus zu einem 
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der Torzü$licliBten ron Europa machen, einzeln hier vorzufChren. 
Als miiitärisrhe lleliqiiien werden besonders beachtet: Gustav 

Adolphs KlenkoUer , den er bei Lützen trug ; Monteciiculis Panzer- 
hemd ; Schwarzenbergs De^en und Orden etc. Die metallenen Büsten 
Kranz I., Maria Theresias und W.Fürsten v. Liechtenstein, des Schöpfern 
der österreichischen Artillerie, verherrlichen die Säle. Im Hofe fin- 
det man , nebst andern sehr alten und seltenen Feiierschlünden , eine 
mit erhobener Arbeit reich verzierte Kanone , und die merkwürdige 
lange eiserne Kette von 8000 Gliedern , im Gewichte von 1600 Zent- 
ner, womit die Türken 1529 bei Ofen die Donau sperren wollten. 

Das bürgerl. Zeughaus *), am Hof Die Einrichtung und 
AufsteUung dieser reichen Samihlung von brauchbaren Gewehren und 
alten, besonders türkischen Waffen, so wie von den vielen merkwür- 
digen Rüstungen, ist äusserst geschmackvoll und zweckmässig. Zu- 
dem zieren die drei Waffcnsäle die schönen Büsten des Kaisers 
Franz I., S. k. Hoheit des Erzh^trzoges Carl, des Feldmarschalls 
Loudon, des Herzoges Ferdinand von Würtemberg; und des Grafen 
Franz von Sauraii, sämmtlich aus carrarischem Marmor, von Fischer 
gearbeitet; dann die des Grafen Rudolph von Wrbna, aus MetaU, von 
Zauner. Unter den 100 Rüstungen sind viele ausgezeichnete, wie 
z. B. jene Philipps , des Plalzgrafen am Rhein ; des Hans von Sier- 
genstein; des waekeren- Saint, Hilaire; zweier Spanier , die .als Frei- 
willige bei Wiens Belagerung durch die Türken 1529 dienten, etc. 
Den Hut des jüngst verstorbenen Kaiser Franz I., welchen er bei der 
Schlacht von Leipzig trug; so wie die Degen der Feldherren London, 
Clerfait und Unterberger bewahrt diess Zeughaus al» theures Ange- 
denken. Besehenswerth sind auch: das mit Sprüchen aus dem Koran 
verzierte Todtenhemd des Grossveziers Kara Miistapha, welcher die 
letztere Belagerung von Wien leitete ; die grosse türkische Blutfahne, 
eine Beute aus dem Treffen bei Ilumzabcgh im Jahre 16S4; die 
Flagge des Maltheser-Grosspriors Johann Joseph Grafen von Herber- 
stein ; und die berühmte chronologische Uhr, welche 1702 von Chri- 
stoph Schöner zu Augsburg verfertiget , von dem bekannten Mathe- 
matiker Frater David a S. Cajetano aber, nachdem sie viele Jahre 
ohne Bewegung gestanden , wieder hergestellt wurde. Im Hofe ste- 
hen die sechs schönen Kanonen, welche Kaiser Frans 1810 den Bür- 
gern für ihre Treue schenkte. Die Antiquitäten-, Münzen- 

nnd Sicgclsammlung des k. k. wirkl. Kämmerers und-Staats- 
kanzleirathcs Joseph Freiherrn von Btetfeld Chlnipczans- 
k y. Die Antiquitäten Sammlung bevfahrt mehrere sehr schätzbare 
Alterthümer Böhmens. Die Münzen- und Medaillen - Sammlung zählt 
über 30,000 Stücke, und umfasst aUe Zeiten und Länder, selbst des 
Orients. Die Siegel - Sammlung endlich besteht aus einigen hundert 
Original-Siegel-Typarien, aus 5 600 Öt. Original-Wachs '- Siegeln, bei- 

nahe eben so viel Abgüssen in Gypa, nnd bei 10,000 Siegellack -Ab- 



') Jos. Scbeiger’s Andeutungen zur Gesebiebto und Beschreibung 
des bürgerl. Zeughauses in Wien. In den Beiträgen eur Landeskun- 
' de Oesterreichs unter der Enns. S. Band, Wien 1833. S. 
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drücken. Das SchönTeldische' Muflenm *), Im Besitze 

des Freiherrn von Dietrich. Diese ausgezeichnete Sammlung, von Jo- 
hann Ferdinand Ritter vpn Schönfeld 1782 gegründet, enthält bedeu- 
tende Schätze aus Rudolphs 11. Kunst- und Schatzkammer zu Prag. 
Sic besteht aus etwa 50,000 einzelnen Niimmem, unter welchen mehr 
als 18,500 Kupferstiche , 3000 Holzschnitte, 1700 Handzeichnungen, 
4500 Gold-, Silber- und Kupfermünzen, 300 Oelgemälde', 1600 Bü- 
cher und Handschriften, und. viele andere Kunstsachen in Stein, 
Thon, Glas, Wachs, Holz, Elfenbein, Metall, auch Waffen und 
Gcräthscliaften, vorzüglich aus dem Mittelalter, sich voriinden. Die 
vorzüglichsten Gegenstände dieser Sammlung sind: Ein von Fein- 
gold , in der Grösse einer HaBelnu8S,gegossener und eraaillirter Tod- 
tenkopf (Baphoinct?), der sich am Nasenbein öffnet, und in seinem 
Innern ein höchst zierlich und richtig gearbeitetes menschliches Ge- 
rippe birgt; das sogenannte Goldmacherbuch Kaiser Rudolphs II., ein 
Pergamentcodex mit vielen, v.Hufnagel geistreich ausgeführtenMiniatur- 
bildem ; altsla vis che Waffen ; Gemälde v. Thom. v. Mutina,CranacIi u. A.; 
Adam und Eva, 11 Zoll hoch, aus Lindenholn geschnitten, von Al- 
brecht Dürer ; ein französisches Maniiscript , in Quart , auf Perga- 
ment mit vielen Federzeichnungen, welche biblische Vorstellungen 
enthalten , aus dem 11. Jahrhundert ; ein Madonnenbild mit der gan- 
zen hineingeschriebenen Bibel , eines der grössten Meisterstücke der 
Mikrographie ; WaUensteins grosses elfenbeinernes Crucifix , u. a. — 
Des Grafen Johann Nepomuk Eszterhäzy Antiqiiitäten- 
Münz- und Kunstsam-mlung. Sie enthält vorzüglich römische, 
ungarische und siebcnbürgische Münzen; seltene Waffen, Büsten, 
zwei Räder eines römischen Triumphwagens aus Erz, im Ganzen ge- 
gossen und in Siebenbürgen gefunden , etc. ; dann eine kostbare Kn- 
pferstichsammlung in 24 Foliobänden , die vorzüglich viele Portraits 
berülimtcr Ungarn enthält. Ausserdem besitzen noch kleine Alter- 
thumS'Sammlungen : Hofagent und Legrady , Major Donatelli , Hof- 
kammer - Medailleur Böhm, von Lebör, Professor Seder, u. A.-; 
Münzsammlungen: Joseph Appel, welcher kürzlich starb, und sich 
der gelehrten Welt als Numismatiker durch sein Repertorium zur 
Münzkunde des Mittelalters und der neuem Zeit, Pestfa 1820 und 
1823, 8., bekannt machte; Carl Megerle von Mülilfeld, Johanna Edle 
von Dickmann, Dv. Joseph Salesius Frank, n. a. m. 

Die.k, k. Gemälde-Gallerie**). Siewurde von Joseph U. von 



*) Das von Ritter von Schönfeld gegründete technologische Museum in 
Wien, von J. Scheiger, Frag 8. 

*•) Verzeichniss der Gemälde der k. k. Bildergallerie in Wien, ver- 
fasst von Christ. vonMechel. Wien 1783. 8. C Mechel, Cata* 

logue des Tableaux de la Gallcrie imperiale et royale de Vienne, 

f r. 8. Basile 178t. Die Gemälde der k. k. Gallcrie, herausgege- 

en von Director Ro s a. Wien 1796. 8. Prenner undStam- 

E art. Ichnographia cacsar. pynacothcca, Abbildungen und Beschrcia 
ungen der kaiserl. Bildergallerie, mit 1800 Kupfern, von 49 Mei- 
stern in Regal-Folio. Wieh 1785. Beschreibung der k k. Bilder- 

gallerie im Belvedere, von Hieronymus R i e g I e r, 3 Hefte. 8. Wien 
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dem ehemaligen Cabinet In dem Bnrggraben, vohln lie frfi- 
her aua der Stallburg kam, 1777 in das obere Belredero versetzt, 
lind enthält mehr denn 2500 Bilder. Man tritt zuerst in einen Mar- 
raors.'Hil’, dessen architektonische JVebenwerke von Chianini und 
Fanti, die allegorischen Frescogeraälde der Decke von Carlo Car- 
loni; die Pertraits: Maria Theresiens und Josephs 11. von Maron'; 
Carls VI. von Franz Solimena und Gottfried Auerbach ; und des Erz- 
herzoges Leopold Wilhelm von dem Hofmaler Johann von der Hoe- 
cke verfertiget worden sind. Dieser Saal trennet das Gebäude in 
zwei Theile, deren jeder sieben Zimmer und zwei Cabinete hat. ln 
den Zimmern rechts sind die Gemälde der verscliiedenen italieni- 
schen Schulen aufgestellt, und zwar im ersten Zimmer von Fran- 
cesco da Ponte, gen. il Bassano, von Giacom. u. Leandro Bassano, 
Giorgione di Castelfranco -, Paolo Farinati , den beiden Palma, Paris 
Bordone , Carlo Saraceno , gen. Vetieziano, Andr. Schiavode , gen. il 
Meldolla, Tintoretto, Tizlano, Aless. Varott.ari, Paolo Veronese, 
und von einigen alten unbekannten Vcnetianem ; im zweiten Zimmer 
von Marco Basaiti, Giovanne Bellino, Calcar, Gior. dl Castelfranco, 
Catena, Cima da Concgliano, Bernardino Licinio, Gio. Ant. Licinio 
da Pordenone , Gio. Carlo Loth , Lorenzo Lotto , den beiden Palma, 
Paris Bordone , Domen. Teoscopoli, gen. il Grcco,Tlziano, Varottarl, 
Pietro della Vecchia, Lnigi Vlvarino da Murano, P. Veronese; ira 
dritten Zimmer von And. Liiigi di Assisi, gen. L’ingegno , Laz. Baldi, 
Federico Baroccio, Pompeo Bafoni, Pietro Berretinl da Cortona, M. 
Aug. Caravaggio , Polidoro Caldara Caravaggio , Cantarini , Gins. 
Cesare d’Arpino , Giro Ferri , Domenico Fetl, Giulio Romano, Bar- 
tolomeo Manfred!, Kinaldo Mantovano, Carlo Maratti, Raphael 
Mengs, Perugino, Poussin, Raphael Sanzio da Urbino *), Sal- 
vator Rosa, Giov. Salvi, gen. U Sasso Ferato, Andr. Sacchi, Va- 
lentin Moise , und Federico Zucchero ; im vierten Zimmer von Aless. 
Allori , Maria Balassi, Fra Bartolomeo di San Marco, Angiolo Bron- 
zino, Mich. Angelo Bnonarotti, Lodor. Cardi da Cigoli, Carlo Dolce, 
Pietro diCosimo, Franc. Fnrini, Orazio Gentileschi, Tomaso Ghe- 
rardini, Leonardo da Vinci, Lorenzo Lippi , Giov. Batt.a. Lopicino, 
Masaccio di S. Giovanni, Franc. Morandini, gen. Poppi , Fra Paolo 
di Pistoia, Giov. Ant. Razzi, Andr. Vaniichi,' gen. il Sarto, Franc, 
de Salviati, Benvenuto ’l'isio, gen. Carofallo, Franc. Vaoni, Mar- 



(Stahel in Würzburg), 1786 und 1787. Diejk. k. Bildergallcrie im 

Belvedere, 2i0 Gemälde, nach den- Zeichnungen des k. k. Hofmalers 
und Gallerie- Gustos Sigmund von Ferger, in Hupfer gesto- 
chen und qiit erklärendem Text in deutsch- und französischer Spra- 
che begleitet. Wien, bei Haas. 4. 60 Hellte, Von dem kenntniss- und 
kunstreichen Schlosshauptmann und Gailerie-Director P.F. K rafft 
und seinem wackeren Sohne, steht ehestens ein umfassendes Werk 

über diese kostbare Gemäldesammlung zu erwarten. Betraebtua. 

gen über die k. k. Bildergallerie. Bregenz 1783. 8. 

*) Ueber Raphaels Werke im Belvedere liefert Albert Krafft in der 
österreichischen Zeitschrift für Geschichte und Staatskunde, Juni n. 
Juli 1835 , höchst schätzbare Nachrichten. 
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cello Venuitl mi elalgen unbekannten Meistern aus der Florentlni- 
schen- Schule; im 5. Zimmer von Guido Canlassl, gen. Cagnacci, 
Agosto, Anibale und Lodovico Caracci, Carlo Cignani , Franc. Haibo- 
lini, gen. U Francia, Marc. Aut. Francescbini , Gio. CVanc. Barbiert, 
gen. il Guercino da Cento, Guido Reni, Fr.anc. Gessi, Gior. Lan- 
franco, Bart. Schidone, ElisabcttaSirani,Felegrino Tibaldi; im sechs- 
ten Zimmer von Sophonisba Angnisola , Ant. Bilirelti , Sebast. Bom- 
belli,, Guido Canlassi, gen. ii Cagnacci, Simone Cantarini, Giac. 

( Caredone , Ccsare d'Arpino , Anibal , Antonio , Lodovico Caracci, 
Correggio, Giu. Crespi, gen. da Cer.ano, Gins. Maria Crcspi ; gen. il 
Spagnuolo, Danielo Crespi, Dosso l)ossi,' Franc. Floreani, Marc. 
Ant. Francescbini, Benedetto Gennari,Andr. Mantegna, Franc. Mas- 
nola^ gen. Parmegianino , Bart. Steph, 'MtiriUo, Giulio Ccsare Pro- 
caccini, Mattia Preti, Lelio Orsi, Giov. Giac.- Sementi, Bern. 
Strozzi, gen. il Capuccino, und Benvenuto Tissio, gen. il Carofallo; 
im siebenten Zimmer endlich von Giacomo und Leandro da Ponte, 
gen. il Bassano, Barbatello, gen. Pechietti, Angiolo Bronzino, Mich.- 
Ang. Ameri. Caravaggio, Giul. Carpioni, Cariicci da Pontormo, Castel- 
franco, Cesare da Sesto, Chimenti da Empoli, Giordano, gen. Liica fa 
presto, G. F.. Barbieri, Fr. Mazzola , gen. Parmegi.anino , Giac. 
Palma, der Jüng., Ribera, gen. il Spagnoletto, Salvator Rosa, Sehta-, 
vone, Schidone, Sebast. Fra del Piombo, Luca Signorelli da Corto- 
na, Solimena, Giac. Stella, Bern. Strozzi, gen. il Capuccino, Franc. 
Trevisani, Tintoretto, Tizian, Gio. Batist. Ticpolo, Aless. Turchi, 
Franc. Vaqni, Pietro della Vechia, Marcello Venusti, u. a. m. Ein 
Seitcncabinet enthält eine schöne Büste Kaiser Franz I., von Pacetti, 
Professor in Mailand , und Fügers allegorisches Bild , auf die Rück- 
kehr Kaisers Franz I. im Jahre 1814; im siebenten Zimmer dieser 
Abtheilung ist das schöne Plafond- Gemälde (wie sich Q. Curtiiis in 
den Abgrund stürzt, von Paul Veronese. In dem Zimmer links vom 
grossen Saale sind die Gemälde der niederländischen Schule und eini- 
ger Deutschen aufgestellt. Im ersten Zimmer findet man Bilder von 
Leon.ard Bramer, Ph. v. Champagne, Eckhout, Jacob Ess, Flink, 
Fyt, Philipp Ferdinand und Johann Georg Hamilton, Johann van 
Höcke, Hoogstraeten, Hondekoter, Jac. Jordaens, Dav. König, Lang- 
Jan, Livens, Mirevelt, Mostaert, Pauditz, Rcmbrandt, Seghers, 
Velasquez, Com. Vischer und Wouters; im zweiten Zimmer: v.an 
Artois , Bakhuyzen , Heinrich von Cort, Fabritius , Feistenberger, 
Haelszel, Wilhelm und Jacob de Hcusch, Johann de Heyden, Rob. 
van Hoeck, Meindert-Hobleman, Megan, Mouchcron, Manglard*, 
Felix Meyer, Ant. Mirou , van der Neer, Ossenbeck, Jul. Frz. Bloe- 
men Orizonte, Bonav. .Peters , Casp. Poussin, Pynacker, Ruisdael, 
Ruthard, Com. und Hermann Saftleven, Seghers, Pet. Stephanie, 
Dav, Teniers, der alt., van Uden, Joseph Vemet, Weenix de Witte, 
W'ynauts und Wouwermann; im dritten Zimmcz,' von Casp. Crayer, v. 
Dyck (26 Stück), Peter Faes, Haelszel, Gottfr. Kneller und Ru- 
bens; im vierten Zimmer von Rubens (23 St.), und P. v. Strudel; 
im 1. Nebencabinet : Blumen, von Phil, van Ba<alen , . Beeke , Ambr. 
Brenghel, Elias v. d. Bröck , Alex. Coosemanns, Johann Drechsler, 
Haelszel, Johann David und Cornel. de Ueen, Hnysum, Meer, Mig- 
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non, Maria von OoBBtonryck, Rachel Ruysch , RoL Savery, Daniel 
Segliera und Joh. Phil, van Thielen; im zweiten Mebencabinette, von 
Juatiia von Bentiim, Dirk und JNicolaiis van Bt^rghem, Bourguignon- 
Courtois, den ISammt-Breughel, von Brakenbourgh , Dirk von De- 
len, Balth. Denner, Jac. v. d. Does , Douw, Ducy, Diisart, Fcrg, 
Fyt, Nirl. von Geldern, Griifier, Johann van Goyen, II. v. Hahn, 
Rob. Iloeck, Hals, la Hyre, Huygtenburg, Ferd. v. Kessel, Laar, 
Laircsse, le Brun, Peter de Lelin, Lermanns, Lingclbach, van der 
Meulen, Mezu, Mieris (Willielm und Franz), Minderhout, Mom- 
mers, Momper, N’ecfes, Netscher , Qsserringh, Parcellis , vah den 
Poel, Poelenbourg, Casp. Poussin, Rigaiid, Roepel, Heinrich Joh. 
Roos , Hermann. Saftleven , Rol. Savery , Schalken, Schiibmik, Peter 
Snayers, Stynwycfc, Swanevelt, Terburg, Verholst, Velasquez, 
Vinkenboom, Adrian v. d. Velde, Moses Vit^den -Bronck , Johann 
Weenix, Adr. van der Werft, Wilaerts, Wittig, Wyek und Wouver- 
mann ; im fünften Zimmer Apshofer , Dirk v. Dclen , Does , Ehren- 
berg, Fyt, Goyen, Haelszel, Honthorst, Jansens, Carl du Jardin, 
Kiiyp, Michail, van Oost, Isaak Ostade, Rykart, Rubens, Seghers, 
Com. Schilt, Frz. Snyders , Joh. v. Steen, Steenwyek, den beiden 
Teniers, Velasquez, Com. de Vos, Vraux, Werner, Tamm und 
Wouvermanns; im letzten Zimmer, von Joli. und Heinrich Baalcn, 
Bega, Bourguignon-Cortois, Höllen- und Sammt- Breiighcl, Craes. 
kecke, Dicppcnbeck, Justus de Egmont, Fr. Fried. Frank, Hane- 
mann, Joh. imd Robert van Hoeck, Hoogstraeten, Honthorst, Jor- 
daens, Kneller, Leux, Merian d. iilt., Mignard, Moor, Pipiditz,. Ri- 
gaud , Rubens , Seghers , Snayers , Palamedes, Stevens , Stampart, 
Susterraann, Thulden, Joh. Thomas, Velasques, Isaias van der 
Velde, Joh. van der Vinne, de Vries, Martin de Vos, Werner, Tarn, 
u. a. m. Das obere Stockwerk, gleichfalls in zwei Tlieile gesondert, 
enthält auf jeder Seite vier Zimmer. In der zur Rechten sind die Bil- 
der aus der altdeutschen und altniederländischen Schule, in drei 
Zimmern; im vierten aber die Bilder deutscher Maler, aus dem 18. 
Jahrhundert au%estellt. Das erste Zimmer enthält Gemälde von 
Heinrich Aldegraf (3 St.), Altdorfer, Christoph Amberger (10 St.), 
Joh. Asper, Aquila, Baidung -Griien, Bink, Barth, und Sebald Bö- 
ham, Burgkmaier, Wendelin Dieterling, Albrecht Dürer (9 St.), 
Joh. Grimmer, Johann Griinewald, Mathias Grünewald (5 St.), 
Heinz, Johann Holbein, sen., Johann Holbein, jun. (14. St.), Am- 
brosius und Sigmund Holbein, Juvenel, Liicas Cranach, sen. (17 
St.), Lncas Cranach, jun. (3 St.), Wilhelm Cranach, Johann von 
Kulmbach, Joh. Leykmann, Lncidel - Neufschatcl , Nie. Alex. Mair, 
Mielich-, Thomas von Mutina, Pencz, Martin Schaffner, Joh. Schäu- 
felein, Martin Schön (2 St.), Theodorich von Prag (2 St.), Michael 
Wi^ilgcmuth, Nicolaus Wurmser, Martin Zagei, u. a. m.; das zweite 
Zimmer: von Peter Aqrtsen, Langen-Pier, Bauern - Breughel, Crispin 
van der Broeck, Heinr. v. Bles (4 St;) , Roger von Brügge, Hieron. 
Boos, Joach. Bucklaer, Heinrich und Martin Cleef, Cock, Coxis, 
Dirk Jacobs, Com. Engelbrecht, Johann von Eyck (2 St.), Hubert 
von Eyck (2 St.), Franz Florist Marc. Gerard van Brügge (2 St.), 
Hugo van der Goes (3 St.), Gossart-Mabuse, Gerhard Harlem, Dirk 
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Harlem, Joh. v. Hemesscn (SSt), Martin v. Hemskörk (2St.),IiU- 
cas Leyden (2 St), Mandyn, Israel ran Mecheln, Gerhard van der 
Mcire, Johann Messis, Quintin Messis (6 St), Mostaert (4 St), 
Orley, Ouvatcr, Patinier (6 St), Peter Probus, Johann Schoorel, 
Sutermann, gen. Lombard, und Roger r.in der Wyde; das dritte 
Zimmer : von Arnold Acrtsen , Daniel Alslot , 'Fheodor Barents, 
Pani Brill, Bauern - Breughcl (10 St), Callot, Hieron. Cock, Cor- 
nelComelis,JacobDelft,Floris, Joh. de Vries-Fredemann, Frans Frank 
sen. (5. St.) , Frankjon. (4 St.) , Sebastian Frank, Goldorp, Lucas Gossel 
Hemesscn, Montfort, Ant Moor, Niulant, Fr.anz Probus, sen. und ju- 
nior , Peter Probus, sen. n. junior^ Savery (7 St), Stradanns, Lu- 
cas V. Valkenburg (9 St.)j Friedrich und Martin Valkcnbnrg, Otto 
Venus, Peter de Witte,' Joach. Wte-Wael und Martin de Vos; d.as 
vierte Zimmer: von Joh. v. Achen (9 St.), Christ. Ludw. Agrikola, 
Carl Aigen, Beicli, Christ. Br.and , Peter Brandei, Bnrg.au, Johann 
Gab. Canton, Joh. Creutzfelder, Emst Dietrich, Joh.ann Dorfmeister, 
Ataton Eismann, Otmar Ellinger, Adam Elzheimer, J. F. Ermels, D.anicl 
Gran, Math. Gondeloch, Max Handel, Jac. Hartmann, Jo s.Heinz, Lndarig 
Hopfer, Christoph Janeck, Paul Jiivenel, Math. Kager, Johann Kien, 
Johann König, Johann Kupetzky, Lauch, Lauterer, Lembke, Liotard, 
Johann Ulrich Mair , Math. Mcrian, Martin v. Meytens, Orient, To- 
bias Bock, Daniel Preisler, Palko, J. G. PLatzer, Querhirt, Dav. Rich- 
ter, Joh. M. Rottmayr, Georg Rugendas, Aegidius Sadeler, Sandr.art, 
Schin.agel, Joh. Heinr. Schönfeld, Christ. Schw.arz, dir. Seybold, Spe- 
cart, Barth. Spnangcr, Ign. Stern, Georg Strauch, Peter von StrudI, 
Werner Tamm, Jos. Werner und Felix Uffenbach. In den vier Zim- 
mern der entgegengesetzten Seite sind die Bilder von Meistern neue- 
rer und neuester Zeit zur Schau aufgeh.angen. Es sind dieses: Joh. 
Abel, AgricoLa, Jac. Alt, Rudolph Alt, F. Amerling, Angelika Kauf- 
mann, Bair, Joseph B.ayer, Fr. Bernhard, Ad. Braun, Ad. Brcnnqr, 
Leopold Bücher, Camuccini, Cav.alucci, Caucig, Alex, von Dallinger, 
Johann v. Dallinger, D.anhauser, Dies, Dnvivier, Einsle, Thom. Ender, 
Fr. Bybel,J.Feid,Fendi, Joh.Fisehbach, Fischer, Füger, Führich, Gauer- 
m.ann, Göbel, Gozzi, Filipo Hakert, Höohle V.ater , Hickel, Hummel, 
Kadlik, J. Knapp, Knoller, P. P. Krafft, Krammer, Lampi Vater, Lavos, 
Lenz, Loutherbourg, F. Maurer, M.ayer, Mössner, Moreau, Neefe, 
Nesselth:üer, Sig. v. Perger, A. Peter, F. X. Petter, A. de Pian, Plat- 
zer, Poraati, Ranftei, J. N. Rauch, Rebell, Fried. Philipp Reinhold, 
Rösner , Joseph Rosa , A. r. Saar , J. SchäfTer , Scheyrer , N. 
Schiavonc, A. Schindler, Schödelberger, Schönberger. Schönmann, 
Schnorr, Scliwemminger, Steinfeld, Torna, Tusch, W.aldmüller, Weg- 
maier, Wutky, etc. Zu ebener Erde befinden sich ebenfalls noch sechs 
Zimmer mit Gemälden vorzüglicher Meister aus allen Schulen , so 
wie mit einigen schönen Sculpturen , von Joseph Ceracchi, Raphael 
Donner, Leop. Kiesling, Käsmann, ii. a. m., die jedoch noch nicht nach 
dem neuen Plane aufgestellt erscheinen , wodurch sich der Galleric- 
Director P. P. Krafft und die beiden Custoden Riiss und von Perger 
bereits, in den beiden Stockwerken, um diese kalscrl. Sammlung hoch 
verdient gemacht haben. So weit die Aufstellung bisher gediehen ist, 
sind alle Bilder neu aufgezogen, parquettirt, ausgebessert, oder zweck- 



Digitized by Goc jle 




46 

mntst^cr renrahrt Dnd zur (^mScbHchercn Beschanung derselben, tn 
bcwe^ teilen 'Angeln elnj'elassen. Auch ist ober den Goldrahmen der 
Name des Meisters und die Zeit seines Wirkens auf einem Täfelchen 
angebracht; über die Vorstclluniycn der Gemälde belehrt ein inje» 

dem Zimmer befindlicher geschriebener Catalog. Die Kunst-' 

Sammlung an derk. k. Hofbibliothek*), auf dem Josephs-' 
platze. Sie zerfällt in Holzsehnitte, Kupferstiche und Miniaturen. Die 
Sammlung der Holzschnitte’ und Kupferstiche, eine der seltensten 
und ToUständigsten in Europa , entstand unter der Aufsicht des be- 
rühmten Kunstkenners Mariette, und verdankt ihre Fortbildung und' 
weitere Ergänzung, dem als Kunstschriftsteller und geistreichen Ra- 
'deiir rühmlich bekannten Hofrath und Ritter Adam von Bartsch, des- 
sen würdiger Sohn Friedrich Bartsch nun dieser Sammlung als Cn-' 
stos Torsteht. Sie beläuft sich ungefähr auf 300,000 Blätter in 800 
Bänden in Gross - Folio , wovon die Portraite allein 245 Cartons 
einnehmen. Nebst diesen sind noch 479 Bände verschiedener Forma- 
ten von Kupferwerken , mit oder ohne erklärendem Tezte, als Galle- 
rien, Cabinette etc. vorhanden. Die Kiipferstichsammlung ist nach 
Schulen, in chronologischer Ordnung der Maier abgetheilt, und das 
Vorhandenseyn der meisten Blätter älterer Meister, in schönen gut 
erhaltenen Abdrücken, so wie die Vollständigkeit vieler Künstler- 
werke, macht diese Sammlung ungemein schätzbar. Vorzüglich sind 
der genaueren Prüfung des Kenners würdig: von Finiqiierra bis 
Marc- Antonio, 4 Bände; Raphael Sanzios W'erke, 9 Bände; die 
Werke der Caracci , 8 Bände; Guido Renis, 3 Bände; von den 
Meistern des Jahres 1465 bis Albrrt Dürer, 4 B'ände; die Werke Dü- 
rers 3 Bände; Liieas van Leyden; die Stecher nach Albrecht Dürer 
bis zum Verlaufe des 16. Jahrhunderts , 11 Bände (hierunter Pencz, 
Aldegrever, Aitdorfer, die beiden Beham, Bink, und der Meister J. 
B. sehr schön und vollständig); Hoizschnitte , 4 Bände; C. W. £.' 
Dietrichs Werke, 2 Bände; J. Ad. v. Bartseh's Radirungen, 5 Bde., 
vollständig ; P. P. Rubens Werke, 10 Bände ; Dyck, 3 Bände ; Rem- 
brandt, 5 Bände, wovon die ersten zwei seine eigenen Radirungen 
in schätzbaren Abdrücken enthalten ; die Radirungen Anton Water- 
loo's, Hermann Swanevelts und.Everdingens vollständig und in gleich 
kräftigen Abdrücken; J. H. Roos, Adrian van 'Velde, Nicol. Berghe'm, 
Paul Poter , du Jar'din, J. Riiisdael, Ustade, schätzbare Drucke. Die 
Werke Josuah Reynolds, 5 Bände; Miliiam Baillie's und der franzö- 
sischen Maler: N. Poussin, 3 Bände; le Brim, 4 Bände; Claude Lor- 
rain; Coypel, 2 Bände; Rigaud, 3 Bände; lePrinze; und der Ste- 
cher Stephan de Loulne, Nanteuil, 3 Bände ; Poilly, 3 Bände ; Mas- 
sen , Edelink, le Clerc, u. a. m. Auch sind acht seltene Nielli und 
ein Abdruck einer unniellirten Platte höchst merkwürdig. Die Samm- 
lung der Miniatiirgemi'dde und Handzeichnungen. Als ganz vorzüglich 
sind hier anzufüliren : Le Grand Atlas de J. Blean, Amsterdam 1663, 



*) Gottlieb T. Ij e o n’s Beschreibung der k. k. Hofbibliothek in Wien. 

Daselbst 1820. 12. Ign. Fr. Edler von Mosel’a Geachiclite der k. 

k. Hofbibliothek au 'Wien. Daselbst 1835. gr, 8. < 




47 

mit 603 Orlglnalzelchnunfeii von Landschaften ln Tuschmanier, Ton 
Domeer, Moiicheron, Schellinks, Saftlevens, J. V. L. Koos , Hem, 
J. Hackcrt, Jac. Esselers, Adr. Älatham, Ludw. Petit, Roland Savery, 
Reiner Zeeman und Anton Waterloo, Gross -Fol. 46 Bände. Die 
kaiscrl. GcmäldegaUerie (wie sie zu Ende des 17. Jahrhunderts in 
der Stallbiirg bestanden), 76 Blätter Aliniaturen, von Ferdinand von 
StoriTer 1720 gemalt , in drei Bänden. Des Kaisers Alaximilian I. 
Triumph, Miniaturgemäldc, auf 109 Pergamentblättem von 34" Breite 
nnd 20" Höhe. Gallcrja imp. di Ficrenze, 3 Folio -Bände. Antike 
Statuen und Büsten berühmter Männer enthaltend, gezeichnet von 
. Friedrich Benedict von Greyss. Ritratti de piii celcbri Professur! 
di Pittura dipinti di propria mano , esistenti nell’ imperial GaUeria 
di Firence, Federzeichnungen von Joseph Maria Magni. Jean Aii- 
col. de la Hire, Memoires pour servir k rhistoire naturelle des PoiS- 
sons und dessen Plantcs du Jardin Royal etabli k Paris. Manuscripte 
mit köstlichen Original - Handzeichnnngen , in Folio. Rafaele San- 
zio d'Urbino, le Loggie papali nel Vaticano in Roma. Carte 105. Ge- 
mälde k gouache, ausgeführt von den talentvollsten Künstlern, welche 
zu J. A. Armeninis Zeit in Rom gelebt haben, für einen Grafen von 
Fugger. Gr. Fol. Nie. Robert de Langres, Recueil d'Oiseaux de la 
Menagerie Royale du Parc de Versailles, etc., 275 piecesen 5 Vol., und 
Recueil de Plantes ciiltivöcs dans le Jardin Roy.al a Paris, etc. Pein- 

tes en miniature , 516 picces cn 10 Vol. Recueil de peintiires en 

miniature trüs - precieux de diiförents maitres anonymes, representant 
des Flcurs et des Oiscaux, 116 pieces sur parchemin. Burnacinl 
Recueil de 309 dessins, contenant differents objets en cr.ayon, lavis 
partie k l'encre de la Chine , partie k gouache. Conte Antonio 
Daniele Bertoli, Recueil de 283 Costiimcs de theätre, dessines k la 
plume, partie laves k l’encre de la Chine et k l’aquarelle. 2 V. Fol., 
u. a. m. Auch die überaus reiche Sammlung v. Handschriften derllof- 
bibliotliek bietet viel Wichtiges für Kunst und Altcrtlium dar. Als 
Perlen glänzen hierunter: 1. Senatus consultiim de Bacchanalibus 
coercendis, auf Bronze gegraben 186 Jahre vor Christi Geburt. 2. Die 
sogenannte Tabula Peutingcriana , auf Pergament, das älteste Dcnk- 
maJil der Geographie. 3. Ein hieroglyphisches Werk aus Mexico, in 
symbolischen Figuren, .auf einer mit Kalk bereiteten, weiss über- 
tünchten Hirscliliaut gemalt, 65 BI. 4. Zwei Kräuterbücher des 
Dioskorides, auf Pergament mit gleichzeitig gemalten Pflanzen, aus 
dem fünften Jahrhundert. 5. Ein Bruchstück der Genesis, auf pur- 
purgefärbtem Pergament mit Silber -Lettern und gleichzeitigen Alinia- 
tu'r - Bildchen , aus dem 5. Jahrhundert. 6. Ein Psalterium Davi- 
dicum, 158 Blätter in Octav, im 8. Jahrhundert, von Dagulf auf Per- 
gament mit goldenen Buchstaben sehr zierlich geschrieben. 7. Ein 
latein. Evangelienbuch mit goldenen Lettern geschrieben, und mit 
mehreren Miniaturgemälden verziert, von Johann von Oppeln, Dom- 
herrn von Brünn und Pfarrer zu Landskron in Böhmen. Ein höchst 
merkwürdiges Denkstück der Kalligraphie und Miniatur- Malerei, von 
1368. 8. Des Kaisers Wenzel des Faulen Bibel des alten Testa- 
mentes, in deutseher Sprache, auf Pergament in drei Folio -Bänden, 
mit vielen auf Goldgrund gemalten biblischen Vorstellungen geziert, 
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aiig dem 14. Jahrhundert. 9. Ein Gebetbuch Marleni von Bür- 
end, Kaiser MaxiuiilLans l. Gemahlin, auf Pergament in lateinischer 
Sprache mit herrlichen Miniaturen, aus dem 15. Jahrhundert: 
10. Das Seelengartlein (Hortulus Animae) , auf Pergament in dent> 
scher Sprache mit meisterhaften Miniaturen aus dem 15. Jahrhun- 
dert. 11. Ein Gebetbueh Kaiser Carls V. in lateinisclier Sprache 
mit kostbaren Miniatur - Gemälden, aus dem 16. Jahrhundert; 
endlich 12. ein grosses Missale aus Innsbruck auf Pergament, ein 
Denkmal der Miniatur - Malereien und Kalligraphie des 17. Jahn- 
hunderts. Die fast zur Vollständigkeit gebrachte Sammlung tob 
Incunabeln, Trorunter sich auch sieben •wohlcrluJtene xjlographi- 
schc Werke befinden, enthalten einen Scliatz von Holzschnitten. 
Die Pri vat- K upfer stich - S ammlun g Sr. Majestät d'elT 
Kaisers. -Sie ist in etwa 1000 Portefeuilles verwahrt, worunter 
bei 800 einen Schatz von mehr als 20,000 Portralts enthalten. Den 

Catalog begleiten höchst schätzbare biographische Notizen. Die 

Sammlung der II an dz ei c h niing e n und Kupferstiche 
Sr. k. k. H. des Erzherzoges Carl. Sie wurde von Herzog 
Albreeht von Sachsen- 'feschen gegründet, und kam durch Erbschaft 
an den gegenwärtigen Besitzer , und ist im erzlierzoglichen Palaste 
auf der Augustiner -Bastei aufgestellt. Die Sammlung von Handzeich- 
niingen *) beläuft sich auf 14,500 Stücken von Meistern aller Sehn- 
ten. Höchst bcmcrkenswerth sind hierunter jene von Giotto di Bon- 
done , Giovanne Cimabuc , Nicolo Pisano , Michael Angelo (36 St.>^' 
Andrea del Sarto, Uäphael (112 St.) , Albreeht Dürer (1.32 St.), 
Rubens , Rembrandt, Nicolaus Poussin, Claude Gelee (Lorrain),' 
Sebastian Bourdon , le Brun , le Sueiir und von den Zeitgenossen 
Camuccini, Abel, Füger, Seydelman, Schmutzer, Molitor, Rechbei^'* 
ger, Schönberger, Rebell, Thomas Ender ii. A. — Die Sammlung 
von Kupferstichen enthält mehr denn 150,000 Blätter der grössten 
Malerwerke, von den vorzüglichsten Kupferstechern dargcstellt. SU 
sind in 884 prächtig gebundenen Portefeuilles aiifbewahrt. Die rö- 
mische und florentinischc Schule füllen 130, die venetianische und 
bologncscr 68, die lombardische 18,' die deutsche' 175 , die ilamän-'' 
dische , niederländische l7l, die französische 158, die englische 39, 
die Blätter verschiedener Meister 125 Bände. Die Perle dieser Sammv 
Iiing ist Tomaso Finiquerras hier und sonst nirgends vorflndiges 
Blatt mit der Vorstellung Maria auf dem 'l'hrone von Engeln und 
Heiligen umgeben , welches der verewigte Herzog von Durand ln 
Paris, um 3500 Franken erkaufte. Albreeht Dürers Werke sind hier 
vollständig und in Abdrücken von grösster Schönheit vorhanden. So 
auch die Kleinmeister. Unschätzbar sind die zahlreichen Blätter, 
welche die italienischen , niederländischen und deutschen Maler des 
17. Jahrhunderts und der neueren Zeit nach eigenen Zeichnungen radlr- 
ten. Aber auch die meisterlichen Arbeiten mit dem Grabstichel ehies 



*) Llthographirtc Copien von Originalzcichnungcn alter Meister aas 
der Sammlung des Erzherzoges Carl, 18 Hefte von Meistern aus der 
italienischen, und 16 Hefte der Meister der deutschen Schule- Folio. 
Wien bei Mannsl'eld und Ludwig Förster. 
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Nantciiil, Masson , Edolink •), Bcnvlc, G. F. Schmidt, Cornel. 
Vissclier, Müller, Boucher- Dcsnoyers , Bartolozzi, Raphael Mor- 
ghcn, Longhi, Anderloni, Audran, Woollett, Strange, Schmutzer, 
Rahl etc., und der Schahekünstler Johann Jacobe, Johann Pichler, 
Kiningcr, Richard, Earloin, Valentin Green u.A. sind nicht zu über- 
sehen. Galieric - Director ist Herr Rechbcrger, als grosser Kunst- 
kenner und ausgezeichneter Kupferstecher mit der Radimadcl rühm- 

lichst bekannt. Die Kunstsammlungen des Fürsten 

Paul Esterhazy zu Galant ha•) **). Sie befinden sich im fürstl. 
Gartenp.ilastc zu Maria -Hilf. Die kostbare Gemälde -Sammlung ist 
in 14 Zimmern .aufgestellt und enthält in Allem 630 Oelgemälde. Vier 
Zimmer sind mit schätzb.aren Bildern aus der holländischen und nie- 
derländischen Schule angefüllt, und zwar ron den Meistern : Rubens, 
van Dyckj-Cuj'p, Weenix, Swanewelt, Koning, Hals, Ovens, Ilel- 
mont, J. und A. Both , Tenipesta , Everdingen , de Vries , Steenwyk, 
Py nackor, Mirevelt, de Mitte, Verboora, Jodoc, Momper, Mouchc- 
ron, Paul Potter, Adri.an und Isa.ak Ost.ade, van der Ulft, v.an Lyn, 
Vertanghen, Griflier, v.an Goyen, de Ilem, Ferdin.and Bol, Wilhelm 
Kay, Meyering, Rembrandt, Metzu, Rykaert, v.an Steen, v.an Uden, 
Backhiiysen, Riiysdacl, v.an Borsum, v.an der Neer, Sneyders, llon- 
dekoeter, Micolaus Berghem, Ronicyn, v.an der Heyden, Mommers, 
Wynants, A. v.an der Velde und AVilh. van der Velde, Savery, v.an 
der Werf, A. Poel, v.an Schyndel, de Heus, 0. du Jardin, Wouwer- 
mans, Solimacker, Douw, v.an Ryck, de Alan, Bergckcyden , Lageos, 
van der Alculen, Hiigthenburg^ T. SIa.as, Tieliiis, K.alf, v.an Aclst, 
F. W. Breughel, Aloes, J. Jordaens, Grebber, P. de La.ar, Br.ackcn- 
burg, v.an Blocmen, Qucllinus, J. Breughel, P. Breughel, D. Tenier 
sen. et jun. , Wytra.an, v.an Huysum, Saenrcd.an, B. Peters, Flink, 
Honthorst, v.an Bassen, Torenvliet, le Duc, P. Bloot, Zorg, Brou- 
wer, v.an Os, Th. AVyck, de Vos, Glauber, J. van der Bank, Meefs, 
Fyt, P.alamcdes, J. aan Artois, Poelenburg, Quinkhart, Baudewyns, 
Lermans, NieuLant, Ekhout, van Leinens, H.anneman, Groos, Jan- 
sens, Seghers, van Schirrings, Bleckbrs, Fr. Floris, Lind, H. van 
Liinborch, C. Z.aftleven, de Wett, van Thulden, Bramcr, Molen.aer, 
Bega, Tyssens, Simon de Vlieger, van der Myn, J. Asselyn, Tille- 
m.an, J.ans- Schoon und v.an Schuppen. Die nächsten beiden Zimmer 
enthalten Gem.älde von nachfolgenden französischen Aleistem, als; 
IS'ic. Poussin, J. L. D.avid, Rigaud, J. P. Grenze, Jos. Vemet, Boily, 
Treinoillicr , G. Licsel, de M.arnes, Coypel, le Siicnr, Nie. Loir, 
Hubert Robert, de L.argilliere, Fassin, Diighet - Poussin, Gelöe- 
Lorrain, S. Vouet, le Brun, Colombel, Seb. Bourdon, Gourtc, 



•) Hierunter einer von den einzigen zwei Abdrücken avant la lettre, 
der heiligen Familie nach llaphael , welche dieser Meister auf Lud- 
wig XIV, Befehl in Kupfer gestochen und wovon der zweite Abdruck 
in der künigl. Bibliothek zu Paris anfbewahrt wird. 

•♦) Catalog der Gemälde - Callerie des Fürsten Niclas Esterhazy von 

Galantha, zu Waen. Elsenstadt 1815. 8. Catalog der Gemälde- 

Gallcric Sr. Durchlaucht des Fürsten Paul Esterhazy von Galantha, 

in AVien. Das. 1835, kl. 8. Des Fürsten Esterhaey’s Museum. In 

Freih, v. Horinayrs Archiv. 1828. pag. 608. 
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Valentin , Coiirtois - Bonrpilgnon , Mdllc. le Dnc , Pcjron , J. SteUa, 
Manglard, de la Hire, Hutin, Flanriiard, Mignard; dann folgen 
Bwei Ziininer mit Bildern der spanischen Alaler: Sanches, C. CoSUo,' 
Zerezo, Velasquei, Alonzo Cano, Villadoraat, Miirillo , Orrentey 
Zurbaron, Marquez, Goya, Carrenno, Mal dura , de Yillacis, Anto- 
linez, Fiiga, Facheco, Menendez, Fcreda, P. de Kunnez, llihiilta, 
Vargas , Gonzalez , Carducci , Escalante , J. de Sevilla , Martinez, 
P. de Moya, Tavarone und G. Espinosa. Das neunte und eilfte Zim- 
mer und ein JNebcncabinet ist mit Gemälden aus den verschiedenen 
italienischen Schulen behängen. Man findet hier Werke von Leon, 
da Vinci , Tintoretto , Salvator Rosa , Procaccini , Tizian , Guido 
Keni, Z. Cigoli, den Caracci’s, P. Veronese, F. Solimena , M. 
Caravaggio , Tibaldi , BasSano , M. Desiderio , Arpino, Nogari , Frata 
Genoese, Tiepolo, Fiirini, Spagnoletto, P. Bordone,.J. Crespi, 
Celesti, Albani, Canaletto, Schedoni, Pannini, Dominichino , 
Manfredi, Bronzino, Carlo Dolce, A. Correggio, T. Trevisani, 
Sacchi, V'accaro, Preti Calabreti, Cignani, D. Feti, L. Giordano, 
Marinari, Liberi , Camblaso , Carpione, Romanelli, Giulio Romano^ 
D. da Volterra , P. Perugino, Vasari, Fr. Barozio, C. Maratti, Fr. 
Guercino , Luini , Andr. del Sarto , Ghirlandajo , Raphael S.anzio, 
C. da Scsto , L. di Ravenna, In. da Iraola, Catignola Vignali , A. 
Schiavoni, F. Francia, G. Ferrari, M. RosseRi, Bugiardini, S. del 
Piombo, Mantegna, T. della' Vite, Fra Bartolomeo , Garofalo , F. 
Vanni, Sassoferrato , Z. Orsi, Gatti, Cima, A. da Salerno , Scar- 
zellino , Ph. Agricola und Landl. Das zwölfte und dreizehnte Zimmer 
bewahret Bilder von den deutschen und englischen Malern : L. Cra- 
nach , J. van Eyck, Dürer, Elzheimer, Loth, Heinrich Roos, 
Franz Kessler , Ignaz Unterberger, J. M.iyer, Heinz, F. Kobel, 
H. Brand, Rottenhammer, P. Brill, Christ. Amberger, Naumann, 
Raphael Mengs, F. Hamilton, Jos. Fischer, Karg, H. Holbein, 
J. [Rosa, Angel. Kaufmann, C. W. Dietrich, C. Netscher, Mich. W'ut- 
ky, Ph. flackert, Morland, Eynacker, M. J. (Jiiadal, C. Frank, J. 
Drechsler, J. Reynolds, J. G. Platzer, Ch. Seybold, A. J. Hamilton, 
Füger, J. B. Frank, B. W'est, Tont, F, Oelenheinz, B. Denner, 
Riepenhausen , Johann Koller , W'aldmüller und Göbel. Das letzte 
Zimmer, Museum genannt, enthält endlich 52 Stücke von Meistern 
aus allen Schulen, -als von A. Caracci , Vlieger, Probus, Leur, A. 
Kuy^ , J. G. Cuyp , Phil, de Champagne , Correggio , van Decker, 
N. Foussin, Ruysdael, Garofalo, A. v-an Dyck, Guercino, Stella, 
Heist, du Jardin , Wouwermann,' Mola, Sandrart, Ruthards, Rem-^ 
brandt , H. Holbein , Bramer , Bellino , Mirevcldt , L. da Vinci, 
Molenaer, Francia, CI. Lorrain, Juan de Juanz , Geldorp, Palma- 
vecchio, Wynants, Fra Bartolomeo , Berghem, de Prado, H. Roos, 
Tizian und A. Pynacker. Nebst diesen besitzt diese Gallerie eine 
bedeutende Anzahl von Werken der Sculptur, von denen wir nur 
Thorwaldsens Tänzerin und einen Eros; Parazzis Marmor-Büsten des 
Papstes Pins VII. und des Cardinal-Staatssccretärs Consalvi; Rudolf 
Schadow’s Statuen : das Mädchen mit ihrem Lieblings-Vögelchen in 
der Hand , und die Spinnerin ; Tenemani's liegende Venus , welcher 
Amor einen Dom aus der Sohle liehtj TartgUni’s Venus , die mit 
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Amor tändelt; Bartolinl’s, ans Florenz, drei Genien; sämmtlich 
aiis Carrara- itlarmor, vorführen n-ollen. Die Sammlung der Kiipfer- 
stirhe und Ilandzeichmingen befindet sich in drei Zimmern neben der 
Gallerie. Erstere cntiiält mehr denn 50,000 Blätter, besonders schöne 
Eanx-Fortes; letztere bei 2000 Stücke von den besten Meistern aller 
Nationen. Director über diese Kunsts.mimlungen ist Herr Ilothmüller. 
— Die Gemälde-Gallerie des regierenden Fürsten Johann 
von Liechtenstein *), im fürstl. Palaste ln der Rossau, ge- 
stiftet vom Fürsten J. Adam von Liechtenstein und von seinen IVach- 
folgern reichlich vermehrt. Die M.armortreppe , welche zu diesem 
Musentempcl führt, ist die prächtigste der Residenz. Die Plafonds 
derselben sind von RottmajT. Der Eintritts-S.aal bildet ein 82 Schuh 
langes Viereck, und wird durch 18 m.irmorne Säulen gestützt. Der 
Plafond stellt die Apotheose des Herkules vor, und ist vom Jesuiten 
Pozzo. Die Deckengemälde der übrigen Zimmer verfertigten Frances- 
chini und Peluzzi. Diese Gallerie enthält über 1200 vorzügliche Ge- 
mälde aus allen Schulen älterer und neuerer Zeit. Ihre vornehmsten 
Meister sind: Raphael von Urbino, Correggio, Leon.ardo da Vinci 
Franc. Mazziiola, Beccafumi, Andrea del Sarto, Giulio Romano! 
Paul Vgronese, Anton Fr.anceschini, Guercino da Cento, Guido Reni, 
Dolce, '1 Ulan, Bassnno, Dominichino, Tintoretto- 
Carlo Slar.atti, 1 icpolo, Miirillo, Bourguignon, Vernet, Albrecht Dürer, 
Liicas Cranach, Johann Ilolbein, Luc. von Lejden, Th. llarlem, 
Breugiicl, Rubens (hierunter die 6 kostbaren Gemälde, die Geschichte 
des Decius yorstellend), Anton van Dyck, Teniers , Berghem, van 
der Neer, Mouvermans, Meenix,de Hera, Sneyders, lliiysum, Svane- 
veldt , W yn.ants , Sandrart , Kralft , Rebell u. s. w. Nebstdem sind 
noch über 350 Bildhauenverke, als: Statuen, Gruppen, Vasen u. s.w. 
aus Alab.astcr, Marmor, Bronze und Elfenbein vorh.mden , von wel- 
chen wir nur d.as schöne Mosaik -Portrait des Fürsten Wenzel, und 
^n schönen in Elfenbein geschnittenen Raub der Sabinerinnen , von 
Mathi.as Rauchmüller 1670 verfertiget, anlühren wollen. Custos: 
Herr Mexander von Dallinger, ;»ls Thierm.aler rühmlichst bek.-uint. 
Die reiche und ausgezeichnete Sammlung der Kupferstiche ist in der 
Wohnung des Fürsten, Herrengasse 251 aiifbewahrt Die Gemäl- 

de-Gallerie Sr. Excellenz des Herrn Grafen Czernin von 
Chudenicz k. k. Oberstkämmerer , Wallnerstrasse 265. Sie 
besteht aus iingefähr 400 Oelgem.älden ausgezeichneter Meister der 
deutschen; italienischen, französischen, spanischen und vorzüglich 
der niederländischen Schule. Ein wunderherrliches Thierstück von 
FaulPotter ist diePerle dieser Sammlung. _ Die k. k. Hofschau- 
spieler-Gallerie neben dem Cassabiireau des k. k. Hoftheatera 
nächst der Burg. Sie enthält die ausgezeichnetsten Künstler an der 
IC. t. Hofbühne, in Lebensgrösse, und in einer ihrer vorzüglichsten 






•) des Tabicaux et Pieces de Scnlpture, cpie renferme la 

jtn los. Chef et Prince regnant de laMaison 

•»1 TC l^'oeo^enstein. Vienne 1780. 8. 

^ r u®-''“®' Czernin’sche Gemälde - Sammlung in Wien. Skizze von 
U. U.im neuen Archive für Geschichte etc., für das J. 1880. Kr. 2, 3. 
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Rollen dargcstclU. Man eicht die Portraltc der Künstler, Brockmannj 
Longe, Weidmann, Stephanie, Steigcntesch , Koch, Weisskern, Ko- 
berwein, Korn; und der Künstlerinnen : Weidner, Kath. Jarquety 
Adamberger, Nouseul, Sacco, Stierle, Stephanie, Koberwein ii. s. w.j 

fast sämratlich von Hickerl gemalt. Ausser diesen vorgeführten 

Gallerien besitzen noch, a) schätzbare Bilder-Sammliingen , die sich 
durch Anzahl und Auswahl auszeichnen: Sc. llurchlnncht Herr Cle- 
mens Wenzel Lothar Fürst von Metternich - Winneburg, Herr Graf 
Eduard von CoUalto , Hr. Johann Graf von Ilarrach, llr, Johann Graf 
Keglevics von Buzin, Hr. Fr.anz Philipp Gr.if von Schönbor n- 
Uuehheim. (durchaus gediegene Stücke, vorzüglich aus der Nieder- 
länder Schule *) , Hr. Franz Johann Freih. von Bretfeld - Chliim- 
czanskj, Hr. Carl Ritter von B.adenleld, Hr. Emcrich Legrady ; ferner 
die Herren: v.Adamovits, d'Angoissc, Drack, Fechtspleler, Gritiner, 
ilauser, Hofbaucr, Jäger, Kastliinger, Nepalcck, von Rata- 
kowsky, Rockingcr, von Rosthom , Tugendsam , Warsow (berühmter 
Kalligraph), Wieser und Würth; dann die Herren Künsthändler : 
Dominik Artaria, Peter Mechetti und Sigmund Berm.ann. Von den 
BUdem des Letzteren sind vorzüglich anzuführen : Eine Kreuzabnah- 
me von Gerard van llarlem (geb. 1376, fl404), eines der bedeutend- 
sten und herrlichsten Bilder ans der frühesten Zeit der Oclmalerei ; 
Descamps in seinem Vie des peintres erwähnt dieses Bildes mit unge- 
meinem Lobe. Eine Marter der heil. Jiistina, Seitenstück zum Vor- 
hergehenden und nicht minder ausgezeichnet. Eine niederländische 
Familienscene von Adr. von Ostade , Im P. Grav. unter Nr. 35 , als 
von ihm selbst radirt , beschrieben. Eine Bauernwohnung von Andr. 
Both; ein heil. Hieronymus von Vanni; Johannes der Täufer von 
Giov. BeUino; eine Dido von Barthol. Beham 1541; Jesus und Maria 
als fürbittende Beschützer der Menschen von Hans Burgmaycr, Juda 

und Thamar von Hcndrick van Bless u. a. S.ammlungen von 

Kupferstichen: Die erstgenannten Kunsthändler, dann die Herren 
Franz Xav. Stöckel, Joh.ann von Ilelferstorfer, Joseph Mayer, bürgl. 
Handelsmann, des Grosshändlers Jacob Kitter von Franks sei. Erben, 
von Petzold, Anton Kölbi , k. k. Drahtzugs- Vcrw.altcr n. a. m. Des 
Letzteren Sammlung dürfte wohl hierunter die bedeutendste sein. Man 
trifft in ihr: die alten Meister, Albrecht Dürer , die Klcinmeister,' 
Rembrandt, Waterloo, Swanewclt,H. Roos, Berghein, Potter, Ostade, 
Fyt, die italienischen Kadeurs, Weirotter, Gessner, Molitor u. A. 
in grosser Anzahl und von Manchen das ganze W'eck an. Kölbel ist 
selbst ein geschickter Aetzkünstler. Höchst bemerkenswerth ist auch 
die Sammlung eigener Gemälde und Handzeichnuugen, meist aus der 
Geschichte des österreichischen Kaiserstaates, des rühmlichst be- 
kannten Herrn Carl Rnss , Custos der k. k. Gemälde - Gallerie. Sie’ 
ist im oberen Belvedere in der Wohnung des Künstlers aufgestellt, 
und besteht in 134 Oclgemälden: worunter zwölf aus der Geschichte 



*) Specification der - in dem hoebgräfl. Schönborn’schen Lustgarten Zu 

W'ien befindlichen kostbaren Malereien. Würzburg 1746. i'olio. 

Die gräfl. Schönborn’scbe Gemälde -Sammlung in Wien, von G. H. 
im neuen ArCbive für Geschichte etc., Jabrg. i830> Nr, iS, SS, 
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Bn3o1phs Ton Halsburg, Friedrich der Schone' auf _der Tinusnltz, 
das Turnier zu Worms, Kaiser Maximilian I. in Genf'y Albrecbt der 
Lahme vor Basel, Johanna von Arragonien und die Madonna von To*' 
ledo besonders herauszuheben sind ; ferner in 149 Compositionen 
nur Geschichte Wiens , ausgefiihrte braungetuschte Blätter ; 37 Com- 
positionen aus der früheren Geschichte Tirols ; 20 Blättern öster- 
reichischer Heiligen; 100 Compositionen tum Ariost; 60 Composi- 
tionen zur Geschichte der Babenberger,, undjn etwa 50 ausgeführten 
Handzeichnungen 'vermischten Inhalts. lYebsjtdcm sind auch einige 
anziehende Oelbilder von seinem Sohne Leander und seiner Tochter 
Clemcntine hier aufgestellt. Russ besitzt üherdless noch die Rosste 
Holzschnitt- Sammlung auf hiesigem Platze. 

Kiinstanstalten: Die k. k. Akademie der’ vereinig- 
ten bilde n'den Künste-^), Annagasse Nr. 980. Kaiser Leo- 

'pold I. gründete 1704 eipe Maler- und Bildha'ucr- Akademie, die von 
seinem Nachfolger Joseph I. am 15. December 1705 feierlich eröfrhet 
wurde. Peter Strudl 'w.ar der erste Director. Nach dessem Tode er- 
hielt sie von Carl VI. den niederländischen Maler van Schuppen zum 
Vorsteher , welcher sie mit der Architektur - Schule vermehrte und 
fiberh.iupt zum Flor der Künste mächtig einwirkte, wie diess die 
.Werke eines Gran , Troger, Altoraonte, P. Norbert- B.aumgartner, 
F. Chr. Janeck, Querfurt, Clir. Ililfg. Brand, Franz Kanton, Orient, 
Ferg, Sej'bold, Auerbach, Raphael und Matth.äiis Donner, Benedict 
Richter, Bibicna, Andre.as und Joseph Schmutzer, Jeremias Sedel- 
majer u. a. m. zu Geirtige bewciscu. Schuppens Nachfolger um 1759 
war Martin von Mejtens, berühmt als Portrait- Maler. Zu seiner Zeit 
bildeten sich in der Geschichtsmalerei : Caspar Sambach, Joseph 
Hauzingcr und Anton Maulbertsch ; in der Landschaftsmalcrei: Chri- 
Istian Brand, Michael Wutky ; im Portrait : Anton Maron, Carl Kollo- 
nitsch, Joseph Hickel und Johann Steiner; in Blumen: Johann Hol- 
zel, Joseph von Püchler; in der Bildhauerkunst: Franz Messer- 
Bchmidt, Johann Bapt. Hagenauer, Fr.anz Zauner; in der Architek- 
tur: Ferdinand von Hohenberg, Johann Gfall, Carl Schütz; Inder 
Erzverschqeidung : Johann Nep. Würth, Christian Vinazer; im Ku- 
pferstcchen : Jacob Schmutzer , Johann Jacobe u. A. Auf Schmutzers 
Vorschlag errichtete die Kaiserin Maria Theresia 1766 eine freie 
'Kupferstecher- und Zeichnungsschule, und 1767 eincBossir- und Gra- 
veurschule , die sodann im nächsten Jahre der Akademie einverleibt 
wurden. Nun erhielt sie obigen Titel und Kaiser Joseph 11. verlegte 
sie 1786 .aus dem Universitätsgebäude in das jetzige Loyale. Seitdem 
ist die Akademie in vier Kunstschulen, für deren Jede ein eigener 
Director aufgestellt ist, eingetheilt: <0 i" die Schule der Maler und 
Bildhauer, Medaillen- und Gemmcnschneider, Kupferstecher und der 
Mosaik; bj in die Architekturschule; c) in die Graveurschule, tind 
in jene zur Anwendung der Kunst auf Manufacturen. Die beiden 
letzten Schulen sind gegenwärtig im polytechnischen Institute. Der 



•) Beschreibung der Akademie der bildenden Künste, von Anton 'Wein- 
kopf. Wien 1783. 8. Hans Uudolph Fuessli, Annalen der bil- 

denden Künste itlr die üsterr, Staaten. Wien 1801 — 180^. 2Thle. gr, 8. 
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grosse akademische Versammlnngsaal Ist mit den Bildnissen der regie- 
renden Monarchen seit der iStiftung iind mit Kunstwerken von Mit- 
gliedern dieser Anstalt geziert. Mehrere andere Säle enthalten die 
abgeformten Meisterwerke alter Kunst : den Laokoon , die medicei- 
ßclie Venus, den Farnesischen Herkules, den Vaticanischen Apollo, 
den Farnesischen Stier, den Borgliesisclien Fechter, den sterbenden 
Fechter etc-, antike und moderne Büsten, Statuen, Modelle etc. 
Unter den sogenannten Aufnalimsstückcn machen sich hemerkbar: 
Raphael Donners Portrait en Basrelief des Grafen Gundacker von 
Althan, von c.arrarischem M.armor; Matthäus Donners Büsten Kaiser 
Carls VI. und seiner Gemahlin Elisabeth in natürlicher Grösse; Anton 
Domanöcks Basrelief von Metall; Vulkan, Venus und Amor vorstel- 
lend; d.is Portrait des Fürsten von Kaunitz -Kietberg; Wilhelm 
Bayer’s sitzender Faun, der eine junge Bacchantin auf seinem 
Schosse hält, von gebrannter Erde; Christian Vinazers Portrait 
Josephs 11. en Basrelief; Joseph Vinazers B.asrellef von Silber: Ulys- 
sens Wiederkehr zu Penelopen; Joh.ann Sautner’s Al.abaster-Basrelief, 
ein Bacch.anal von Kindern vorstellend; Franz Messmers Portrait de« 
Kupferstechers Schmutzer; eine L.mdschaft von Mosaik des Wolf- 
gang Köpp; eine Madonna von Norbert Bauing.irtner; ein Blumenstück 
von Joseph von Püchler; Christian Brands Landschaft mit der Vor- 
stellung des Hausvaters aus dem Evangelium , der die Taglölincr in 
den Weingarten sendet ; der Schiedspruch des Mid.as und Vulkans 
Schmiede, zwei Gemälde von Martin Schmidt aus Krems; Franz 
Messerschmidts Büsten des Malers Meytens. und des Alterthums- 
forschers Franz von Scheyb aus weichem Metalle; Gottfried Auer- 
bachs lebensgrosses Portrait Carls M. ; Joseph Hickels Kopf eines 
alten Mannes in Denncr’scher Manier; ein Kehbockkopf und ein 
Fasan von Franz Grafenstein gemalt; ein Marienbild von Quirin Jahn; 
Veit Einigers Apollo, der über das an einer Ehrensäule befestigte Bild 
der Kaiserin Maria Theresia seine ILuid ausstreckt, von Marmor; 
Joh.ann Bergers Gruppe von Metall : Pallas , die einen Kunstschüler 
schützt und den Neid unter die Füssc zwingt; Nicolaus Ambrosis 
Gruppe in Gyps; Anakreon, den ein Mädchen mit Kosen kränzet, 
und ein Knabe Wein in einen Becher schenket; Franz Wagcnschöns 
allegorisches Bild auf die k. k. Akademie ; Johann Georg Dorfmeisters 
Gruppe von Blei, wie Luna, von Amor begleitet, 'den schlafenden En- 
dymlon besucht; Michael Unterbergers Sturz der höllischen Geister 
durch den Erzengel Mich.ael; Jacob Schletterers Alabaster-Gruppe: 
Minerva, die über Neid und Unwissenheit siegt; Ephraim Hochhaii- 
sers eigenes Portrait; Carl Aigens Gemälde: St. Johann der Taufet 
ln der WTiste predigend; Carl Auerbachs Portrait eines Adeligen im 
Pelzkleide ; Matthäus Köglers barmherziger Samaritan , Basrelief 
von Met.all ; Franz Zächerls Pygmalion , Basrelief von Metall ; Mar- 
tin von Meytens Portrait der Kaiserin Maria Theresia in Lebfens- 
grösse; Christoph Maders Sieg des Herkules über Unwissenheit und 
Neid, von gebrannter Erde; Johann Platzers Modellzimmer, B.asre- 
lief von weichem Metall; Johann Georg Leitners Basrelief von Blei-, 
composition , den Leiclinam Christi mit einem anbetenden Engel vor- 
stellend; Franz von Zollers heil. Hieronymus in Betrachtung des 
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IctcteA Gericlitsy etnOelgemälde; Frans Schunkos.GemUlde : Dtana 
und Endymion ; Ludwig Kohls Vlrginins , in Ocl gemalt ; Heinrich 
Friedrich Fügers Tod des Germanicus ; Hubert Maurers Ulysses, wie 
er die Circe nöthiget, seinen Gefährten die rorige Gestalt wieder zu 
geben; Martin Fischers anatomische Statue u. a. Auch die Lehr- 
Bäle sind mit, die Abtiieilung betreffenden Ilandzeichnungen, Kupfer- 
stichen etc. behängen. In einem eigenen Modell-Saale wird, sei Gas- 
belenchtnng, im Winter nach dem lebenden Modelle, im Sommer 
Jiach dem Gliedermanne und der Draperie gezeichnet, imd u^n im 
Hofe des Gebäudes ist ein eigenes Hans zu den Arbeiten derDild- 
hauerei und eine Giesserei für metallene . Statuen. Ausserdem besitzt 
die Akademie eine aus mehreren tausend Bänden bestehende Biblio- 
thek ans dem Gebiete der Kunst, welche der bekannte Rudolf Fuessli 
1800 für die Zöglinge dieser Anstalt anlegte , und als Vermächtniss 
des Grafen Anton Ton Lamberg - Sprinzenstein eine mit Geschmack 
und Sorgfalt gewählte Gemälde - Sammlung von beiläufig 800 Stücken 
ans allen Schulen , worunter sich vorzüglich die niederländische*aus- 
zeichnet. Die Akademie hat einen Ciirator, Se. Durchlaucht Herrn 
Clemens Wenzel Lothar Fürst von Metternich- W'inneburg, durch den 
sie eine neue Organisation *) und mancherlei Verbesserungen erhielt; 
einen Präses und beständigen Secretär, zwei ausserordentlicl;e und 
vierzehn ordentliche Räthe, vier Directoren (die Herren Anton Petter, 
Peter Nobile, Joseph Klieber und Fr.anz Grabner) , secliszehn Profes- 
soren , acht Correctoren und mehrere Ehrenmitglieder. Der durchaus 
unentgeltlirlie Unterricht wird das ganze Jalir hindurch, mit Aus- 
nahme der Monate September und October, ertheilt. Alljälirlich wer- 
den an die Schüler, welche die besten Arbeiten liefern, Preise in 
Silber; alle drei Jahre aber für Original - Werke Preis - Medaillen zu 
6 und 25 Dukaten ausgesetzt. Ausserdem bestehen noch mehrere 
Preisstiftiingen von Privaten. Die Zahl der 'Schüler beläuft sich auf 
1200. Eine mit der Akademie verbundene vorzügliche Anstalt ist die 
permanente Kunstausstellung. Ein lichtes, geräumiges Locale 
von mehreren Zimmern ist nämlich den Künstiem fortwährend über- 
lassen, um ihre fertig gewordenen Arbeiten zum Verkaufe auszus'tel- 
len ; wofür sie nur im Falle des Verkaufes eine kleine Gebühr zu 
entrichten haben. Von 1816 an fanden auch von zwei zu zwei Jahren, 
zuweilen auch frülier, öffentliche Ausstellungen neuer sehenswerther 
Stücke von liiesigen akademischen Künstlern und andern Mitgliedern, 
in dem grossen Modell- Saale und einigen Nebenzimmem Statt. Die 
zehn, bereits vor sich gegangenen öffentlichen Ausstellnngen**), ga- 
ben 4702 Werke von mehr denn 400 Künstlern. Hierunter befanden 
sich 2748 Oelgemälde, 225 Bildhauer-Arbeiten und 1729 Miniaturen^. 
H.andzcichnungen , Kupferstiche etc. Kunstwerke von anerkannter 
Meisterschaft lieferten hierzu, und zwar, im Fache -der Historien- 



*) Statuten für die k. k. Akademie d. bildenden Künste in 'Wien. 1818. 4. 

*•) ‘Vergleiche hiermit die gedruckten Catalogeiünter;dem Titel: Kunst- 
werke , öffentlich ausgestellt im Gebäude der k. k. Akademie der 
bildenden Künste bei St. Anna, von 1816, 1820, 1828, 1884, 1886, 
1888, 1830, 1888, 1884 und 1835. 




56 



nialerel und drm*Portraitc ; Peter RraiTt, Ffigcr, Johann Bapt. Ritter 
von Lampi, Antoii Fetter, L. F. Sclinorr von Carlsfcld, Carl Kuss, 
Joseph Abel, C. P. Göbel, Johann Knder, Jqliann M. Hess, Carl 
Agrlcola, Jos. Krafft, J. A. Stark, Leopold Kiippelwieser, Krasnius 
Enjrert, Joseph Scliönmann, Johann SchelFer von Leonartsliof, Jos. 
lUtter von Ilcmpcl, Franz Amerling, Friedrich Lieder, Sigmund 
von Perger, Kadlik, Carl Kahl der Sohn, Joseph Fiihricli, Leander 

Kuss u. A. ln der Landschaft undThierm.aIerel : Professor Joseph 

Fischer, Professor Joseph Mössmer, Joseph Kebel, Friedrich Philipp 
Reinhold, Heinrich Reinhold, Jacob Gauermann , Friuiz Steinfeld,' 
Johann und Alcx.inder von Dallinger, Michael Wutky , Johann Nep. 
Schödlberger, Jacob Rudolf Alt, Carl Steinböck, Joseph Rhederer, 
Gottlieb Steinkopf, Joseph Schindler, Johann Fisrhbarh, B'ranz Am- 
pichl, Thomas Ender, l<>anz Jaschke, Carl Marko, F. Runk, Frie- 
drich Gauermann Sohn, Franz Fertbauer u. A. Ira Prospect- und 

Architektur-Fache: Anton Ortner, Lorenzo S.acchctti, Anton de Pian, 

Hermann Neef, Carl Rösner, Melchior Seltzam u. A. ln Conver- 

sationsstücken : J. B. Hüchle der Vater , Adam Braun , F. G. Wald- 
müller, Peter Fendi, J. M.ath. Ramftl, J. Danhauser ii. A. In 

Schlachtstücken: Fr.inz von Habermann, J. B. Höchle Sohn. Im 

Fache der Blumen, Früchte, kleiner Thiere und der Stilleleben : Se- 
bastian Wegmayer, Joseph Knapp, Fr. an z X. Fetter , Franz Gruber 

u. A. In der Bildliaucrei : Joseph Klieber, Johann Schaller, Kähs- 

man, Vater und Sohn, Joseph Pichler, Joseph Daniel Bölim, Franz 
Thaller, Peter Geiscler, Joseph Di.aler, Demetrius Petrovits, Johann 
Sautner, Fr.anz Habcrstock , Franz j^okop, I'ricdrich Schönlaub 

u. A. Im Erzverschneiden und der Steinschneidekunst: Franz 

Dettler, Joseph und Fr.anz L.ang, Alois Picliler, J. D. Bohm u. A. 

In der Holzschneidekunst : Blasius Höfel, Joseph Eissner u. A. — 
Im Fache der Kupferstechcrei, und zwaro) mit dem Grabstichel : C.arl 
R.ahl, Blasius Höfel, Friedrich Leybold, Franz Stöber, Joseph 
Steinmüllcr, Friedrich John, Thom.as Benedetti, Johann Passinl, 
Gust. Leybold, Franz X.Eissncr u.A. 6^ mitderRadirnadel (Aetzun- 
gen) : Benedict Piringer, Joseph Eissner, Joseph Axm.ann, Friedrich 
Loos, Jacob Hyrtl, Thomas Ender ; c) in gesch.abencr M.anier : Franz 

Kolb, P. Kininger, Ignaz Rung.aldier u. A. In der Lithogr.iplüe : 

Joseph Schönschütz, Lieder, J. Kriehuber, M. A. Torna u. s. w. 

In der Kalligr.aphic : A. J. Kiirka und Franz AV.arsbw, In der 

Glasmalerei: Gottlieb Mohn und Kothgasscr u.A. In der Porzel- 

lanm.alerci und Emailirkunst: Joseph Nigg, Claudius Herr u. A. 

In Mosaik: Georg Böhm; und endlich in getriebener Mctallarbeit : 

Ludwig Fortner u. a. m. Zur Berörderung der bildehdcn Künste 

hat sich auch im J.ahre 1830 ein Privat-Verein *) gebildet , welcher 
ÄlcfiTdiu.Bestimmung gibt, durch Ankäufe gelungener Werke lebender 
vaterländischer Künstler, deren Thätigkeit .anzuregen, und höheres In- 
teresse für die bildende Kunst im Publikum zu verbreiten. Der Verein, 
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wtJcIier slcli seither einer leblialten Theilnahmc zu erfreuen hat, wird 
durch Actien gebildet. Jeder Actlonar Terpflichtet sich zu demjährL 
lleitrage von 5 11. C. M., wo sodann, nach Massgabe des ans den 
jaUrl. Ueitriigeu gebildeten Fonds, bei den Ausstellungen an der fc. k. 
Akademie der bildenden Künste, jene Kunstwerke angekauft werden, 
welche der den Verein reprasentirende Ausschuss dazu geeignet fin- 
det. Sonach werden dieselben luiter .den Vereiusgliedern verloset. 
Uebrigens wird immer eine gelungene Knpferplatte nach irgend einem 
werthgeschätzten Maler mit angekauft, um jeden Actionär mit einem 
Abdrucke hiervon betheilen zu können.' 

Albern, bei Ebersdorf. Fundort von Altertfiümern. Man ver- 
muthet , dass hier Ala nova gestanden habe. 

Alland. Tn der Kirche ist ein alter seltsamer Grabstein, wor- 
auf ein auf dem Uiieken liegender Hund, mit einem Kreuz auf dem 
Bauche, dargestellt ist, 

Aapwnic, Markt. Das gräflich Pergen’sche Schloss mit alter- 
tliiimlichen Thürmen. Die Pfarrkirche, welche unverkennbare Spuren 
sehr hohen Alters an sich trägt. 

Baden, Stadt *). Auf dem Platze eine schöne Dreifaltig- 
keitssäiile , 1713 von Kaiser Carl VI., nach Befreiung von der Pest, 

errichtet. Die schöne .altdeutsche Plärrkirclfe St. Stephan, 

welche 26 Klafter lang ist, und deren Gewölbe auf 10 Säulen ruht, 
mit einem 1687 erbauten Thurme, und zwei Capellen. Das llochal- 
tarblatt, die Steinigung des heil. Stephan, m.ilte 1750 Paul Troger. Meh- 
rere Grabsteine aus dem 16. Jahrhundert. Die II o f- C ap e Ile , frü- 
her eine Augustinerkirche. Das Wohngebäude Sr. Majestät des Kai- 
sers. Der alte lierzoghof, mit einer llauscapelle, von 1662. Das 
1815 im schönsten Stjle neu erbaute llalhhaus. Der.MariazeUerhof, 
ein W'ohlthätigkeitshaus. Das 1810 erbaute Theater, das Uedoiiten- 
gebäiide und C.isino. Das imposante Militärspital, wozu am 24. 
September 1821 Kaiser Franz den Grundstein legte. Das prächtige 
Sanerhofbad mit Kliebers schöner Gruppe desAescnlaps und der 
Ilygica, und die übrigen Badehauser. Im nahen reizenden Ileleuen- 
th^e: das prächtige, höclist grossartige j 1820 durch den Architek- 
ten Joseph Kornhäuscl erbaute, und mit schönen Shatuen. und andern 
Bildhauerarbeiten des .Professors Klieber , so wie mit schätzbaren 
L.indschaftcn vonllackert gezierte Schloss W eil bürg, Sr. k. H. des 
Erzherzoges Carl **).Das Helena-Kirchlein, 1737erbauet, mit 



*) A. V. Geusau’s histor. topograpli, Beschreibung der landesfürstl. 

Stadt Baden,. mit 1 Ifupf. 8. Wien 1803 Ur. J. C. E, Ho.ser, Natur- 

scliönlieiten nnd Bunstanlagcn der Stadt* Baden , mit 6 Kupf. 4. 

■Wien 1803. Baden und seine Umgebungen. In den vaterländi- 

. sehen Blättern 1811, Nro. 65 ; und 1883, IVro. 3i. — Baden in Oesterr, 

In Hesperus 1814-. Nro. 7. Dr. Beek: Baden inKied. Oesterr. 8, 

■yV'ien 1822. Hol lets Ilygiea. 12. Baden 1816. Jlayers Mis- 

cellen über Baden, 2 Bände. Wien 1819. J. A. Krikels Baden 

und dessen Umgebung. 2 Bände. 12. Wien 1832. 

**) Beschreibung des Schlosses W cilburg , im Taschenbuche Aurora 
1821. 
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einer knnstrelclien bltcn Arbeit ans Töpfertbon. Die ehrwürdigen 
Keste der Felsenburgen Rauhenstein , llauheneck und Scharfeneck. 
Die schöne Antonsbrücke, nach ihrem Stifter Erzherzog Anton, 
kaiserl. Hoheit, so genannt. Das 1827 errichtete ITelsenthor durch 
den Erthelstein. 

Bertholdadorf oder Perchtoldsdorf, Markt. Das 
Rathhaus mit mehreren alten Gemälden , unter andern 37 Por- 
traite der Marktrichter. Der Dom , ein prächtiges Werk des Mittel- 
alters. Er ist durchaus von Quadern erbauet. Zehn schlanke Pfeiler 
tragen das kühne Gewölbe. Die unterirdische Kirche ist eilf Klafter 
lang. Das Altarblati, Johannes der Täufer, ist von Schnorr von Carls- 
feld. An der äusseren nördlichen Mauer der Kirche, ein schönes altes 
Steinbild. Der freistehende Thurm ist viereckig und 180 Fuss hoch. 
Ober der Uhr zeigt sich die Jahrzahl 1521, in welcher er vollendet 
wurde. Neben dem Dome sind die malerischen Ruinen der alten Her- 
zogsburg, die früher fälsclilich für Ueberreste eines Tcinplcr- 
Conventes gehalten wurden. D.as alte Spital mit der Elis.abethkir- 
che. Des Sprachforscher Popowich Grab (t 17U4) und die schöne 
Familiengruft des Georg Lipp , mit Sculpturen von Kliebcr, auf dem 
Lcichenhofe. 

Breltemsee *). Im Schlosse d.'ts sehenswürdige Kunstmuseum 
des Grafen Collalto. Es enthält eine bedeutende Anzalil guter, leider 
aber schlecht conservirter Bilder , worunter sich ein Johannes, von 
Palma vecchio ; eine Madonnen-Skizze, von Titian; ein Votivbild, von 
Schänfelein; eine Grablegung, von Johannes de Miuisuetis; ein 
Christus am Kreuze, von Franz Frank ; eine Venus, von Fiirini ; eine 
Anbetung der Könige, von Bloem.art; dann mehrere Gem.äldc von 
Schi.avonij Brower, Ilcera, de Neef, Rembrandt, le Clcrc, Bosse, 
Benedetto Castiglione, Joseph Rosa, Janeck etc., auszeichnen; fer- 
ner eine reiche Sammlung gemalter .M.ajolikageschirre und ausge- 
zeichneter Schnitzwerke , besonders in Elfenbein , deren letztere 
allein ein sehr geräumiges Zimmer aiisfüllcn, und nebst geschätzten 
Arbeiten neuererZeit, eine fast ununterbrocheneReiheSchnitzwerke, von 
Theodosius bis itis 16. Jahrliundert vorführen. Aeusserst merkwürdig 
ist die rund' geschnitzte Figur einer N'ümbergcrin aus Buchs, mit 
der J<ahrcszahl 1510 und Albrecht Düpirs Monogramm. Unter den 
Sculpturen aus Marmor sind auch einige. St.itiien , aus dem Alterthu- 
me, und unter den Metallarbeiten zeichnen sich ein grosser im Fijuer 
vergoldeter Schild von Silber mit köstlich getriebener Arbeit eines 
italienischen Meisters , und ganz besonders eine herrliche Uhr, mit 
dem burgiindischen W'apen aus , deren erzene, Zicrarbeiten den be- 
sten des 14. Jahrhunderts unbedenklich beigezählt .werden können. 
Die 18,000 Bände reiche Bibiiothek entliält auch drei Manuscripte, 
aus dem 13., 15. und 16. Jahrliundert, welche mit , schätzbaren Mi- 
niaturen sehr reich ausgestattpt sind. ' ' 



Vergleiche Mellys BecensioU von Adolph Schmiedels .Wicn’s 
Umgebungen, in der österreichischen Zeitschrift für Oeschichts- und 
Staatskunde 1835. Nrp. 97. 
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\BmeU an der Iiettha, Stadt. Dag altcrtliiimllche Schloss 
der Grafen von Harrach, mtt dem sogenannten Römerthurme , 22 
Klafter hoch , aus (Quadersteinen erbauet , der uralten Capelle , einer 
schätzbaren Rüstkammer und einigen Römersteinen, ln dem Fami- 
lieiisaale dieses Schlosses sind .alle Ilarrache , vom ersten Besitzer 
angefangen, lebensgross abgebildet, Zusehen. Der Park nebenan ist 
einer der schönsten im Kaiserstaate. 

* Brflhl, Briel *>. Auf dem nahen Anninger, der Tempel, wel- 
cher zum Gedächtniss der ira J.ahre 1809 in der Schladit bei Aspern 
Gefallenen, von dem regierenden Fürsten Joh.ann von Liechtenstein 
errichtet wurde. Dieses xHoniiment , nach dem Plane des Architekten 
Kornhäusel erbauet, ist 9 Klafter laug, und 5 Klafter, 5 Schuh breit. 
Das Geb&lke, mit' architektonischen Ornamenten verschönert, wird von 
■vier Säulen dorischer ürdnimg getragen , und von acht massiven Pi- 
lastern, deren Zwischenräume verzierten Ruiidportalen ähnlich sehen. 
Die beiden dreieckigen Frontons haben schön gearbeitete Dasreliefs 
von Klieber, und versinnlichen kriegerische Thaten jentnr Trup- 
pen , die in der blutigen Sclilacht vorzügliche Proben" der Tapferkeit 
ablegten. Als Grundgemäuer dienet eiu einfaches in Felsen gehaue- 
nes Grabgewölbe, in dem fünf, im Kampf für das Vaterland gestorben^’ 
Helden liegen. -In der Mitte des Tempels thronet auf einem Posta- 
mente kampfgerüstet die Kriegsgöttin , von llenrici meisteilicb 
in Stein gearbeitet. 

^Brimn am 6«blrge, Markt. .Die 1732 erbaute Kirche, be- 
wahrt eine grosse silberne Monstranze von 1622 , welche den St. 
Stephansthurm in Wien vorstellt, und ein sclkttzbares Bild aus der 
spanischen Schule, welches ihr Graf Vasquez aus Granada ver- 
ehrte." 

' Deiitaeli- Altenbiirg, bei Iläinburg. Das Schloss und der 
Garten des Baron Ludwigsdorf. Die St. Johanneskirche, eine der äl- 
testen altdeutscher Kirchen im Lande. Innerhalb der Kirchhofsmauer 
die merkwürdige Rotunda, im ältesten deutschen Baustyle, 1822 
durch Beiträge der Hörer der Philosophie in Wien , unter Professors 
Wlkosch Leitung restaurirt. ‘ ln der Umgegend zahlreiche Deiikraähler 
aus. der Römerzeit^* insbesondere Reste eines prächtigen Bade - Ge- 
bäudes, das 1529 von den Türken zerstört wurde. 

Dornau, Dorf.. Schönes Kirchlein mit sehenswerthen Fresken, 
von Bcrgel. • 

Ebenfurth, Stadt, an der Leitha. Schönes im neuen Style 
erbautes Schloss mit einem Thiergarten. Die altdeutsche Pfarrkirche 
St. Udalrich. In einer Capelle schöne' Frescogemälde von Maul- 
bertsch. 

’ Ebergnnslnir, bei Fisch.iment. Schönes herrschaftliches 
Schloss mit einer sehenswerthen altdeutsclien Capelle. 



*) F. C: Wei dman n : Der Brühl und seine Umgebungen; aus der 
Wiener Zeitschrift für. Kunst und Literatur besonder« abgedruckt. . 
8. Wien. 
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Kitiaer>Ehen4*vf* Pfarrllrcliu St. Maria auf dem 

B.tume. In der INiihe das k. k. ^ieuf'ebfiude, worin Geschütz und Mu- 
nition der Artillerie aufbewalirt wird, und das nach der Form des 
Zeltes Ton Soliman I. erbauet ist, dessen er sich bei der Belagerung 
Wiens bediente. 

Ebrelchsdorf y auch Kothing-Ebersdorf genannt. Alte 
Pfarrkirche, w'clche 1595 durch Hieronymus Beck, von Leopolds- 
dorf vergrössert wurde. Ur.altes , aber zwischen 1581 und 1588 er- 
weitertes Schloss. An der. inneren Mauer desselben im Hofe ist der 
Stammbaum der Familie von Beck , mit steinernen Wapenschildem 
vom Jahre 1521, angebracht. . . 

St. Eg;lil«n oder Gilgen, am Stcinfelde. Uralte, sehr 
merkwürdige Kirche, an der man die gewöhnliche Bauart der Tem- 
pelherren erkennen will , mit einem llodiaHarblatte vom Ritter von 
Lampi. 

Emnterberv *), bei Wr. Neustadt. Die prächtigen Ruinen der 
gleichnamigen Burg, deren Dasein ins 12. Jahrhundert hinüber 
reicht , 1596 und 1609 aber grosse Renovationen erlitt , und sonach 
bis 1760 bewohnt blieb. \ 

Knseradorf am Oeblrce. Die Franziscancrkirche Maria 
Ileil der Kranken, welche ihre jetzige freundliche Gestalt im Jaiire 
1726 erhielt. Das Hochaltarblatt, Magdaleu.a's l erkläriing vorstel- 
lend, wurde 1820 von J. Höfel gem.ilt. Auf dem Lcirhenhofe dieGrab- 
mählcr des berühmten Astronomen Maximilian Hell , und des Dich- 
ters F. L. Z. W erner. 

Ennerndorr, an der Fischa. Kirche aus dem Anfänge des 15. 
Jahrhunderts, jedocli in manclicn Tlieileii späterhin erweitert, ln ihrer 
weit älteren Cajielle ist ein 5Iarmorm,onument : Jesus auf dem Kreuz- 
wege vorstellcnd, von 1558, an der Alailer angebr.aeht. 

Enzenfeld. Das uralte hcrrsch.iftliche Schloss, .urkundlich 
Ini 12. J.ahrhundertc von den Herren von L'ngelschalichsveld erbauet, 
und in seiner Urgestalt noch w olil erhalten. 

EeiaitrltB. Das herrschaftliche Schloss, von gemischter, aber 
höchst merkwürdiger Bauart. Dasselbe ist zum Theil mit prächtigen, 
modernen Möbeln , zum Theil nach alter ritterlicher Weise einge- 
richtet. Besonders sehenswerth sind: die St. Tlihmas - Capelle , der 
Prunks.i.al und die Waffenkammern. Die- hier aufgestcllten Waffen 
übertreffen an Anzahl sowohl, als an Seltenheit. gewiss jede andere 
Frivatsammlung derlei Art in Oesterreich. Gross ist die Anz.1111 von 
ritterlichen Rüstungen, hierunter eine vollständige von GöU 
von Berlichingen und von Ritter Eppelein .von Gailingen, der, wie 
bekannt, durch einen Sturz über Nürnbergs Mauern, der Gefangen- 
schaft entging. Auch zeigt man ein römisches Schwert mit dem ein- 
gegrabenen N.amen Vindobona, Die sehr .alte Plärrkirclie, an deren 

Aussenwänden 14, 6 Schuh hohe Grabsteine der Rottarsclien, Göt 
zersbcrg’schen und Wurmbrand’schen Familie cingemauert sind, die 



*) J. Scheigers Ausflug in die Umgebungen von Neustadt, in Ibiron 
Hormayr’s Archiv, 1626. Nro. 1. 
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bis zum Beginne des 16. Jahrhundert zurilekrelchen. Slo-vurden 1821 
durch Joseph von Uietrich gesclimackvoll renovirt. Im Innern sind 
mehrere Fenster mit gemalten Scheiben rci;sehen, die im Jahre 1811 
bis 1820 zu Wien diircli Kothgasser verfertiget wurden. 

Vlsrliamend, 'Markt, wahrscheinlich das Aeqninoctihm der 
Römer. Der sehr alte , massiv erbaute Thurm bei der Fischa- 
hrücke, auf dessen Spitze ein 11 Schuh langer eiserner Fisch zu se- 
hen ist. 

Caalnfalirn. Die 1704 neu- erbaute Pfarrkirche hat ein schö- 
nes lluctialtargemidde, die Taufe Christi vorstellend, von Joseph 
Abel. Das schöne herrschaftliche Sch|loss mit Garten , welches 1816 
erbauet wurde/ , 

ZSerjsthof. Dfe Kirche, 1736 erbauet. Im hiesigen Lefchenhofe 
des geschätzten Dichters und k. k. Ilofrathes Heinrich Joseph Edlen 
von Collin (t 1811) Grabmahl, und jenes des geheimen Rathes Gra- 
fen von Edling (f 1817). - 

CalMahübel. ln der kleinen Kirche ein gutes Altarblatt von Jo- 
liann Höfel. 

Ciloeknltz CGloggnitz). Das stattliche Schloss, einst eine 
Behodictiner-Abtei des Stiftes Vombach in Baiem. Mitten im Schloss- 
hofe steht die schöne Pfarrkirche von neuerer Bauart. Hierinnen Grab- 
denkmälilcr der Grafen Wurmhrand. 

CiSiinipoldiskIreheii. Markt. Die Pfarrkirche St. Michael, 
ein Denkmahl ans dem Mittel.alter , in Form eines Lateinischen Kreu- 
zes , mit zwei Capellen und einem achteckigen Glockenthurme von 
Quadern. Das Grabmaid dos Grafen Alois von Ilarrach, k. k. Kämme- 
rers, deutschen Ordensritters, Landkomthurs der Ballei Oesterreich, 
etc., welcher den 19. Juni 1800 starb. 

Ciut*eiiMt«in, Markt. Das herrschaftliche Schloss, 1674 vom 
Johann Grafen Balthasar von Hoyos erb.auct, und 1818 renovirt, mit 
einem sehenswerthen Rittersaale , einer Gaiierie von Bildnissen der 
Hoyos’schen Familie , einer C.apelle imd schönen Gartenanlagen. — 
Die Ruinen der Veste Guttenstein, in welclier am 13. Jänner 1330 
Kaiser Friedrich der Schöne starb. Die Pfarrkirche, welche 1679 von 
dem Baumeister Peter B.arön in ihre jetzige Gestalt gebracht wurde. 
Das Servitenklostet stuf dem Mariahilferberge, mit der grossen Wahl- 
fahrtskirche zu Unserer lieben Frau in Puschach , ■ 1685 von dem 
Grafen Pliilipp Joseph von Hoyos erbauet, und mit herrlichen Gar- 
tenanlagen umgeben. 

Haderadorf. Hübsches altes Sshloss mit grossen Gartenftnla- 
gen. In demselben Londons Grabmald, aus Sandstein, von' der Meister- 
hand des Bildiiauers Franz v. Zauner. 

Ifainburari Stadt. Grosse , sciiön gebaute Kirche mit einem 
majestätiseiien Thurme, von 1756. Im Pfarrgarten eine altdeutsche 
SiHile „zum ewigen Licht,” und alte Capelle. Auf dem Rathhnuse ein 
römischer Altar*). Im Rücken der Stadt steht am Fasse des Schloss- 
berges das grosse herrschaftliche Schloss mit 3 ^älen, einer Capelle, 



*) Mainoni: Arg antica scoperta in Haimburgo. 4. Milano 1820. 



Digitized by Google 




62 

, dncln Theater iinil P^rk; auf ilem Herpc selbst die Ruine dha alten 
' Sriilosses. Um IlalnbUrp rahln lrhc Spuren rölnlseher Gebäude. Die 
Kömervesle (ein sopertannter Römcrthunn, mit dem Steinbildc Köiiip 
Etzels), nachher eine llunenburp, wird schon iin Mbeliingen -iLiede 
erwähnt. In der Nähe die Ruinen von Rothenstein. 

llanbisrli. ln der St. Martinskirche, die noch Ueberreste alt- 
deutseher Baukunst zeipt, die Gruft der iirmbrande. 

■lelllKenlire'dx *)? im Waldthale. Die Cistercienser- Abtei , 
113G vom Markgrafen Leopold dem Heiligen pepriindet. Die Kirche, 
besonders deren Stirnseite und Schilf, das I)ormitoriiim,’'die Für- 
stenpriift mit dem Steinbilde des letzten Babenbergers, Friedrich 
des Streitb.arcn , der reich verzierte Kreiizpang, wo aueh in einer 
prächtigen Seitencapello mit sciiönen alten Glasm.alcreien (des heil. 
Leopolds Stiltunpen und Familie vorstellend) ein künstlieh {bleierner 
Brimnen mit köstlichem Wasser stellt, sind nocli grösstentlicils Ueber- 
reste aus des Stifters, Leopold des Heiligen, /eiten. Auch die reiche 
Schatzkammer bewalirt viel Alterthümliciies , unter andern einen 
grossen Partikel des heil. Kreuzes, den Herzog Leopold M.1182 von 
Jerusalem mitpebracht, und der Abtei gesclienkt hat. Die Altäre im 
Chore der Kirche peliörcn der neueren /eit an. llire Geipälde sind 
von Freilierm v. Rottmayr und Altomonte. Die Statuen von Giuliani. 
Altomonte und Giuliani liegen hier begraben. Links in der Kirche 
beim Aufgange in dem Tliurme ist eine alte kiinstrcicli gewirkte Ta- 
pete , die Familie des heiligen Loopold vorstellend, besonders merk- 
würdig. Im Sommer- Refectoriumi Altomontes bcrülimtes Gemälde, 
die fünftausend Gespeisten. In der reichhaltigen Bibliothek einige 
Manuscripte mit altdeiitsclienMiniaturen. Schöne Gemäldesammlung. 
Der Cidvarienberg mit Statuen von Giuliani. Im Hanptiiofc eine 
schöne Dreifaltigkeitssäule und eine Statue ; des heiligen Joseph, 
von 1736. 

llglliireiiatadt **). Die uralte St. Jacobs - Capelle , wo einst 
St.. Severin seinen Skz geliabt haben soll. Die Pfarrkirche zu St. Mi- 
chael, ein ansehnliches Gebäude aus dem MittcLalter. 

Hernnli). Die hiesige St. Bartholomäuskirchc, 1766 erb.auet, 
mit einem schönen Calvarienberge. Am Hoclialtare ist das- Gemälde 
und die Kuppel von Le Grand gemalt. Uebep-dem Tabernakel ist das 
1683 im türkischen Lager allhier erbeutete Marienbild (Czenstochan) 
zu sehen. Von den Seiten - AUarblättern sind St. Bartholomäus und 
Judas ’riiadäus, von JaÄrob van Schuppen; St. Johann von ISepomiik, 
von Heinrich Deringer; und d{e heil. Katharina, von Brand gemalt. 
Das schöne Grabmahl des k. k. General- Feldzeugraeisters Grafen 
von Clerfait (t 1798) am Leichenhofe. 

Hetzendorf. Das k. k. Lustschloss , imter Maria Theresia 



*) Aloys Pr^imissers Aufsatz im österr. Archive für Geschichte etc., 
pag. V38.' J. 1831. ... Malacb. Holl: das Stilk Ueiligenkrous, mit 5 
Ansichten, S.WienlSSL 

**)A. -W. B er ge a 8 tarn s Beiträge zur Geschichte des Dorfes Heiligen- 
stgdt. 8. Wien 181L 
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17^2i durch den Mofarcltltekten Baron Paccassy Im schonen einfachen 
Style erbauet, und 1802 renorirt. Der Plafond des- Saales ist von Le 
Grand ausgcmalt. Die k. k. Hofcapelle am östl. Tlieilc des Schlos- 
ses hat herrliche Fresken von dem englischen Maler Widon , einen 
Hochaltar von schwarzem Marmor mit Goldverzierungen , und ein 
schönes Gemälde, die heiligste Dreifaltigkeit yorstcllcnd , von Carl 
Auerbach. Auch das herrschaftliche Sclijoss des Freiherrn vota ' 
Pronay ist ein schönes im einfachen Style erbautes Gebäude. 

Mletzlun^ *)■ Die Pfarrkirche, welchfe 1688 ihre heutige Ge- 
stalt erhielt, trägt noch Spuren alter Bauart. Die Altarblätter St. 
Joseph und die Kreuzigung sind von llottm.ayT. . Viele herrliche Land- 
häuser; schöne Grabraäliler am Leichenhofe, hierunter ausgezeichnet 
jenes der llofschauspielerki Müller. - ' 

Htttteldorf. Das Landhaus des Fürsten von Licchtensteiti, 
mit prächtigen Garten - Anlagen. Die St. Andreaskirche, ^us dem 
Mittelalter ^mmend, mit des vortrefllichen Dicliters und Literators 
Michael Denis Grabmahl, t 1801, und jenes des Freiherrn Joh. Georg 
•Grechtler, t 1780. 

. Inzerndorr. Die Kirche, eine Rotunde von schöner Form, 
licss Herzog von Corigliano 1820 erbauen. 

Johtkunntein, am Sparbache. Die geräumige Veste mit noch 
bewohnbaren Zimmern soll Johann- von Liechtenstein , der gewaltige 
Hofmeister genannt, gegen das Ende des 14. Jahrhunderts erbauet 
haben. 

Kallusburir. Das Schloss Moii Perou, mit herrlichen Garten- 
anlagen. Hier auch, die prächtigste Dorftirche Deutschlands. Herr 
Franz Edler von 3Iack ^iess dieses Gotteshaus 1793 durch Zobel in 
dem edelsten Style erbauen ; besonders erregt ilir Inneres dur.ch 
Pracht und Gcschraaek Bewunderung. Acht und zwanzig grau mar- 
morirte, hell gcsoiiliffenc Pilaster zieren die Wände; die Altarblätter; 

St. Peter’s Kerkerbefreiung, die Madonna und Sh Anna sind vom Pro- 
fessor Maurer, die ührigen von dessen geistreichem Scliülcr Spweng, so 
wie die Plafond - imd Kuppelgemälde von Keller. Eine aus- 
gezeichnete Arbeit des gesdiätzten Bildhancrs Kähsinann ist auch 
das 3Ionument, welches hiack’s Kinder ihrem Vater 1796 setzen 
Hessen. , . . . ' 

Kaltenleutseben. Die grosse , schöne , 1702 durch den 
Architekten Jacob von Oekl erbaute Wallfahrtskirche. 

Ml^cbberK nm Wcchzel, Älarkt. Die Eeberresle der’ al- 
ten St. W'olfgangskirche. Diese herclichc. Kirche, einst dcn.Canonisse- 
rinnen daselbst gehörig., entstand um 1108, und wurde 1784 der Zer- 
störung übergeben. Sie ist über 60- Fiiss breit und 90 Fiiss lang. 
Noch sind an den Eingängen .zwei Stoinbqsreliefs.mit Vorstellungen 
des heil. W’olfgangs, höchst merkwürdige Säulcnknäufe, die bald aus 
Engelsköpfcn , bald aus Drachen, vielartigcn Blättern, ja sogar auch 
aus Wapen zusammengesetzt sind, und uralte KalkmaleVeicn , wie 



*) Aug. Ristl's Maria voU der Gnaden zu Hietzing, 8.Wi«n_1738. üeuo 
Aull. 1759. 8. . , 
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%: B. «In jüngstes Gc^lrht, St. Christoph, Philipp lind Bartholomän« 
211 sehen. Die Pfarrhircho von 1754. Die ’/i Stunde vom Markte ent- 
fernte St. CoronacapeUe , mit der 1504 aufgcftindenen und vonillols 
geschnitzten Statue der heiL Corona. 

K.irch«clilsss, Markt, Die scho.rtc Pfarrkirche, ans derwrei.^ 
ten Iliilfte des 15. Jahrhnnderts. Die dem 13. Jahrhundert entstam- 
mende fünfeckige Capelle zu St. Mich.iel, mit einem mystischen Bas- 
relief über dem Eingänge. Der sehr interess.inte Kreuzweg, dessen Ca- 
pellen mit geschnitzten , Vorstellungen aus' der Leidensgeschichte des 
Heilandes verseilen sind. Die Schlossruine Kirchschlag, ein gewalti- 
ger mächtiger Bau, von einem Umfange von beiläiißg 1600 Quadrat- 
klaftem , bei dem Ilaupteingange mit der JahreszaU 1404 Versehen. 
Das Hofliaus mit dem alten Prachtsa.ale. . , ’ 

Klonterneuburs *) . In der oberenStadt: Die schon 1106 durch 
Markgrafeh Leopold den Heiligen entstanden^ Abtei der rcgidirtcn la- 
teranisclien Chorherren des heil. Augustin, welche vom Pröpsten Er- 
nest 1730 ihre jetzige präclitige- Gestalt erhielt. In derselben di« _ 
prunkvollen Kaiserzimmer; die Bibliothek von qiehr denn 20,000 
Bänden und '400 Manuscrlpten, hierunter die bekannten Klosterneu- 
burger - Tafeln ; die lateinische Bil^cl , welche Leopold der HeiUge 
dem Stifte verehrte , und dessen cigehes Psalteriiim ; eine ausge- 
wählte Gemäldesammlung aus der altdeutschen Schule; Elfenbein- 
schnitzwerke etc. Der Plafond des Sommerspeisesaales im unausge- 
baut gebliebenen Thcile des Gebäudes ist von le Grand al Fresco ge- 
malt. Die altdeutsche Kirche selbst Ist von Aussen noch wohl erhal- 
ten; im Innern aber, nach Weise der 'Jcsuitenkircheh, ganz umge- 
staltet. Sie hat mehrere schöne alte Capellen , gute Altarbilder von 
Kiippelwiesef, (das Hochaltarbild' Mariä Geburt); von Drexler, (der 
heil. Leopold); von Schmidt 'aus Wien, Pelluzzi und Baron Striidl; 
ein Deckengemälde , von Pomcnico ; und zahlreiche alte Grabsteine. 
In dem zierlichen .altdeutschen Kreuzgange sind die Bildnisse der 
Pröpste, so wie zwei merkwürdigeW.andbilder, ansStein 1519 gearbeitet, 
und das grosse aus Holz geschnitzte uralte Christusbild iu'ciner Nebenca- 
pelle zu sehen. Die Leopoldscap'ello , worin sich die Grabstätte des 
heil. Leopold , seiner Gemahlin Agnes und einiger seiner Kinder be- 
findet, ziert ein interessanter Stammbaum des b.abenbergischen Hau- 
ses. Die Schatzkammer bewahrt unter Anderem, das mit Perlen und 
Gold, reich geschmückte'^ Haupt des heil. M.arkgrafen Leopold; eine 
kostbare -Silber- Monstr.änze von 1744, inj Feuer vergoldet und ver* 
schweiidcriscli mit Edelsteinen besetzt, von höchst zierlicher Arbeit; 
den kleinen Reisealtar des heil. Leopold,, aus Jaspis mit alabasternen 
Figuren ; die erzherzogliche Krone ; die Brautkleider des markgräf- 
lichen Paares Leopold und Agnes; ein zart gearbeitetes Pastorale von 



' •) JVIa*' f’iscKer’s merkwürdigere Sebieksaie des Stiftes und der Stadt 

iilosterncuburg , i Thcile mit 7 Hupf. 8. Wien 1815. Malerische 

Ansichten des Stiftes Klosterneuburg. Gezeichnet und gestochen 
von den Brüdern Friedrich Philipp und Heinrich. Rei nho 1 d,- er- 
läutert durch Franz Tschischka. Quer -Folio. Wien 1880. 
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Elfenbein^, ein zierlicher Kelch aus äem 14. Jahrhiinäerte; und der 
berühmte höchst kunstreich gearbeitete Altar von Verdun, ■welchen 
Propst Wernher für das Stift zwischen 1168 und 11S6 verfertigen 

liess. Die auf dem Kirchenplatze stehende praehtvollc Säule, das 

ewige Licht genannt, liess 1381 Michael Tutz errichten. Den neuen 
Gottesacker ziert eine Statue der schmerzhaften Mutter Gottes, von 
Raphael Donner. In der unteren Stadt; die alte St. Martins- 

pfarre, eine der zwölf Pfarren , welche Kaiser Carl der Grosse in 
Oesterreich errichten liess. Ihr jetziger- Thurm stammt von 1360, 
das Schiff von 1421, die übrigen Theile von 1727 her. Die innere 
Auszierung ist im Gesclimacke der neueren Zeit. Bilder und Sculptu- 
ren sind von nicht bekannten Künstlern. Das an der Stelle des vor- 
maligen St. Jacobskirchlein jüngst erbaute Mechltaristen - Collegium 
mit einer kleinen Capelle. Die 1714 errichtete Pest- und Marmor- 
säule. ■ . 

Kottincbriinii. Die alte Pfarrkirche mit mehreren merk- 
würdigen Grabsteinen , hierunter jener des Fürsten Alex. Sulkowsky, 
Herzog von Bielitz (t 1786). Das alterthümllche Schloss mit schö- 
nen Garteiianlagen. 

Kritminbaeh, Markt. Die Pfarrkirche St. Stephan, ein 
Werk des Mittelalters. Die Schlosseapclle von 1342. Die Erasmusca- 
pelle, welche ln der Mitte des 16. Jahrhunderts, von Erasmus Frel- 
herrn von Puchheim erbauet wurde, nun aber in Ruinen liegt. In der 
ISähe die alte merkwürdige Veste Krummbach. Sie gehört zu den gröss- 
ten des Landes. 

Ober-IiRM. Die prachtvolle Kirche mit ihrem herrlichen, 24 
Klafter hohen , mit Kupfer gedeckten Thurm , 1744 erbauet , ist ein 
Werk des Wiener Baumeisters Mathias Gerl. 

liaelinenbuFC *) . Das prächtige kaiserliche Neu - Schloss, 
wurde 1600 erbauet. Es enthält eine Reitschule^ ein Theater, ge- 
schmackvoll decorirte Säle , sechs herrliche Gemälde, von Canaletto, 
eine Bildsäule Meleagers aus carrarischem Marmor, von Beyer, etc. 
In dem Schloss-Parke, der an 700 'österreichische Joche an Flächen- ■ 
Inhalt einnimmt, ist iii Bezug auf die Kunst insbesondere die 1801 
vollendete Franzensbu rg, einem wirklichen altdeutschen Schlosse 
in Tirol, auf welchem Kaiser Maximilian gerne zu verweilen pflegte, 
nacligebildet , merkwürdig. Fast die sämmtliche innere Einrichtung 
und Ausschmückung bilden echte Üeberreste aus dem Mittelalter, 
■welche von vielen österreichischen Stiftern und Schlössern hierher 
übertragen wurden, ln ihr findet man unter ’anderri die berühmte Ca- 
pelle, Welche Herzog Leopold der Glorreiche um 1220 zu Klosterneu- 
burg erbauen liess, und welche 1799 hierher versetzt wurde; ferner 
den Zw-ettler- Stein - Tabernakel mit sehr kunstreichen Bildhauerar- 
beiten aus dem Mittelalter, die zwölf Aposteln vorstellend ; eine höl- 



*) F. C. Weidmann. Der Bittergau im Park zu Lachsenburg, In den 
Beiträgen zur Landeskunde Oesterreichs unter der Enns. II. Band 

Seite 278,» IV. Band Sehe 181. F. C. Weidmann. Das k, 

k. Lustschloss und der Park Lachsenburg. In der Wiener-Zeitschrift 
1827. Nr. 118. 
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scrno Momtranzc > mit welcher dem Kaiser Max 1. anf der Martins- 
wand der Segen erUieilt wurde; prärliligc Glasmalereien von Gott- 
lieb Mohn. Von den vielen Sälen dieser Burg sind höchst ausgezeich- 
net: der Prunksaal, der Waffensaal , der prächtige Ilabsburgersaal 
mit 17, aus Carrara-Marmor veri'ertigten Bildsäulen habsbiirgischer 
Fürsten , von Rudolph bis Maria Theresia ; der grosse Lothringer- 
saal mit den lebensgrossen Bildnissen aller Glieder des habsbiir- 
gisch - lothringischen Hauses von Joseph H. angefangen; der ungari- 
sche Saal, und die an Kunstschätzen reichhaltige Schatzkammer; 
eben so verdient das Portrait des Kaisers Franz L, von Friedrich Amer- 
linggemalt, alle Beachtung. Auch Mie Rittergruft mit altdeutschen 
Gemälden an den Wänden, und einem schätzbaren GlasgemäldC' im 
Hintergründe ; der Dianentempel mit einem Kiippelgeraälde , von 
Vincenz Fischer;, der Tempel der Kintracht, von Muretti erh.auet 
und von Köhler mit schöner Stiickatur.arbeit versehen ; diu Löwen- 
brücke mit ihren beiden, trefflich gearbeiteten Löwenbildern vonBej er 
etc. im Parke sindbesehenswerth. Die im römischen Style, vom Hof-Ar- 
chitekten Johann Zobel erbaute einfache P f a r r k i r c h e, bewahrt eine 
Madonna von van Dyck und Seghers , und eine Geburt Christi von 
Kohl. 

liansendorf, (Maria-). Schöne, 1727 errichtete Kirche mit 
Gemälden in Oel und al fresco , von Rottmayrs Künstlerhand. 

lieopoldüberix und Kahlenbers *), bei Mussdorf. Die 
Kirche zum heiligen Leopold, ausgezeichnet durch gefällige Form 
und gute Altarblätter, von Christian Sembach, Icensius und Lerey. Im 
Gebäude am Berge eine kleine aber interessante Gemäldesammlung. 
Am Kahlen- oder Josephsberg, das Gebäude des aufgehobenen Ca- 
inaldulenser- Klosters. 

Iileebtene^rK. Die alte aus Quadern erbaute Kirche , welche 
1483 erneuert wurde. Sic bewalirt ein sehr altes schönes Sacraments- 
häuschen. 

liieehtensteln, bei Mcdling. Das neue 1821 erbaute Schloss 
mit 70 Gemächern, welche prächtig eingerichtet sind, und in denen 
viele Gemälde , schöne Kupferstiche und Handzeichnungen prangen. 
Die alte in Ruinen liegende Feste mit einigen noch zum Theil be- 
wohnbaren Gemächern , welche schon 1280 die Liechtensteiner be- 
sassen. ln dem noch erhaltenen Rittersaale sind Bildnisse aus der 
fiirstl. Liechtensteinischen Familie zu sehen. Die schön restaurirte 
St. Pankraz-Capelle. Der W'artthnrm. Das Amphitheater. 

liiehtennfirtli. Die altdeutsche Pfarrkirche. Der Taufstein in 
selber von 1476. 

lilenlng. Die 1818 erneuerte Pfarrkirche mit guten Altarblät- 
tern von dem geschickten Maler Langhirt. Das herrschaftliche Schloss, 
gemischten Baiistylcs, in welchem sich eine sehenswerthe Bilder- 
Gallerie befindet, mit einer Hauscapelle, einem alten massiven Thurmv 
und engUschen Parke. 



•) Der Hahlenberg und dessen Umgebungen, von Gro.ss. Wien 1831. 
13. — Panorama vom LeopoldiberKe , lithosrapbirt von Wachtel. 
Wien 183». 6 . 6 r 
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